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o 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. a 


Sonntag den 30. Auguſt 1857. 


Berliner Börſe vom 29. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
2 in) Gantsjäuluigeine 83. „ enden 955 an 
ank⸗Verein 86, ommandit⸗Antheile 1074. nal , de 
i 120, Neue a 1g. 7% Operfälefiiche Litt. A. 143, 


131%. Wilhelms⸗Bahn 


er 
dee le Litt. B. 132½. f Litt. ©. 
te 9 fa. DOEROERURE ft Deſſauer Bank⸗Aktien 


59. Rheiniſche Aktien 92%. Darmſtädter 104%. 
76%. FH Ge 2 105%. eher) National⸗Anleihe *2. Wien 
2 Monate 6%. Ludwigshafen⸗Berbach 147%. Darmſtädter Zettelbank 93. 

iedrich⸗Wilbeims Nordbahn 52. Oeſterreich. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 1537. 

ppeln⸗Tarnowitzer 81%. — Sehr ſtill, ſchloß matter. 

Berlin, 29. Auguft. Roggen hoher. August 44, Auguſt⸗September 
44%, Geptember-Oftober 441, Oktober⸗November 45%, Frühjahr 49. 
ya Spiritus iemlich behauptet. Loco 28%, Auguſt 23% , Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 28 September ⸗Oktober 23% , Oktober⸗November 27, November⸗ 
Dezember 20. — Rübbl matter. Auguſt 14% , September⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Die Medaille für 
Militärs, welche in den Jahren 1792— 1815 gedient haben, erhält den 
Namen: „Medaille de St. Helene“. 

Fürſt Ghika hat ſich auf feinem Schloſſe bei Melun erſchoſſen. 

Marſeille, 27. Auguſt. Laut Nachrichten aus Konſtantinopel, 
19. Auguſt, iſt Rudſchi⸗Paſcha an die Stelle des Kiamil-Paſcha zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. Die „Preſſe d'Orient“ ſtellt die Nach: 
richt von der Räumung Herats durch die perſiſchen Truppen in Abrede. 
Herr von Richthofen iſt zum preußiſchen Geſandten bei der Pforte er: 
nannt worden. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Lord Redcliffe hat Schritte ge⸗ 
than, um von der Pforte die Einwilligung für den Marſch engl. Truppen, 
die für Oſtindien beſtimmt find, durch Egypten nach Suez zu erhalten; 
dieſe Unterhandlungen ſind geſcheitert. 

Herr o. Prokeſch hat vorgeſchlagen, daß die europäiſchen Mächte 
eine Kollektionote an England richten möchten, um von demſelben die 
Rückgabe der Inſel Perim zu erlangen. d 

Trieſt, 28. Auguſt. Ihre Hoheit die Herzogin von Parma ift 

geſtern Abend 10 Uhr 35 Minuten mit dem Schnellzuge hier einge: 


troſſen und mittelſt Lloyddampfer nach Venedig abgereiſt. 


Genua, 25. Auguſt. Hier haben zahlreiche Verhaftungen unter 
den Emigranten ſtattgefunden. 8 


Breslau, 29. Auguſt. [Zur Situation.] Aus Berlin 
und Wien erhalten wir Nachrichten, welche die umlaufenden Gerüchte 
über Monarchen⸗Kongreſſe auf ein ſehr beſchränktes Maß zurückführen. 
Aufs Beſtimmteſte beſtätigt wird nur eine Zufammenfunft der Kaiſer 
von Rußland und Frankreich in Stuttgart, dagegen wird weder letzterer 
noch auch der Kaiſer von Oeſterreich nach Berlin kommen. Er 

Die anläßlich der letzten Mazziniſtiſchen Aufruhrverſuche zwiſchen 
den Höfen von Neapel und Piemont ausgebrochene Differenz iſt noch 
in keiner Weiſe zum Abſchluß gekommen; ein Zuſtand der Dinge, 
welcher inſofern nicht ohne Bedenken iſt, als die Spannung der Weſt⸗ 
mächte mit Neapel fortdauert, und die franzöſiſche Regierung faſt arg⸗ 
wöhnen läßt, daß fie für gewiſſe Eventualitäten ſich den Muratismus 
bereit hält. Mindeſtens wäre es ſonſt unerklärlich, wie in Paris eine 
Broſchüre ausgegeben werden konnte, wie ſie ſo eben der Geheimſekretär 
Murats, Buzzoni, erſcheinen ließ (Les complots Muratistes), welche 
nach einer in der „N. Pr. 3.” enthaltenen Charakteriſtik die Italiener 
offenbar zur Revolte aufhetzt und fie auf den Präkendenten hin⸗ 


weil. Die Sprache dieſer Brandſchrift ift jo unverblümt und direkt, 


= Sonntagsblättchen. 
ir am Kum und BR: Klängen heiterer Melodien mar⸗ 

5 onnerſtag Morgen unſere „Elfer“ zum Thore hinaus, in 
martialiſcher Haltung jede rg Empfindung verleugnend, die doch 
a ziert, und wor er wehmüthi 
umflorte Blick mahnte, welchen eine oder Sie ber befhäunge "ande 
mache, an der Hausthüre oder am Küchenfenſter ſtehend, ihrem ſchei⸗ 
denden Hektor nachſandte. — Es wäre eine Aufgabe für unſere Ver⸗ 
eine, im öffentlichen Intereſſe zu unterſuchen, ob die Entfernung oder 
die Anweſenheit kriegeriſcher Herzensſtürmer der Beſorgung des Haus: 
halts mehr zu ſtatten kommt; ob die ſeligen hinter der Hausthür ver⸗ 
plauderten Minuten nicht eher und lieber nachgeholt werden, als die 
in bangen Qualen um des Liebſten Treue vergeudeten Stunden wäh⸗ 
rend deren Glas und Porzellan noch mehr als die Liebe von äußer⸗ 
fer Gefahr bedroht find; ob die Kinder auf der Promenade nicht in 
beſſerer Hut find, wenn der Musgquetier ſich ihrer annimmt, als wenn 
das Kindermädchen ihnen, in der ſchwierigen Beſchäftigung des Brief⸗ 
leſens begriffen, den Rücken kehrt: nach unſerer unvorgreiflichen Mei⸗ 
nung möchten wir den Ausmarſch der Garniſon für eine Kalamität 
halten, und der jüngere Theil unſerer weiblichen Bevölkerung wird uns 
beiſtimmen. 

Eine große Stadt ohne Militär ift ein Gartenkonzert, für welches 
nur, wie jüngſt bei der ſtädtiſchen Reſſource, der muſtkaliſche Speiſe⸗ 
zettel. Programm — gereicht wird, aber keine muſtkaliſche Aufführung. 

In früheren Zeiten trat beim Ausmarſch der Truppen an die 
Stelle des militäriſchen Ernſtes und Glanzes mindeſtens der bürger⸗ 
liche Spaß; wenn die Soldaten ausrückten — zogen die Bürger auf! 
— m gr ein Gaudium! 

eber Leſer, wenn Du gelegentlich einmal die Stockgaſſe paſſirſt — 
was einem Inhaber von 8 freilich nicht zuzumuthen — 
und einen neugierigen Blick in die dunklen Boutiquen wirfſt, in wel: 
chen ſich wurmſtichige Tiſche und Stühle, denen mindeſtens ein Bein 


und die Hälfte des Ueberzugs fehlt, zu einem Stillleben vereinigen, 


worauf eine gläſerloſe Lampe, welcher der Schirm mangelt, das entſſpre⸗ 
chende Licht werfen würde, wenn ſie noch Dichtigkeit genug beſäße, ir⸗ 
gend ein Brennmaterial aufzunehmen; in jene „Venditen“ genannte 
Kaufläden, welche den menſchlichen Witz bewundern, ebenſo ſehr wie 
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daß die franzöſiſche Regierung durch deren Zulaſſen ſicherlich das Recht laufenden Gerüchte von einer Miſſion in der deutſch-däniſchen 
verwirkt hat, ſich über die Umtriebe der Revolutions⸗Propaganda in] Streitfrage, welche Herrn v. Bismark an den kopenhagener Hof ges 
England zu beſchweren. führt haben ſoll, begegnen hier wiederholt einem ganz entſchiedenen Wi⸗ 
In Betreff der Donaufürſtenthümer⸗Frage hat der „Moniteur“ ſich] derſpruch. Derſelbe hat lediglich eine Erholungsreiſe nach Danemark 
vernehmen laſſen, indeß bemerkt unſer wiener Korreſpondent wohl mit |und Schweden unternommen. Zum 11. k. M. erwartet man hier Se. 
Recht, daß in der Sache nichts geändert ſei, und da die Vertreter der [k. Hoheit den Prinzen von Preußen. Gleichzeitig ſteht die n⸗ 
zwieſpältigen Anſichten ſämmtlich auf ihren Poſten geblieben find, der kunft des Prinzen Friedrich der Niederlande an unſerem Hofe in Aus 
Konflikt nur vertagt iſt, um ſpäter mit neuer Heftigkeit auszubrechen, ſicht. Der Prinz wird den großen Manövern des Garde = Corps bei⸗ 
obgleich man freilich in Paris augenblicklich nicht geneigt ſcheint, den wohnen und in Berlin mit feiner erlauchten Gemahlin wieder zufam: 
Bogen allzu ſehr anzuſpannen. mentreffen. Die Behauptung mehrerer Blätter, daß der Kaiſer Alexan⸗ 
Jedenfalls iſt die zukünftige Löſung der Frage noch ſehr dunkel. der von Rußland bei feiner bevorſtehenden Reiſe nach Deutſchland 
Unbeſtreitb ar iſt es freilich nach dem pariſer Friedensvertrag, daß die zuerſt Darmſtadt und dann Berlin beſuchen werde, wird hier für durch⸗ 
Organiſation der Donaufürſtenthümer an die Zustimmung der ſuzerä⸗[ausfgrundlos erklärt. Wie man mit großer Beſtimmtheit verſichert, 
nen Macht geknüpft iſt. Die Wünſche der Bevölkerung follen dabei zu liegt es in der Abſicht des ruſſiſchen Monarchen, am 12. oder 13ten 
Rathe gezogen und nach Moͤglichkeit berückſichtigt werden; aber es iſt] September hier einzutreffen und gegen Ende des künftigen Monats 
nirgends geſagt, und kann der Natur der Dinge nach auch nicht ge- ſich nach dem deutſchen Südweſten zu begeben. Dort ſoll dann auch 
ſagt fein, daß dieſe Wünſche für die Pforte unbedingt maßgebend ſein[die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon ſtattfinden, 
ſollen. Anders verfahren hieße den Moldau⸗Wallachen die Volksſouve- welche den Verſicherungen ſonſt wohl orientirter Perſonen zufolge in 
ränetät zuerkennen und die Oberherrlichkeit der Pforte von deren gutem immer beſtimmtere Ausſicht tritt. Das Gerede von einem Beſuch des 
Willen abhängig machen. Nichts deſto weniger find die Wahlen der Kaiſers Napoleon in Berlin zur Zeit der großen Herbſtmanbver be⸗ 
Fürſtenthümer äußerſt wichtig für das Zuſtandekommen des Unionspro⸗ zeichnet man hier als eine müßige Erfindung. — Nachdem kürz⸗ 
jekts, weil, erklärt ſich eine der beiden Bevölkerungen dagegen, es über⸗ lich von der Regierrng in Warſchau mit einer Privatgeſellſchaft Ver⸗ 
haupt unausführbar, ohne daß es dadurch ſchon allein geſichert iſt, wenn] träge wegen Ausführung der Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Preußen 
ſich beide dafür erklären. Aber mit der Erklärung beider zu feinen und dem Königreich Polen abgeſchloſſen worden, ſollen gutem Verneh- 
Gunſten bewaffnet, kann und wird Frankreich, im Bunde mit den drei] men nach die Arbeiten an der von Lowicz nach Thorn zu führenden 
andern Mächten auf die Pforte jede Art von Druck ausüben, und die] Bahn demnächſt in Angriff genommen werden. Much die Arbeiten an 
gegenwärtige Lage der Dinge läßt befürchten, daß fein Druck ſich nicht der Bahn von Zombkowice und Kattowitz in Oberſchleſten werden 
auf die Pforte beſchränken wird. Der Sultan hat allerdings das Recht,] wahrſcheinlich noch vor Mitte des nächſten Jahres begonnen. 1 
die Union zu verweigern, wenn auch die Divans beider Fürſtenthümer — Wie die „V. Z.“ hört, wird die Leiche des am 7. Septem: 
den Wunſch danach ausſprechen. Ob er aber von dieſem Rechte Ge- | ber 1757 bei Mois gefallenen General⸗Lieutenants v. Winterfeld mit? 
brauch machen wird, wenn er von Frankreich mit jeder Art von Ein⸗ſtelſt der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn am 5. September d. J. 
wirkung gedrängt wird, ob er den Muth haben wird, in dieſem Punkte hierher gebracht werden, um bis zum Tten deſſelben Monats, dem 
den erklärten Beſtrebungen des Kaiſers der Franzoſen, dem noch drei] 100-jährigen Todestage deſſelben, in der Invalidenhaus⸗Kirche einge 
andere Mächte, worunter Rußland, zur Seite ſtehen, zu widerſtehen, iit | ftellt zu bleiben, an welchem letzteren Tage mit Bewilligung des Kö⸗ 
eine andere Frage. nigs die feierliche Beerdigung mit den dem Range des Verſtorbenen 
Lern namen wur — | ngemeljenen Ehrenbezeigungen, auf dem Invalidenhaus⸗Kirchhofe ftutte 
finden wird. 9 
Frankfurt a. O., 25. Auguſt. In der — a = 
Andreas Kreis der Gemeinde zu Steuberwit im Kreiſe war der Oberpräſident Flottwell hierſelbſt anweſend und beſichtigte 
Bei Bates” Oppelt 58 en a 8 ei en die in dieſem Jahre ausgeführten Verſtärkungsarbeiten an den Deichen 
unter beitimmten Bedingungen gemachte Schenkung von 2000 Thatern| auf dem linken Oderufer. In Neugelle bat der Herr Oberpräſdent 
iſt landesherrlich genehmigt worden. im Schullehrer-Seminar einige Baulichkeiten in Augenſchein genom⸗ 
* Berlin, 28. Auguſt. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel men. — Seit dem Monat April iſt eine neue Sorte falſcher 
hat ſich geſtern auf feine Güter nach der Lauſitz begeben. Derſelbe Noten der preußiſchen Bank à 25 Thlr. hier und an mehreren Orten 
kehrt bereits morgen nach der Hauptſtadt zurück. Die unter dem Vor- zum Vorſchein gekommen. Vom Waſſerzeichen iſt nur die 25 in der 
ſitze des Miniſterpräſidenten zuſammentretende Staatsraths⸗Kom⸗ Mitte vorhanden, es fehlt das Band mit der Umſchrift „Preußiſche 
miſſion für die Finanzen beginnt gegen Ende September mit ihren en uknote“ und die Jahreszahl 1846 in den unteren Ecken. Die Nach⸗ 
Berathungen. Die Regierung wird der Kommiſſion keine Vorlage di 16 ſind mit Sia und 614,946 bezeichnet. Der Regie⸗ 
machen, fondern derſelben eine Reihe von Fragen zur Erörte- zung Präſident v. Selchow hat ſämmtliche öffentliche Kaſſen angewie⸗ 
rung und Beantwortung übergeben. — Heute traf der dieſſeitige 


ſen, die ihnen präſentirten falſchen Banknoten anzuhalten. (N. 3.) 
Geſandte am k. niederländiſchen Hofe, Graf v. König smark, aus 


Oeſterrei ch. 
dem Haag hier ein. Der ſeit einigen Tagen hier verweilende Bun⸗ 


Preußen. 
Berlin, 28. Auguſt. Die von den Erben des Auszüglers 


O Wien, 28. Auguſt. Die Nachricht, daß der Sultan in die 
destagsgeſandte v. Bismark⸗Schoͤn hauſen begiebt ſich noch auf] Annullirung der Wahlen gewilligt, hat zwar für den Augenblick einen 
einige Wochen zum Beſuch bei feinen Verwandten nach der Provinz] Stillſtand in die Entwickelung der politiſchen Situation in Konſtan⸗ 
Pommern und kehrt gegen Mitte des Monats Oktober auf feinen Po- tinopel gebracht, aber es iſt bemerkenswerth, daß bis jetzt keine der 
ſten nach Frankfurt zurück. Die in mehreren Blättern noch immer um⸗[Perſönlichkeiten, die zu dem diplomatiſchen Konflikte bei⸗ 2 


das menſchliche Elend beſeufzen laſſen, die den dort aufgehäuften Trö⸗ Ein hoher Militär reitet bei einer von den „Bürgern“ beſetzten 
del doch noch zu verwerthen wiſſen — ſo fällt dein ſcheuer Blick viel-] Wache vorüber, und ftellte, als der mühſam auf- und abwandernde Poſten 
leicht auf ein Kleidungsſtück, deſſen antediluvianiſcher Schnitt Dich ſo⸗ nicht heraus! ruft, dieſen wegen der Verſäumniß zur Rede. we 
fort an Rummelpuff und andere Helden Kotzebueſcher Krähwinkeliaden Vollkommen gelaſſen aber erwidert dieſer: Warum ſoll ich erſt 
erinnert. „raus!“ rufen? Es nutzt doch zu nichts. 5 — 

Gleichwohl iſt der blaue, langſchöͤßige Uniformfrack mit gelben Auf Ziemlich gereizt frägt der Militär: Was ſoll das heißen — es 
ſchlägen und Kragen und großen Meſſingknöpfen, auf welchen wir hin- nützt nichts? = 23 * 
deuten, feiner Beſtimmung nach keineswegs zum Maskenſcherz angefer — Je nun, weil fie doch nicht kommen, replizirt der Wachtpoſten. 
tigt worden, ſondern war, obwohl jetzt nur noch eine hiſtoriſche Rar — Und warum kommen ſie nicht? 
tät, einft das Kleid, ohne welches Niemand zum Bürgereid gelaſſen! — Weil fie Alle zum Eſſen gegangen ſind. 
ward; aber er war nicht blos Feſtkleid, ſondern ernſtlich gemeinter Gegen ſolche Erklärung ließ fi gewiß nichts einwenden, und die 
Waffenrock, gegen deſſen Wattirung des Bürgers Herz pochte, wenn er Erfahrung hat gelehrt, daß die „Bürger von damals, welche um des 
en: e dee De a 

; i 0 ; er öffentli f 0 ? 
Be 77 5 e Wohlige De 1 Alarmſignale und Gartenbiere der ſpäteren BirgerneeSompaguim, 
U 7 - 2 . > 2 a 
. iſcher Vorahnung bürgerwehrlicher! ichkeit, Indeß mag immerhin der eine, wie der andere Standpun 

e e ihren Spaß e en Re glücklich überwunden gelten, von der Kultur verſchlungen, welche eben 


a N x o raſch wie die Revolution ihre Bildungen verdaut. — Mit den Bür⸗ 
„Bürger“ in der miltäriſchen Bedeutung des Worts keinen verdarben, 5 rwehren iſt übri ie Zügelloſigkeit des Bartwachsthums ver⸗ 
ſondern zu manchem guten verhalfen. gerwehren iſt übrigens auch die Zügelloſig 


: ſchwunden, und wenn auch das zudringliche Reporterthum unberufen a 
Zwar hätte Fallſtaff ſelbſt nicht gewagt, Rekruten aus dieſer Schaar ſelbſt in fürſtliche Audienzen feinen Fuchsbart einzuſchmuggeln weißt im 
auszuleſen, gar nicht zu gedenken, daß kein Mitglied derſelben auch nur Allgemeinen verſucht kein anſtändiger Menſch mehr durch die Rauhheit ſeiner | 
im Entfernteſten an die Beſtimmung hätte glauben mögen, „Futter für Puls | Außenfeite zu imponiren, und der Barbier iſt wieder eine geſuchte Per- 
ver“ zu werden; aber ihren Zweck erfüllten fie ebenſo gut, wie die ſon, fo ſehr, daß ſelbſt von Hundsfeld aus dieſer Tage mittelſt den 
Masken, welche der Bauer im Schotenfeld ausſtellt. Alt und ſchwach, „Kleinen Morgenztg.“ ein Aufruf an alle Barbiere erlaſſen ward: Einen 
wie fie waren, und in der Nothwendigkeit, den Säbel zu führen, da aus ihrer Mitte dort ſeßhaft zu machen, um die haarſträubenden Ur⸗ 
ihnen die Führung der Nadel oder des Pfriemens ſchon zu ſchwer waldungen der Backen und Kinnläden löblicher Bürgerſchaft zu lichten, 
geworden, zogen die wackeren „Bürger“ als Stellvertreter der dazuf welche, wie es ſcheint, Anſtand nimmt, ſich, wie es ſonſt auf dem plat⸗ 
Verpflichteten auf die Wache, ſich durch große Hüte, auf denen ein teu Lande noch üblich, über den Löffel zu barbieren, ſondern nach 
von Mäuſen benagter Federbuſch wackelte, ein Anſehen gebend, deſſen eleganteren Manipulationen verlangt. 
Gewicht die ſchlotternden, von Beinkleidern a diseretion bedeckten Beine Da wir eben per tot varios casus nach Hundsfeld gekommen 
kaum zu tragen vermochten, und ihre moraliſche Würde reichte voll | find, wollen wir nicht vergeſſen, daß dies Städtchen an der Straße 
kommen hin, die Ruhe und Sicherheit der Stadt zu wahren, wenn] nach dem herrlichen Sybillenort liegt, dem mit fürſtlichem Aufwande 
auch nicht ſich ſelbſt gegen den Spott und die Neckereien der Straßen: und geläutertſtem Geſchmack renovirten Luſtſchloß, welches ſeit ein paar 
jugend. a N Tagen wieder den hohen Beſitzer in ſeinen Mauern birgt. — Dadurch 
Wie zuverſichtlich fie auf dieſe ihre moraliſche Bedeutung ſich ver⸗ it auch unſer Theater wieder zu der Ehre gelangt, zeitweiſe zum Hof⸗ 
ließen, mag folgende Anekdote beweiſen. Theater Sr. Durchlaucht zu werden. Unſer Ballet hatte geſtern die 
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fſerin nach Iſchl begeben. 
ſers nach Berlin und von einer Beſichtigung des Lagers oder einer Zuſam⸗ 


Oelſterreich — eines wahren Prachtwerkes — vorbereitet. 
ſterium des Innern hat vom Profeſſor Stubenrauch eine Geſchichte der 
Vereine ausarbeiten laſſen, und die Stadt bleibt auch hierbei nicht zu⸗ 
rück und publizirt das erſte Heft einer ſehr ausführlichen und interef- 
ſanten „Statiſtik der Stadt Wien“, welcher das Programm des pariſer 


fälle ſtörenden Feindes beſchäftigt waren. 


N 
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ein Beweis, daß jede der Regierungen, deren Vertreter in Konſtantino⸗ 
pel zu der gegenwärtigen Wendung der Dinge beigetragen hat, die 
Handlungsweiſe deſſelben ſanktionirt. 


Bis zur Stunde iſt wenigſtens 
nichts bekannt, daß der Sultan ein neues Minifterium zuſammengeſetzt 


8 hat; ungeachtet die Annullirung der Wahlen erfolgte, verblieb Ali 
Paſcha Miniſter des Auswärtigen, und was man von der Zurück— 


berufung des Lord Redeliffe, Baran Prokeſch und Herrn von 
Thouvenel ſprach, hat ſich bis jetzt als unbegründet erwieſen. Es 
liegt in dieſer thatſächlichen Lage etwas Beängſtigendes, weil ziemlich 


| wohl vorauszufehen it, daß das Reſultat der Wahlen in der Moldau 
das zweitemal kein anderes fein werde, als jetzt. 
hegt man in hieſigen Kreiſen auch die Befürchtung, daß der Konflikt 


Aus dieſem Grunde 


in Konſtantinopel nur vertagt, aber nicht ausgeglichen worden 


ſei, und‘ man rüſtet ſich bereits im Stillen auf die neuerlichen diploma⸗ 


tiſchen Kämpfe, die im Monate September zum Ausbruche gelangen 


dürften. — Der Kaiſer wird von feiner Rundreiſe in Ungarn unge: 


fähr am 6. September hier eintreffen, und nach wenigen Tagen Auf: 
enthalt im Luſtſchloſſe Laxenburg, ſich in Begleitung der Kai— 
Was daher von einer Reiſe des Kai⸗ 


menkunft mit fremden Monarchen geſprochen wurde, entbehrt gegenwär⸗ 
tig noch der Begründung und wird auch in den offiziöſen Kreiſen ent⸗ 


ſchieden in Abrede geſtellt. — Der ſtatiſtiſche Kongreß, welcher 
kommenden Montag den 31. Auguſt ſeine Sitzungen hier eröffnet, ver⸗ 
ſpricht in hohem Grade glänzend zu werden. 
des Auslandes iſt bereits hier eingetroffen und ſelbſt Rußland, wie die 


Ein Theil der Gäſte 


Türkei haben ihre Regierungs-Beamten hierher geſendet, um den Ver⸗ 
handlungen beizuwohnen. Rückſichtlich der ruſſiſchen Regierung iſt 


dies um ſo auffallender, als bis jetzt fie zu keinem derartigen Kongreſſe 


Vertreter abgeſandt hatte und mithin das erſtemal in den Verband 
25 tritt, den die Adminiſtrationen der verſchiedenen Regierungen angeſtrebt 
haben. Die Direktion der adminiſtrativen Statiſtik bereitet ſehr intereſ⸗ 


fante Publikationen für den Kongreß vor. Von dem Präſes derſelben, 
Freiherrn v. Czoernig, wird der erſte Band der Ethnographie von 
Das Mini⸗ 


Kongreſſes für die Spezialſtatiſtiken der großen Städte zu Grunde ges 
legt wurde. f 
Ruſ lan d. 


Petersburg, 20. Auguſt. Es wird vom rechten Flügel der 
kaukaſiſchen Linie von dem Befehlshaber der Truppen berichtet, daß 
die letzteren vom 29. Juni bis 22. Juli mit Herſtellung in dieſem 
Jahr angelegter Feſtungen und Abwehr des dieſe Arbeiten durch Ueber⸗ 
Die Feſtung Maikop war 
vorzugsweiſe der Punkt, auf den die Tſcherkeſſen es abgeſehen hatten, 
weil dieſelbe ihnen reiche Wieſen abnimmt, deren ſie für ihre Kavallerie 
bedürfen, und die Einfälle auf ruſſiſches Gebiet erſchwert. Am 29. Juni 
rückte eine ruſſiſche Kolonne von 2 Bataillonen, 2 Sotnien Koſaken, 


2 Geſchützen Fuß- und 2 Geſchützen reitender Artillerie behufs Foura⸗ 
girens aus der Feſtung. 


Die Tſcherkeſſen griffen dieſelbe an, mußten 


ſich aber nach einem blutigen Scharmützel zurückziehen. Den Ruſſen 


wurden 1 Ober⸗Offizier und 2 Gemeine getödtet, ſowie 18 Gemeine 
verwundet. 
an, welche nach Holz ausgeſandt war. 


Am 6. Juli griffen die Tſcherkeſſen eine Begleit⸗Kolonne 
Die Tſcherkeſſen verloren im 
Kampfe 3 durch Tapferkeit bekannte Häupter; den Ruſſen wurden zwei 
Gemeine getödtet und ein Oberſt⸗Lieutenant, ſowie 18 Gemeine ver⸗ 
wundet. Am 16. Juli verloren die Ruſſen im Scharmützel 2 Todte 
und 16 Verwundete; am 17. Juli kam es zu einem lebhaften Gefechte 


beim Durchhau des Waldes, wobei die Ruſſen 9 Todte und 61 Ver⸗ 
wundete verloren; am 19. Juli griffen die Tſcherkeſſen eine Fouragir⸗ 


Kolonne an, wobei die Ruſſen 14 Verwundete einbüßten. Inzwiſchen 
werden die Arbeiten an der Feſtung fortgeſetzt, und eine Brücke über 


den Fluß Bielaj iſt geſchlagen und verſchanzt worden. Außer den oben 
genannten haben kleinere Scharmützel bei Anapa ſtattgefunden. 


Von 
hier aus hatte der Major Lewaſchow, welcher den Angriff bei Gelend⸗ 


ſchik ſo muthig ausführte, einen Handſtreich gegen die Tſcherkeſſen ge⸗ 


macht, wobei eine Heerde Rinder, 80 Stück Hornvieh und 502 Häm⸗ 


mel erbeutet wurden. — Der „Kaukaſus“ meldet ferner aus Sirich⸗ 
nach haarſträubende Ereigniſſe. 


In der Nacht vom 16. zum 17. Juni 
hat ein „unbekanntes Thier“ einen Bewohner des Dorfes Sakob lebens⸗ 


gefährlich verwundet; am 19. überfiel ein unbekanntes reißendes Thier 


einen Hirten vor Wakir und fraß ihn bis auf einige übrig gelaſſene 


Korpertheile auf; am 23. in der Nacht zerfleiſchte es ein ſiebenjähriges 


ſich an der Vorſtellung durch Aufführung des „Fröhlich.“ 

Uebrigens muß hier geſagt werden, daß wir bald alle Urſache 
haben werden, mit gerechtem Stolze von — unſerm Ballet zu 
ſprechen; die getroffenen Engagements haben daſſelbe auf eine Höhe 
des Glanzes gehoben, welcher unſere Bühne noch nie beſtrahlte. Die 
erſte größere Ballet-Vorftellung wird indeß erſt im Laufe der näch⸗ 


ſten Woche ſtattfinden, in welcher auch unſere neu engagirten Sänge⸗ 
rinnen Frl. Mieck und Frau Jagels-Roth (in „Robert der Teu⸗ 


fel“) zum erſtenmal vor das Publikum treten werden. 

Hoffentlich hat in Betreff ihrer der Ruf nicht irre geführt und 
blieb denn zum Heil unſerer Oper nur das Eine zu wünſchen, daß 
die Eine, welche für dieſelbe unerſetzlich iſt — daß Frau Nimbs ihr 


2 wieder anzugehören belieben möchte. Wie theuer ſie unſerm Publikum 
iſt und wie vollberechtigten Anſpruch fie auf deſſen Gunſt habe, das 


hat die Vorſtellung des „Propheten“ am Freitag bewieſeu, in welcher 
Frau Eugenie Nimbs zum Beſten der bojanowoer Abgebrannten 
die Fides ſang. 


Eine engliſche Beluſtigung. 

Der Sinn der Engländer für Geſetz und Recht iſt faſt ſprüchwört⸗ 
lich geworden, und die Achtung vor den Gerichtshöfen iſt nirgends ſo 
groß wie auf jener „glücklichen Inſel“, wo man allerdings Niemanden 
henkt, bevor man ihn hat, wo aber noch bis vor ziemlich kurzer Zeit 
das Halsband aus Hanf ſehr ſtark in der Mode war. Zugleich liebt 
es aber auch der Sohn Albions in feinem Uebermuth, Dinge, vor 
welchen er im Staatsleben den größten Reſpekt hat, zu karrikiren und 
ſich darüber luſtig zu machen. Wir wollen heute einen jener ſtark ge: 
würzten Vergnügungsorte, wie ſie für den kräftigen Magen John 
Bulls paſſen, näher beleuchten. Es iſt kein ſehr anſtändiger Ort, an 
welchen wir den Leſer zu führen beabſichtigen, aber ein Ort, an wel⸗ 
chem ſich eine originelle Seite des londoner Lebens kundgiebt, und den 
ſelten ein Fremder — vorausgeſetzt, daß er von der Exiſtenz deſſelben 
eine Ahnung hat — unbeſucht läßt. 

Am Arm eines londoner Freundes wandeln wir Abends gegen 10 
Uhr über den Strand und ſuchen eine der engen Straßen zu gewin⸗ 
nen, welche hinab zur Themſe führen und nichts weniger als einladend 


Ehre, ſich dort zu produziren und auch unſere Schauſpieler a 


3 
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N getragen, vom politiſchen Schauplatze abgetreten Rn Mädchen; am 24. in der Nacht schleppte daſſelbe Thier ein ſchlafendes 


zwölfjähriges Mädchen fort, erwürgte es und fraß ihm beide Beine ab. 
a (8. 3.) 


F raukrei ch 

Paris, 26. Auguſt. Nachdem die heutige Note des „Moniteur“ 
allen Zweifeln betreffs der Löſung des Konfliktes von Konſtantinopel 
ein Ende gemacht, wird Alles davon abhangen, ob der ruſſiſche Ein⸗ 
fluß in den Fürſtenthümern den Sieg davon trägt oder nicht. Hier 
in Paris wünſcht und glaubt man Erſteres, obgleich die halboffiziellen 
Blätter ſich ſo ſtellen, als ſei es Frankreich ganz gleichgitig, ob die 
Union zu Stande komme oder nicht, da es nur gewollt habe, daß die 
Fürſtenthümer frei und offen ihre Meinung ausdrückten. „Wenn“, ſo 
meint das halbamtliche Pays, „die Wünſche des Divans beſagen, daß 
die Union weder gewünſcht wird, noch möglich iſt, ſo wird es keiner 
Macht einfallen, den Bewohnern der Moldau und Wallachei Zwang 
anzuthun und ein Rumänien gegen ihre Wünſche zu konſtituiren.“ Aus 
der Sprache des „Pays“ geht jedenfalls klar und deutlich hervor, daß 
die einzige Konzeſſton, die Frankreich in Osborne gemacht, darin be⸗ 
ſteht, nicht mehr offen für die Union auftreten zu wollen. 
Es hat dieſes Rußland überlaſſen, obgleich es keine Gelegenheit ver- 
ſäumt, offen zu ſagen, daß die Union nach wie vor feine ganze Sym—⸗ 
pathie hat. Den halboffiziellen Blättern zufolge wird jetzt der Verlauf 
der Dinge ein ſehr einfacher ſein. Die Divans ad hoc werden ihre 
Wünſche für die politiſche und adminiſtrative Verwaltung der Fürſten⸗ 
thümer ausdrücken, die europäiſche Kommiſſion dem Kongreſſe von Pa: 
ris ihren Bericht abſtatten und dieſer in letzter Inſtanz beſtimmen. Die 
Entſcheidung der Unions⸗Frage ſelbſt hängt alſo nur noch von den Di- 
vans ab, und es iſt ſehr zu fürchten, daß bei der Wahl derſelben dies⸗ 
mal andere Einflüſſe vorherrſchend fein werden. — Die heutige „Mo⸗ 
niteur“⸗Note bietet den halboffiziellen Blättern auch wieder Gelegenheit, 
über Lord Redcliffe und Herrn von Prokeſch herzufallen, welchen let 
teren fie als ganz dem Einfluſſe des erſteren anheimgegeben darſtellen. 
Lord Redeliffe hat ihnen zufolge zuerſt offene Oppofition den Befehlen 
ſeiner Regierung gemacht, ſich dann gefügt, indem er jedoch es hinaus⸗ 
ſchob, der Pforte die letzten Befehle ſeiner Regierung mitzutheilen. 
Hr. v. Prokeſch habe das Nämliche gethan, und die ganze Angelegen⸗ 
heit würde noch nicht geordnet ſein, wenn nicht die Pforte, dieſe bei⸗ 
den diplomatiſchen Agenten und ihre Politik bei Seite laſſend, die vier 
Mächte durch eine Note von ihren neueſten Entſchlüſſen in Kenntniß 


geſetzt hätte. = 
Großbritannien. 
London, 26. Auguſt. [Vom Hofe. — Diner Orleans. 


Geſtern, als am Geburtstage des Prinzen Albert, wurden die in Os⸗ d 


borne angeſtellten Arbeiter, die Matroſen der königl. Vachts ꝛc., im 
Ganzen 600 Leute, von der Önigin bewirthet. J. Maj., umgeben 
von Ihrer Familie, erſchien in der Mitte der Geladenen und ſah den länd⸗ 


lichen Spielen derſelben auf dem Raſen vor dem Schloſſe mehrere |, 


Stunden lang zu. General Codrington (der legte Oberfeldherr in 
der Krim) hat ſich nach Königswinter begeben, um Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen von Wales zur Seite zu bleiben. Der Herzog von 
Montpenfier hatte vorigen Montag ein Diner in Richmond gegeben, 
zu welchem alle Mitglieder und die näheren Freunde der Familie Or⸗ 
leans geladen waren. 

[Im Parlamente] waren die geſtrigen Sitzungen beider Häuſer 
kurz; in ihnen wurden die letzten Geſchäfte der Seſſion zu Ende ge- 
bracht. Beide Häuſer einigten ſich über die Eheſcheidungsbill; und 
nachdem die Lords ſich den Amendements der Gemeinen zum größten 
Theil angeſchloſſen, nahm das Unterhaus ohne lange Berathung die 
neuerdings gemachten Aenderungen des Oberhauſes an. — In letzterem 
wird die königl. Genehmigung für 38 verſchiedene Bills ertheilt, wo⸗ 
bei der Lord⸗Kanzler, Earl Harrowby und Lord Panmure als Kom⸗ 
miſſaire der Krone fungiren. Im Unterhauſe giebt noch der Kolonial⸗ 
minifter auf eine Anfrage die Erklärung ab, daß Sir George Grey fo 
viele Regimenter, als ſich nur immer entbehren laſſen, vom Cap nach 
Indien ſchicken wird. Beide Häuſer vertagen ſich auf Freitag, an 
welchem Tage, wie Lord Palmerſton bemerkt, der Schluß der Seſſion 
wahrſcheinlich ſtattfinden wird. 

[Zur Juden⸗Emancipation.] Eine lithographirte Korreſpon⸗ 
denz meldet wörtlich aus London: „An die hieſige jüdiſche Gemeinde 
iſt von Seiten des Biſchofs von Ripon, des Carl of Cavan, des 
Sir Ed. Burton, des Sir Culling Eardley u. A. die Aufforderung 
ergangen, zu der am 15. September in Berlin ſtattfindenden Ko n⸗ 
ferenz Vertreter zu ſenden, damit den Anſprüchen ihrer Glaubensge⸗ 
noſſenſchaft Genüge geleiſtet werde. 


ſie n. 
Oſtindien. Londoner Blätter enthalten folgenden Brief von 
einem Offizier in den Guides: 


ausſehen. Wir würden ſogar Anſtand nehmen, in jene ſchlecht erleuch⸗ 
teten Winkel zu kriechen, wenn nicht die beruhigenden Geſtalten der 
Policemen in ihrer gentlemanſchen Haltung ſich fortwährend auf Ru⸗ 
fesweite zeigten, bereit, jede Unzukömmlichkeit mit dem Gewicht ihrer 
Erſcheinung zu verhindern, und im Nothfall mit kräftiger Hand einzu⸗ 
greifen. Für Fremde gar, die ſo häufiger Auskünfte bedürfen in der 
rieſigen Stadt, iſt der Polizeimann im zugefnöpften blauen Frack mit 
dem Stadtwappen auf der weißen Armbinde, ohne irgend eine Waffe, 
eine der ſchönſten Erfindungen in dem erfindungsreichen Lande. Man 
muß ſich einmal Nachts in London gründlich verirrt haben oder in 
eine fatale Lage gekommen ſein, um das ebenſo gefällige als ſchonende 
und humane Benehmen der londoner Polizei recht von Grund aus wür⸗ 
digen zu lernen. Denn bei aller Achtung vor dem Geſetze giebt es in 
der Metropole doch eine ſehr ausgebreitete und kühne Gefellſchaft, die 
von der Anſicht ausgeht, daß das Geſetz gegeben iſt, um übertreten zu 
werden, und die namentlich den unwiſſenden Fremden gegenüber auf 
alle mögliche Weiſe ihre verworrenen Begriffe von Mein und Dein 
praktiſch auseinanderzuſetzen bereit ist. b 

Während wir alfo einen beruhigten Blick auf die Polizeimänner 
werfen, redet uns ein ruppiger Kerl, welcher Nachts hier auf Spekula⸗ 
tion in den Straßen umherſchleudert und ſofort unſere Abſicht durch⸗ 
ſchaut, mit großer Artigkeit an: „Wollen Sie zur Coal hole, meine 
Herren? Ich zeige Ihnen den Weg.“ Ohne ſich um unſer Schwei⸗ 
gen zu kümmern, ſchreitet er hart vor uns her, biegt zuletzt in eine 
ziemlich finſtere Seitengaſſe ein und bleibt vor einem alten Hauſe ſte⸗ 
hen, über deſſen Thor eine Lampe brennt, indem er mit zudringlichem 
Grinſen feine Hand nach den Paar Kupfermünzen ausſtreckt, die wir 
ihm zur Verfügung ſtellen. 

Nachdem wir eingetreten find, nimmt uns eine hübſche Kaffirerin 
den landesüblichen Schilling Entree ab, und deutet auf eine hölzerne 
Stiege, die in den erſten Stock dieſes einer Spelunke ſehr ähnlichen 
Etabliſſements führt. Aus einem ziemlich geräumigen Saale erſchallen 
gewichtige, mit Pathos ausgeſprochene Worte, und vor unſern Augen 
entfaltet ſich ein merkwürdiges Bild. Ein Theil der Lokalität it mit 
rothem Tuch ausgeſchlagen, auf welchem das engliſche Wappen mit 
Löwe, Einhorn und dem alten Hony soit qui mal y pense — eine 
Sentenz, die man allerdings an dieſem Orte fortwährend ſtark vor der 


Vor den Mauern von Delhi, II. Juni. — chrieb Ihnen zuletzt, 
daß die Guides nach Rawul Peendee e waren ß wir 5 e 
wurden wir nach Delhi beordert, wo wir jetzt ſind. Wir kamen hier am Mor⸗ 
en des 9. an, indem wir die Entfernung von 600 Meilen in 22 Tagen zurück⸗ 
egten — kein ſchlechtes Marſchiren in der Mitte der heißen Zeit, was auch 
vom kommandirenden General rühmend anerkannt wurde. Wie hier die Sa⸗ 
chen ſtehen werden Sie gehört haben. Delhi iſt ſtark befeſtigt und die Beſaz⸗ 
zung der Meuterer waßrſchen über 5000 Mann ſtark. Wie zanlen ſich bes 
reits ſchrecklich unter einander und hängen und metzeln einander, indem Jeder 
ſeinen Nachbar in Verdacht hat. Eine IH, Anzahl hält jedoch zuſammen und 
dieſe haben die Stadt ſtark befeſtigt. ir unſererſeits haben an 3000 Mann 
Curopäer, es find aber mehrere Silhs⸗ und Pendſchab⸗Regimenter, fo wie 6 
Regimenter von Kalkutta hierher unterwegs, ſo daß wir in Kurzem an 15,000 
Mann tark zu ſein erwarten. Am Tage vor unſerer Ankunft hierſelbſt war 
eine Schlacht geliefert worden, indem die Meuterer von unſern Truppen aus 
ihrem befeſtigten Lager 4 Meilen vorderhalb Delhi nach einem fünfſtündigen 
Gefecht mit einem Verluſt von? Geſchützen und einer großen Anzahl Leute in 
Delhi hineingetrieben wurden. Unſer Verluſt war leider ſehr beträchtlich; wenn 
man Aber ae daß die Meuterer alle unſere eigenen geübten Soldaten aus 
jeder Dienſtabtheilung find, jo wird man ſich nicht wundern, daß ſie ihre Stücke 
gut bedienen und mit der Muskete gut treffen; im Handgemenge halten fie je⸗ 
doch nicht Stand, ſondern fliehen bald. Unſer Lager iſt 1½ Meilen von den 
Stadtmauern entfernt, wir haben jedoch einen vorgeſchobenen Poſten eine halbe 
Meile weiter vorwärts bei einem großen Hauſe auf einem hohen, die Stadt be⸗ 
herrſchenden Hügel. Von hier aus beſchießen wir aus 3 Bakterien die Stadt 
Tag und Nacht; zur Bedeckung der Batterien ſtehen hier die Guides, 1 Sim: 
per⸗Bataillon und 3 Kempen Schützen. Die Meuterer ihrerſeits beſchießen 
uns Tag und Nacht ebenfalls aus 3 Batterien. Nur wenige von ihren Schüſ⸗ 
ſen erreichen unſer iber das glüclicherweife zu weit entfernt und auch theil⸗ 
weiſe von einem Hüge gedeckt iſt; aber beim Hauſe fliegen und berſten die 
Kanonenkugeln, Bomben und Schrapnels ununterbrochen Tag und Nacht. Da 
das Haus aber ein vortreffliches ziegelſteinernes iſt, jo gewährt es unſern ſämmt⸗ 
lichen Leuten Schutz und widerſteht den fortwährend einſchlagenden Geſchoſſen 
auf das Herrlichſte, ſo daß, obgleich wir alle 24 Stunden 90 unter Feuer 
ſind, wir doch verhältnißmäßig nur geringen Verluſt haben, die Meuterer mas 
chen gewöhnlich jeden Nachmittag einen Ausfall mit einem Paar Kanonen, 
einiger Reiterei und einer größern Anzahl Fußvolk. Dieſe Herren kommen nach 
unſerm großen Hauſe hinauf geplantelt zwiſchen welchem und der Stadt ein 
garſtiger Grund mit en dc und niedrigem Geſtrüppe liegt. Hinter 
dieſen Felſen ſchleichen ſie ſich nach unſerm großen Hauſe heran, und wir 
müſſen dann hinaus und fie zurüdjagen. Am Nachmittage des 9, (dem Tage 
unſerer Ankunft) kamen fie in beträchtlicher Anzahl, fo daß ſich ein fehr hefti⸗ 
ges Gefecht erhob. Der arme junge Battye wurde hier tödtlich verwundet, in⸗ 
dem die Kugel ihm durch den Leib hindurchging. Daly, unſer Befehlshaber, 
erhielt eine leichte Fußwunde. Ich ſelbſt erhielt zwei Wunden, einen Säbelhieb 
108 die untere Wange und das Kinn und einen anderen unter der Hüfte. Mit 
eiden Wunden geht es vortrefflich, ſo daß ſie bald heil ſein werden. Ich kam 
die anfo genbetmaßen: Ich plänkelte mit einer Rotte unſerer Leute und half 
die euterer aus dem felſigen Grunde nach der Stadt zurücktreiben, als plöß- 
lich von einer Stelle vor uns ein äußerſt heftiges Feuer auf uns gerichtet 
wurde. 90 ſtürzte vorwärts und ſchrie meinen Leuten zu, wir zu folgen. Als 
ich 75 Schritte vorwärts gekommen war, ſtieß ich plotzlich auf Dalp, unſern 
kommandirenden Offizier, der vor einem ſteilen, eine herrliche Bruſtwehr bilden⸗ 
den Felſendamme mit einer kleinen Rotte, die zum Forciren dieſer Poſition zu 
wach war, hielt, ſo daß ich gerade zur rechten Zeit zur Verſtärkung kam. 
Das Feuer war ſo heftig, daß es zweifelhaft erſchien, ob wir mit demſelben ins 
Geſicht den Damm erklimmen konnten, da der Grund beim Feinde ſanft, bei 
uns ſteil abfiel. Die Feinde liefen ihren Abhang hinauf, feuerten und gingen 
ann zurück zu laden. Unſere armen Burſche konnten nicht zum Schuß kom⸗ 
men und fingen an en hingeſtreckt zu werden. Fünf Minuten in die⸗ 
ſer-Stellung war ſicherer Tod für uns Alle; wir, Daly und ich, zogen daher 
die Säbel und ſtürzten mit einem Hurrah den Felſen hinauf; ein lauter Schrei 
inter uns zeigte, daß unſere Leute uns ſo ſchnell wie möglich folgten. So 
wie ich über den Damm ſprang, hatte ich die Genugthuung iu ſehen, daß drei 
Kerle ſich auf mich ſtürzten. Der erſte, ein großer, ſchlanker erl, machte einen 
voll ausgeholten Hieb auf mich, welcher, hätte er feine volle Wirkung gehabt, 
mir den Kopf abgeſchlagen hätte. Mein gewöhnliches gutes Glück kam mir je⸗ 
doch zu Hilfe, indem es mir gelang, den Hieb zu pariren. Mein guter Kaval⸗ 
lerieſäbel hielt gut aus, obwohl er a eingeferbt wurde; da ich jedoch in der 
Eile parirt hatte, und mein Gegner ſtärker, als ich, war, ſo wurde mein Sä⸗ 
bel niedergeſchlagen und meine Wange eingehauen. Nun kam die Reihe an 
mich, und ich verſetzte meinem Feinde einen Hieb auf den dont, der denſelben 
jedoch nicht, wie ich erwartet hatte, bis auf die Schultern ſpaltete, zu gleicher 
Zeit wurde er aber von dem Bavonnet eines unſerer Leute und auch von 
Daly's Säbel niedergeſtoßen. Gleich darauf 1 5 ich einen Hieb unterhalb 
der Hüfte. Der Mann, der es that, wurde alsbald mit dem Baponnet erlegt, 
und einen Augenblick darauf ſtürzte ſich ein dritter, ein etwas unterſetzter 
Burſche, auf mich, den ich aber, da ich viel größer war, mit einem Hieb über 
die Schultern zu Boden ſtreckte, worauf er nicht wieder a Aland, da er unver⸗ 
züglich ein Dutzend Bavonnetſtiche erhielt. Jetzt kam eine Anzahl von unſerem 
60, Schützen⸗Regiment herzu, und wurde bald darauf die ſämmtliche feindliche 
Mannſchaft entweder niedergeſtochen oder niedergeſchoſſen. Ich verlor jetzt aber 
das Bewußtſein und wurde nach dem Lager zurück getragen und den Aerzten 
übergeben, Bereits am folgenden Tage konnte ich jedoch wieder aufs Plänkeln 
gehen. An beiden Tagen war der Verluſt auf beiden Seiten gar heträdtig. 
— EN muß jetzt ſchließen. Der Feind fucht uns durch fortwährende, thei 
wirkliche, theils verſtellte Ausfälle unaufhörlich zu beunruhigen. u unſerem 
großen Glück ift jedoch das Wetter für die Jahreszeit ganz außerordentlich kühl. 
Nenueſte Nachrichten aus Egypten, Oſtindien 
und China. N : 
Wenn man von dem Punkte, wo der Sone in den Ganges min- 
det, in weſtlicher Richtung das Thal entlang bis zum Nerbudda eine 


— — — 


*) Mittelft des Aopddampfers „Amerika“, der geſtern nach 124ſtündiger Fa 
mit 5 Paſſagieren u Alexandrien eintraf. ger Fahrt 


Seele haben muß — prangt. Um einen Tiſch ſitzen einige Herren in 
der ſchwarzen Gerichtsrobe mit ehrwürdigen, weißgepuderten Perrücken, 
und find in einen der ſchwierigſten Rechtsfälle vertieft. Vor ihnen ſleht 
hinter der Schranke der Angeklagten eine Weibsperſon von hoͤchſt zwei⸗ 
felhaftem Ausfehen, die gerade ein Kreuzeramen der kitzlichſten Natur 
aushalten muß, und in ihren Antworten eine ſeltene Naivetät und 
Schlauheit kund giebt. Nur der Eingeweihte weiß, daß in dieſem 
Frauenkoſtüm ein Mann ſteckt, der das Organ, die Manieren und Zimper⸗ 
lichkeiten, die Redewendungen und Ausdrücke einer Frau auf das täuſchendſte 
nachzuahmen weiß, und in größter Geläufigkeit das ſtupideſte Weiber⸗ 
geſchwätz mit einzelnen koloſſalen Unverſchämtheiten abwechſeln läßt. 
Unter dem ganzen Gerichtshofe thront aber auf erhabenem Sitze die 
Hauptperſon, der Lord Oberrichter, eine impoſante Geſtalt, mit einem 
Geſicht, in welchem der Ausdruck der höchſten Würde und Unparteilich⸗ 
keit vermiſcht mit tiefer Gelehrtheit und dem gründlichſten Rechtswiſſen 
zu fo marmorartiger Feſtigkeit ſich petriftzirt hat, daß die giftig rothe 
Naſe, die wie ein blutiges Schwert der Gerechtigkeit aus den ſtarren 
Zügen hervortritt, und die dicken Hamſterbacken Sr. Lordſchaft kein 
Atom mehr von komiſcher Kraft befigen. Jedes über die Lippen dieſer 
Achtung gebietenden Perſönlichkeit kommende Wort iſt faſt erſäuft in 
Weisheit und Gerechtigkeitsliebe. : 0 
Obgleich der Gerichtshof in keiner Hinſicht ſeiner Würde etwas ver⸗ 
giebt, ſo hat er doch während der ganzen Verhandlung den Genuß 
geiſtiger Getränke nicht ausgeſchloſſen. Jeder der Herren hat ein Glas 
mit einer gebrannten Flüſſigkeit vor ſich ſtehen, und Se. Lordſchaft thut 
nicht allein tiefe Zuge aus dem Brunnen ihrer Rechtsgelahrtheit, ſon⸗ 
dern auch aus einem mächtigen Punſchglaſe, deſſen Inhalt mehrmals 
friſch aufgefüllt werden muß, und an der oben erwähnten Farbenpracht 
und Ueppigkeit der Naſe Mylords gewiß nicht unſchuldig iſt. Auch 
brennende Cigarren befinden ſich in den Händen der Gerichtsperſonen, 
mit Ausnahme des Angeklagten, der in Folge ſeiner Verbrechen erſt 
nach der Aburtheilung ſein Glas Punſch und ſeine Cigarre le 
Dem Gerichtshof gegenüber befindet ſich auf mehreren Reihen von 
Bänken das Publikum, eine ausſchließlich aus Herren beſtehende, mehr 
als gemiſchte Geſellſchaft, die den Hut auf dem Kopf, die Eigarre im 
Munde, der Verhandlung eifrig zuhört, und dabei ſich in geiſtigen Ge⸗ 
tränken jeder Gattung ergeht. Mehrere der anweſenden Zuhörer wer⸗ 


‘ 


Madras, Bombai, Scinde und im Pendſchab Subſtriptionen eröffnet 


der zu nehmen, und der Feind, unter Anführung des Nana Sahib, mehrere Konfulate, 


angewieſen, und hier lebte auch Nana, bis ihm die neueſten Ereignifje | ſteuern, 


eine gefährliche Meuterei aus, die jedoch unterdrückt wurde. 


dieſes Fluſſes bis Dar verfolgt, fo er⸗ nach und nach erfolgende Ankunft der für China befimmten Truppen 
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ziebt und dann den Lauf 


halt dieſe Linie eine Ausdehnung von ungefähr 600 engl. Meilen; geſtärkt. Die Europäer haben ein Korps von Freiwilligen gebildet, 


verlängert man nun dieſelbe gegen Norden, durch Nuſſirabad nad) welches für die öffentliche Sicherheit ſehr wohlthätig wirkt. Auch in 
Ferozepore, fo find es wieder 600 Meilen; und verbindet man den der Präſidentſchaft Bombai hat, abgeſehen von einigen unbedeutenden 
letztern Platz durch eine weitere gerade Linie von etwa 750 M. mit] Ruheſtörungen, nichts ſtattgefunden, was Anlaß zu ernſtlichen Beſorg⸗ 
dem Ausgangspunkte, ſo bildet ſich ein gleichſchenkeliges Dreieck, deſſen] niſſen geben könnte. In Madras ſoll unter den dortigen Muſelmän⸗ 
Baſis 750, deſſen Seiten aber je 600 Meilen lang find, und ein Ge- nern einige Gährung herrſchen, doch glaubt man ſich auf die Trup⸗ 
biet von ungefahr 200,000 engl. Quadratmeilen einſchließen. Dies] pen unbedingt verlaſſen zu können. Einige Regimenter find von 
iſt der Schauplatz der Aufſtände, und von Allahabad bis zum Pend- dort nach Bengalen beordert, wo das 31. einheimiſche Infanterie 
ſchab giebt es außer den wenigen Plätzen, wo kleine britische Beſatzun⸗ Regiment als das einzige hervorgehoben wird, welches freiwillig 
gen die Autorität des Geſetzes aufrecht erhalten, keine legale Ordnung, und ohne europäiſche Offiziere an der Seite der Briten gegen die 
keinen Gehorſam mehr. Meuterer focht. t 
Das Centrum der Empörung iſt noch immer Delhi, von wo die Lord Elgin, außerordentlicher Geſandter für China, iſt am 2. Juli 
Nachrichten bis zum 14. Juli gehen. General Sir Henry Barnard, an Bord der Schraubenfregatte Shannon in Hongkong angekommen. 
der die Belagerungstruppen kommandirte, ſtarb am 5. an der Cholera; Er wurde von Sir John Bowring und den Generalen Aſhburnham 
an feiner Stelle übernahm General Reed den Oberbefehl, der ſich bei und Garrett empfangen, und hielt an einem der nächſten Tage ein 
dem Ausbruch der erſten Meuterei im Pendſchab mit ſo viel Umſicht] Lever, wobei ihm die Bewohner von Hongkong eine Adreſſe über⸗ 
und Entſchloſſenheit benommen hatte. Die Belagerer, wenn man rs reichten. Wie es heißt, wird er binnen kurzem in Geſellſchaft 
ſo nennen kann, ſind übrigens noch viel zu ſchwach, um etwas Ernſt⸗ des Oberbefehlshabers der Flotte die Nordhäfen von China und 
liches gegen den Platz zu unternehmen, und haben genug zu thun, um] Japan, ſo wie unterwegs Tſchuſan und Formoſa beſuchen und 
die Ausfälle der Meuterer abzuwehren. Auch ſonſt it es noch nicht“ dann mit dem franzöſiſchen Botſchafter, Baron Gros, ſich nach 
gelungen, der Empörung Schranken zu ſetzen, mit Ausnahme der fiegs Peking begeben. = 
reichen Gefechte, welche General Havelock mit den Meuterern beſtand. In Ningpo iſt der lange Streit zwiſchen Cantoneſen und Portu⸗ 
Er ſchlug dieſelben bei Futtehpore und verfolgte ſie bis Cawnpore, dag gieſen endlich zum thätlichen Ausbruch gekommen und es haben 
ſich unter Sir Hugh Wheeler mit feinem kleinen Häuflein lange gehalt blutige Schlägereien zwiſchen beiden Parteien ſtattgefunden. 
ten hatte, nach dem Tode dieſes tapfern Befehlshabers aber an die . a (Tr. Ztg.) 
Meuterer übergeben worden war, welche unter den unglücklichen Euro⸗ Alexandria, 21. Auguſt. Ein vor längerer Zeit an einem 
päern, die ihnen in die Hände fielen, wortbrüchiger Weiſe ein blutiges öſterreichiſchen Unterthan, Herrn D., welcher eine Bewilligung zur Aus: 
Gemetzel anrichteten. General Havelock gelang es nun, den Platz wie- beutung der Schwefelminen des Landes beſaß, verübter Mord bewog 
Maßregeln zu treffen, um die Entdeckung der Miſ⸗ 
floh gegen Bithur, wohin der General demſelben nachrückte. ſethäter herbeizuführen, deren Zahl angeblich groß ſein ſoll. Um einer 
Dieſer gegenwärtig viel genannte Nana Sahib, der einer der Haupt: | Entdeckung zuvorzukommen, nahmen letztere zunächſt zu anonymen Brie⸗ 
leiter der Empörung zu fein ſcheint und ſich durch abſcheuliche Grau- fen ihre Zuflucht, wodurch die Behörden vor weiteren Nachforſchungen 
ſamkeiten eine traurige Berühmtheit verſchafft hat, iſt ein Mahratte und abgeſchreckt werden ſollten. Als dies nicht zum Ziele führte, folgte ein 
der Adoptivſohn, oder wenigſtens ein naher Verwandter des verſtorbe Attentat auf den neapolitaniſchen Vicekonſul, der am 9. d. Mts. den 
nen Peiſchwa, Bazee Roo. Seine Erbitterung gegen die Engländer erhaltenen Schußwunden unterlag. Nun hat das hier reſidirende Kon⸗ 
entſprang aus dem Umſtande, daß die britiſche Regierung dem Peiſchwaf ſularkorps ein energiſches Einſchreiten nöthig gefunden, und im Verein 


nicht erlauben wollte, ihn zum Erben einzuſetzen, und ſich weigerte, die[ mit den Lokalbehörden die Verhaftung von 180 Europäern verfügt, 


große Penſion des letztern auf ihn übergehen zu laſſen. Dem Peiſchwa die mehr oder minder Anlaß zum Verdachte gaben. Auch wurde eine 
wurde in der Nähe von Bhitur eine Beſizung zu feinem Unterhalte] Reihe anderer Polizeimaßregeln angeordnet, um einem Umweſen zu 
deſſen Schauplatz die Hafenſtädte der Levante leider nur zu häu⸗ 
erlaubten, feiner Rachſucht freien Lauf zu laſſen. Vor den letzten Ge: fig find. 
fechten mit General Havelock habe er, heißt es, alle gefangenen Weiber Der kaiſ. ruf. Konſul Ghierſch iſt vor ein Paar Tagen von Kon: 
und Kinder niedergemetzelt; und nach anderen Berichten führe er einige ſtantinopel hier eingetroffen und im franzöſiſchen Konſulatsgebäude ab⸗ 
hundert gefangene Europäer als Geißeln mit ſich. geſtiegen. Auch traf ein Abgeſandter des Sultans an den Vicekönig 
Lucknow, die Hauptſtadt von Audh, behauptete fi noch immer; hier ein, deſſen Ankunft man mit den gegenwärtigen politiſchen Ver⸗ 
ihr tapferer Vertheidiger, Sir Henri Lawrence, Bruder Sir John's, wicklungen, fo wie mit dem Suezkanalprojekte in Verbindung bringt, 
der im Pendſchab kommandirt, erlag aber am 4. Juli einer Wunde, für welches die h. Pforte noch immer keine beſondere Neigung an den 
die er bei einem Aufſtande erhielt. Major Bands übernahm an feis| Tag legt. Die Arbeiten am Süßwaſſerkanale werden deſſenungeachtet 
ner Stelle das Kommando. mit Eifer betrieben. Der Vicekönig hat auch in Suez die Anlegung 
In Agra hat die Nähe der Rebellen in Nemuch und Nuſſtrabad eines Molos und Hafenbeckens befohlen, welche Bauten namentlich den 
die europäiſchen Bewohner gezwungen, die Kantonnirungen zu verlaſſen zur Befahrung des rothen Meeres beſtimmten Dampfern zu gute kom⸗ 
und ſich in das Fort zurückzuziehen. Von dort machten fie am 5. Juli men werden. Die betreffende Geſellſchaft hat mit der oſtindiſchen Kom: 
einen Ausfall, wobei ſie jedoch beträchtlichen Verluſt erlitten. pagnie einen vortheilhaften Vertrag zum Behufe des Transports eng⸗ 
In Gwalior erfolgte der Ausbruch am 14. Juni. Einigen Offi⸗ liſcher Soldaten von Malta und Gibraltar nach Kalkutta abgeſchloſſen. 
zieren und Frauen gelang es aber, nach Agra zu entkommen. Aus Abyſſinien wird gemeldet, daß zwei Oeſterreicher, die eine For⸗ 
In Hoderabad, der Hauptſtadt des Deccan, brach am 18. Juli | ſchungsreiſe nach den Nilquellen unternommen, bereits unter dem Aten 
’ f Eben fo | Grade angekommen find, und unter günſtigen Auſpizien weiter vorzu— 
gelang es in Nagpore, einem Komplot auf die Spur zu kommen, dringen hofften. 5 
deſſen Anftifter, drei einheimiſche Offiziere, gehängt wurden. Eine Straße durch die Wüſte von Berber, Brunnen, die längs 
Im Pendſchab ift, mit Ausnahme der Meuterei in Sealkote, wo derſelben gegraben werden, und andere Arbeiten auf dem Nil. — Alles 


zwei einheimiſche Regimenter ſich empörten und, nachdem fie allerlei) auf Befehl des Vicekönigs unternommen — werden den Wagrentrans⸗ 


Gewaltthaten verübten, oſtwärts abmarſchirten, keine Ruheſtörung von port aus dem Sudan und dem Sennaar na ch Aſſkun fehr erleſchtern, 
Bedeutung vorgekommen. General von Cortlands Korps thut dort und die Unkoſten deſſelben auf ungefähr P. 25 per Centner verringern. 
an der Grenze von Radſchputana gute Dienſte. . f f (Tr. Ztg.) 
Dagegen find die Nordweſtprovinzen und Oberbengalen fortwährend 
der Schauplatz abſcheulicher Greuel, welche an die Schilderung erinnern, 
die Burke einſt von den Unthaten Debi Sing's in Dinagepore ent⸗ 
worfen, und es ſind zu Gunſten der unglücklichen Opfer in Kalkutta, 


Amerika. 

Boſton, 6. Auguſt. [Beſtrafte Crinoline.] Vor wenigen 
Tagen erlebten wir hier einen der außerordentlichſten Rechtsſtreite, von 
welchem wir je gehört haben. ne ee 251 
i en Fortgang nehmen. von einem Polizei⸗Offizianten in der traße verhaftet und vor Gericht 
e noch die Verwüſtungen, geführt, weil fie mit ihrer Kleidung die Seitengänge der Straße 
welche die Cholera von Almorah bis Kaſchmir, längs des Ganges, (Trottoir) ſperre. Der Richter 3 nicht erlauben, daß = Sitzung 
des Dſchumna, Tonſe, Cabar, Sutledſch ꝛc. anrichtet. Sie dringt in hinter verſchloſſenen Thüren . r vielmehr die Sache öffent⸗ 
Dörfer, welche 6— 7000 Fuß über dem Meere liegen, während niedri⸗ lich behandelt wiſſen. Die Ange ur 1 5 zur Hauptpforte gerade 
gere verſchont bleiben, und hat ihren Weg jetzt in Gebirgsgegenden ge- [vor den Richter geführt werden, 3 nzug den Seitenweg, wie 
funden, wo man fie früher faſt gar nicht kannte. den Sitz im Behälter des 1 9 eee machte. Der Ge⸗ 
In Kalkutta iſt Alles ruhig und das Vertrauen wird durch die! richtshof erklärte, daß es kein Geſetz über Ausdehnung der Crinolin⸗ 
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den von dem Oberrichter zu Geſchwornen ernannt, in die erſte Bankſ und hat im Schlaf mit feinem don Unparteilichkeit ſchweren Kopfe ein 
geſetzt und PoetiährenD Son en angeredet, gleichviel, ob ihre volles Punſchglas vom Tisch hinabgeſtoßen. Nichtsdeſtoweniger begeg⸗ 
Geiſtesverfaſſung derart, daß fie dem Gang der Verhandlung folgen net man von Seite des Gerichtshofes den Gentlemen of the Jury 
können, oder ob ihr Urtheil durch Weindämpfe geſchwängert iſt. Bei mit einer Achtung, als ob in ihnen ſich die Quinteſſenz aller Bürger: 
dem Prozeſſe, dem wir beiwohnten, hatte Mylord eine ausgezeichnete | tugenden vereinigt fände. 
Wahl getroffen. Schon vor dem Schluß der Verhandlung war die] Nach dem Schluß der ſehr gelehrten Rede erhebt ſich der Verthei⸗ 
ganze Geſchwornenbank der anſtrengenden Geiſtesthätigkeit erlegen, und diger der Angeklagten. Er iſt ein feuriger Mann, hat einige tiefe 
mußte wegen gänzlicher Unzurechnungsfähigkeit und Störung der Ruhe] Blicke in das Glas gethan; und fängt deshalb ſchon mit hitziger Ge⸗ 
hinausgeſchafft werden. (äufigfeit feine Rede an. Er enthüllt mit ſchlagender Schärfe das ganze 
Leider iſt der Rechtsfall, um den es ſich handelt, nicht erzählbar | Getriebe von Intriguen, das gegen die Angeklagte von Seite der Ge: 
und durchaus nur für das ſtarke Verdauungsvermögen einer weniger genpartei geſponnen worden iſt. Zwar nennt er ſeinen Gegner ſtets 
durch hervorragende Moralität glänzenden Klaſſe von Engländern berechnet. ſeinen „gelehrten Freund“, und die äußeren Hofichkeitsformen werden 
Dies hindert aber nicht, daß die Verhandlung vom Anfang bis zum nicht verletzt; aber der Kern des ganzen Vortrags läßt doch die Ge⸗ 
Schluß mit Ernft und Gründlichkeit durchgeführt wird. Das Verhör der] genpartei und ihren Anwalt in einem höͤchſt fatalen Lichte erſcheinen. 
obenerwähnten Frauensperſon zieht ſich ſehr in die Länge, da ſie ſich in] Alte Geſetze werden citiet, viele Incidenzfälle von der Zeit der Königin 
der Lage befindet, eine Menge merkwürdiger Enthüllungen zu machen. Eliſabet bis auf die Gegenwart angezogen und mit der bei den engli⸗ 
Dabei iſt der größte Theil der Fragen und Antworten impvovifirt, denn | chen Gerichtshöfen fo häufigen Phraſe: „Wir finden in unſern Büchern“, 
namentlich letztere find oft derart, daß die examinirenden Richter mit nicht geſpart. Dabei fährt der Anwalt heftig mit den Händen umher, 
aller Macht in die Lippen beißen und nach Faſſung ringen müſſen, um ſchlägt bei beſonders ſchlagenden Gründen mitunter auf den Tiſch, wo⸗ 
nicht ſelbſt in das losplatzende Gelächter des Publikums mit einzuftim- durch einzelne Geſchworne in ihrem traumähnlichen Daſein plötzlich zu⸗ 
men. Nur der Präſident verzieht nicht eine Miene. Wenn rings um ſammenfahren, und weiß abwechſelnd die Verſtandes⸗ und die Gefühls⸗ 
feinen Thron die Wogen der Heiterkeit in unwiderſtehlichen Wellen fhla- | Saiten feiner Zuhörer in Schwingung zu verfegen. Am ſtärkſten wirkt 
gen, wenn ſelbſt der Gerichtshof in feinem Ernſt zu wanken anfängt, er, wenn er einzelne Gründe an gi ausgeſtreckten Fingern abzählt, 
wenn die Verhandlung jeden Augenblick droht, ſich in Anarchie aufzu- dann die Hand zuſammenballt un mit Heftigkeit dieſen konzentrirten 
löſen; immer figt Seine Lordſchaft wie aus Stein gemeißelt da, und Klumpen ſpitzfindiger Logik den Geſchwornen gleichſam unter der Naſe 
nicht das leiſeſte Zucken zeigt ſich in dem ehrwürdigen Geſichte, deſſen | öffnet. a 
unbewegliche Züge nach und nach auch den andern Gerichtsperfonen] Viele Zuhörer find durch die Re 5 es Anwalts ganz beſtochen und 
wieder die nöthige Faſſung verleihen. vollſtändig auf ſeiner Seite; wir finden jedoch, daß der Mann etwas 
Das Verhör der männlichen Dame ift endlich geſchloſſen. Sie zu ſehr Rabuliſt it, wenn wir auch nicht leugnen können, daß der 
macht vor Molord und den andern Herren verſchiedene Knire und wird] Rechtsfall durch feine Rede verſchiedene neue Geſichtspunkte erhalten hat. 
unter Gelächter und Applaus hinausgeführt. Gleich darauf beginnt] Als der Redner endlich mit einem wahren Kunſtfeuerwert von Phraſen 
nach einer würdigen Handbewegung des Oberrichters der anklagendeſſchließt, in welchen er an die eee an das Publikum, an Eng⸗ 
Anwalt feine Rede. Sie ſetzt mit großer Sachkenntniß die zweifellofe | [and und ſchließlich an die n 4 — Welt appellirt, brachen die 
Schuld der Angeklagten auseinander und wendet ſich mit Vertrauen Zuhörer in einen donnernden zuge = | — 
an den Scharfſinn und das Rechtlichkeitsgefühl der Geſchwornen, unte Die Rede hat einen tiefen Ein 5 N den Aehe ae Per 
welchen ſich gerade die erſten Zeichen eines gänzlichen Verfalls von Ver: | 0 verwickelt, daß die Abhörung er neuen Zeugen See, er⸗ 
Rand und Gefühl kundgeben. Der Obmann iſt bereits eingeschlafen! ſcheint. Der Oberrichter giebt einen kurzen Befehl, und ſofort tritt ein 


offentlichen Lokalen geklagt worden. Nirgends aber dürfte der Miß⸗ 
brauch des Mitbringens von Hunden ſtörender hervortreten, als im 


ee 


Weges 
maßgebend und zur Warnung einſtweilen die Strafe von 5 Dollars 
auferlegt ſei. Die Dame zahlte dieſe Strafe und entfernte ſich mit 
dem Lächeln der Verachtung auf den Lippen. (Elb. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 29. Auguſt. Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, beſtätigt ſich die im heutigen Morgenblatte (Nr. 401 der 
„Bresl. Ztg.“) aus Berlin gegebene Nachricht, daß Herr Appell. 


Kleider gäbe, daß aber die Zeagenausſagen über Sperrung des 


Gerichts⸗Präſident Dr. v. Möller in Köslin zum Nachfolger des hier 2 


ſigen Chef⸗Präſidenten Herrn Dr. v. Schlieckmann beſtimmt iſt. Die 
Anzeige von der definitiven Ernennung iſt bereits heute hier eingegangen. 

E ˙ ben nern Bar EEE 
Breslau, 29. Auguſt. 
digten gehalten von den Herren: j x 
ei Gillet, Paſtor Letzner, Ob. Pr. Reizenſtein, 
orf, 


Diak. Pietſch, Subſen. Weiß, Sen. Ditri 
9 Pred. Ku San 


(Bethanien). 
Nach mi 


Lange (Bernhardin), Kandid. Schiedewitz, Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor 15 4 


Stäubler. 


$ Breslau, 29. August. [zur Tages⸗Chronik] Während in 
manchen Gegenden unſeres lieben Breslau die alten Krebsſchäden, wie 


die oft beregten mephitiſchen Ausdünſtungen der Ohle, die abſchreckende 
Geſtalt der ſich daran hinziehenden „Hinterhäuſer“, die ungeregelte 
Wirthſchaft auf dem ſtädtiſchen „Schlachthofe“ ꝛc., nur allzutief einge⸗ 
wurzelt, und daher für die nächſte Zukunft geradezu unüberwindlich er⸗ 
ſcheinen, hat man in anderen Stadttheilen, die bisher nicht minder im 
Argen gelegen, bereits mit gutem Erfolge angefangen, die vielen Reſte 
mittelalterliche Uebelſtände und Unſchönheiten gründlich aufzuräumen. 
Ein anerkennenswerthes Beiſpiel hiervon liefert das erſte Viertel der 
Meſſergaſſe, von der Oderſtraße bis zur Stockgaſſe, welches neuerdings 
durch Abtragung der baufälligen Häuſer, an deren Stelle ſich theilweiſe 
ſchon ſtattliche moderne Fronten erheben, ſowie durch Beſeitigung ver⸗ 
ſchiedener Paſſageſtörungen ein völlig verändertes Ausſehen gewonnen. 
Seit Kurzem prangt auch daſelbſt an der Ecke des Gaſthauſes zum 


„goldenen Baum“ das Wahrzeichen deſſelben, in der Höhe des erſten 


Stockwerkes angebracht, beſtehend in einem prächtig vergoldeten Eich⸗ 
baume, deſſen Aeſte und Zweige ſich nach allen Himmelsrichtungen 
hin ausbreiten. 


Wenn das Reifen mit den Eiſenbahnen feine größte Annehmlichkeit in 
der gewaltig beſchleunigten Geſchwindigkeit hat, ſo fehlt es andererſeits 
nicht an Beiſpielen, wo dieſe neue Beförderungsart auch längere, oft 
ſehr ſchmerzlich empfundene Verzögerungen herbeiführt. Ein ſolcher 


Fall ereignete ſich jüngſt auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn. 


[Kirchliches aufn werden die Amtspre- 


tta, Pred. De * 
Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtor.⸗Rath W ler * 
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Mit dem Tagesperſonenzuge war eine Dame aus Berlin hier einge- 


troffen, welche ſich nach Liſſa im Großherzogthum Poſen begeben 
wollte. Da fie ihr Billet auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe 
löſte, ohne ihr Reiſeziel genauer zu bezeichnen, ſo fuhr ſie mit dem 
Nachtzuge, ſtatt nach „Poln.⸗Liſſa“, nach dem Stationsorte, welchen 
die Dame wenige Stunden vorher auf der Tour nach Breslau berührt 
hatte, nämlich nach Deutſch-Liſſa zurück. Zu ſpät klärte ſich der 
Irrthum auf, und die arme Touriſtin hat nicht allein Zeit, ſondern 
auch Geld eingebüßt. N 

Es iſt ſchon vielfach und mit Recht über die Hundewirthſchaft i 


Wintergarten. Dort pflegen ſich die „kleinen Kläffer“ ſelbſt während 
der Theatervorſtellungen in der Arena ſo ungenirt gehen zu laſſen, daß 
ſie es wohl verdienten, trotz ihrer ſonſtigen Unſchädlichkeit endlich ein⸗ 
mal gründlich aufs Maul geſchlagen zu werden. it j 
Geſtern Nachmittag fand in der Odervorſtadt wiederum 
bedauerlichen Exceſſe ſtatt, wie ſie daſelbſt in neuerer Zeit leider nur zu 
häufig vorkommen. Der Hergang der Sache wird uns von verläß⸗ 
lich Seite folgendermaßen mitgetheilt. Ein auf der Roſengaſſe wohn⸗ 
hafter Tagearbeiter war mit einem Arbeitsmanne aus ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft auf der Klingelgaſſe in Streit gerathen, wobei der anfängliche 
Wortwechſel alsbald in Thätlichkeiten ausartete. Ehe die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Zuſchauermenge es verhindern konnte, hatte der jüngere An⸗ 
greifer, ein Burſche von kaum 20 Jahren, ſeinem Gegner mittelſt 
eines bei ſich geführten Meſſers einen Stich in den linken Arm ver⸗ 
ſetzt, doch ſoll die Verletzung glücklicherweiſe nicht erheblich fein. Der 
Thäter iſt verhaftet. Es iſt eine beklagenswerthe Thatſache, daß wäh⸗ 
rend früber derartige Raufereien gewöhnlich mit Thätlichkeiten abliefen, 
welche ee Falles ein blaues Auge oder einige Beulen zur 
Folge hatten, gegenwärtig ſo häufig von Meſſern Gebrauch ge⸗ 
macht wird. - f zen} en Nee az 


alter Herr auf mit einer fuchsrothen Perrücke, körperlich ſehr herabge⸗ 
kommen, aber elegant und höchſt prätentibs. Seine Maske, ſeine Hal⸗ 
tung, ſein Organ, ſeine Bewegungen ſind derart, daß keine Seele hin⸗ 
ter dieſer dekrepiten Erſcheinung denſelben Mann vermuthen würde, der 
vorher im Weiberrocke ein ſo lebhaftes Verhör beſtand. Während er 
früher im Diskant und in den ſanfteſten Tönen einer Frauenſtimme 
ſprach, klingt jetzt fein Organ rauh, kaſſirt und ſchlotterig. Der alte 
Herr ſieht und hört ſchlecht und ſcheint nicht abgeneigt, dem Gerichts⸗ 
hof durch Barſchheit und grobe Antworten, ſo wie durch ſeinen vor⸗ 
nehmen Stand zu imponiren. Wegen der Stumpfheit ſeiner Sinne 
entſtehen bei dem Verhöre eine Menge ſonderbarer Mißverſtändniſſe, die 
den Alten immer ärgerlicher und leidenſchaftlicher machen, bis der Lord 
Oberrichter ihn mit einigen Worten voll Ernſt und Würde an die Ach⸗ 
tung mahnt, die er dem Gerichtshofe ſchuldet. Der Anwalt der Ge⸗ 
genpartei, der ihn eraminirt, fragt in Folge dieſer Aeußerung Mylords 


etwas entſchiedener und verfänglicher. Sofort beklagt ſich der Verthei⸗ 


diger des alten Herrn über eine ſolche Art des Verhörs, und die bei⸗ 
den Anwalte greifen ſich gegenſeitig mit hitzigen und ſcharfen Bemer⸗ 
kungen an. Wieder erhebt ſich die tiefe Baßſtimme Seiner Herrlichkeit 
und ſchlichtet, geſtützt auf das wahrhaft großartige moraliſche Ueber⸗ 
gewicht ihres Beſitzers, mit einigen einſchneidenden Bemerkungen den 
Streit. 

Nach dem Schluſſe des Verhörs wird der Zeuge hinausgeführt, 
Molord thut einen nicht enden wollenden Zug aus dem Punſchglas, 
legt die Cigarre weg und beginnt nun, ſich an die Geſchwornen wen⸗ 
dend, fein Expoſé. Trotz der verwickelten Natur des Falles verbreitet 
dieſer ausgezeichnete Rechtsgelehrte eine ſolche Klarheit ber die ganze 
Angelegenheit, er hebt mit ſolcher Unparteilichkeit, Geſinnungsſtrenge 
und Gewiſſenhaftigkeit die Punkte, auf die es ankommt, hervor, und 
zeichnet ein ſo vollendet richtiges und deutliches Bild der Sachlage, daß 
jedem denkenden Menſchen die Schuppen von den Augen fallen 172 
und daß die Geſchwornenbank in der Lage wäre, ein ausgezeichnetes 
Verdikt abzugeben, wenn ihr Zuſtand nicht gerade bei der klarſten 
Stelle des Erpofe den Gipfel der Unzurechnungsfähigkeit erreicht hätte. 

Bei einem etwas eindringlicheren Ton des Oberrichters erwacht 
plötzlich der Obmann, ſieht ſich einige Augenblicke mit gläſernen, trüben 
Augen um und fängt dann an zu lallen und den Präftenten zu uns 
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5 entſprießen zu ſehen. 


ohne erſt die herbſtliche Reife zu erlangen. 
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RT a 28. ee Als algen Merkwür⸗ 


ri digkeit prangt z. Z. auf der Promenade dicht neben dem Wachsfigu⸗ 
krenkabinet des Herrn Tietz ein Baum in voller Blüthe, der ſonſt nur 
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im April und höchſtens im Mai als Erſtling unter den blühenden Bäu⸗ 
men und Sträuchern uns mit dem ſüßen Dufte ſeiner weißen Trau⸗ 
benblüthen begrüßt. Wir meinen die Trauben- oder Ahlkirſche (Pru- 
nus Padus). 


Breslau, 29. Auguſt. Es iſt nun ſchon einmal unſeres Ge: 
ſchäftes, auf Uebelſtände aufmerkſam zu machen und dieſelben ſo lange 
zu bekämpfen, bis fie abgeſtellt find. Einer der am hartnäckigſten bei⸗ 
behaltenen Uebelſtände iſt die Verengung der Paſſage auf dem Ringe, 
goldene Becherſeite, durch die ſchon ſo oft beſprochene ſog. „fliegende 
Börſe“. Die betreffenden Männer des Geſchäfts nehmen jetzt, da das 
Pflaſter des Fahrdammes aufgeriſſen iſt, mit einer Mächtigkeit Poſition 
auf dem Trottoir, daß ein Paſſiren des Weges in den Stunden zwi: 
ſchen 3 und 5 Nachmittags zur Anſtrengung wird. „Ich bitte“, „Gr: 
lauben Sie“ und andere Bittworte, um nur allmälig hindurch zu 
kommen, können gar nicht oft genug ausgeſprochen werden und in glei: 
cher Weiſe hat ſich jeder Paſſirende durchzuwinden, denn die von dem 
Einen eröffnete „hohle Gaſſe“ ſchließt ſich ſofort wieder zur Phalanx, 
ehe ein Anderer deſſelben Weges zu gehen im Stande iſt. Es iſt merk: 
würdig, mit welcher Zähigkeit an dieſem Verſammlungsorte feſtgehalten 
wird und wie unzureichend ſich alle polizeilichen Maßnahmen erwieſen 
haben. Wir erlauben uns daher den „Herren vom Geſchäft“ einen plaufiblen 
Vorſchlag zu machen, wenn nun einmal ein gedecktes Lokal nicht beliebt 
wird. Wie wäre es, wenn zu den Verſammlungen der ehem. Fiſchmarkt 
benutzt würde, der doch des Nachmittags menſchenleer iſt und den nur 
Wenige paſſiren? — Der aufmerkſame Beobachter wird an vielen 
Bäumen der Promenade die Freude haben, ganz friſches junges Laub 
Es iſt dies eine Folge der brennenden Sonnen⸗ 
hitze im Juli und Auguſt, durch welche das Laub geradezu austrocknete, 
Viele Bäume haben da⸗ 
durch eine merkwürdige Schattirung. Schade nur, daß das junge 
Laub von keiner langen Dauer ſein wird. 


* Görlitz, 27. Auguſt. [Neubau.] Der Beſitzer der auch 


im Auslande bereits renommirten Stock-⸗Fabrik, H. Steffelbauer, welcher 
namentlich auch in Breslau bedeutende Gefchäfte macht, legt nunmehr 


bei Gelegenheit eines Neubaues, drei neue große Maſchinen, behufs 
ſtarker Erweiterung der Fabrikation an. Bei letzterer beſchäftigt er nun über 


; 100 Menſchen, von denen ein großer Theil die Bezeichnung „Künſtler“ 


verdient, namentlich in der Abtheilung der Zeichner, Modelleurs und 


= Ausſchneider. 


fl. Grünberg, 28. Auguſt. [Schu lanſtalten. — Tuch⸗ 
manufaktur. — Weinernte. — Holzwurm, für Zinkdächer 
ſchädlich.] Für die hieſigen Schulbedürfniſſe iſt jetzt, Dank den 
Vätern der Stadt, ſo gediegen und vielſeitig geſorgt, daß kaum noch 
etwas zu wünſchen übrig bleibt, wäre es nicht, daß unſere zur Uni⸗ 
verſität beſtimmten Söhne noch gezwungen find, den erforderlichen Gym: 
naſtial⸗Unterricht auswärts zu ſuchen. Vielleicht läßt auch dies Bedürf⸗ 
uiß mit der Zeit ſich dadurch befriedigen, daß mit den oberſten Klaſſen 


unſerer ausgezeichneten Realſchule ein für die Univerſität vorbereitender 


Sprach ⸗Unterricht verbunden wird. — Die hieſige Tuchmanufaktur 
erfreut ſich ferner gedeihlichen Lebens und Abſatzes, 


ſo daß man nur 
wünſchen kann, es möchte immer oder wenigſtens in der Regel fo 
bleiben. Nicht minder gut bleibt die Ausſicht für die Weinernte, 
obwohl wie in anderen Weingegenden die übermäßige Hitze durch eine, 
hier Brenner genannte Krankheit nicht unbedeutenden Schaden gethan 
hat. Die Trauben reifen bei dem vollen Behang der Stöcke langſam, 
verſprechen aber groß und ſchön zu werden. Nicht minder reich an 
prächtigen Früchten hängen unſere vielen Obſtbäume. Leider iſt zu 
beſorgen, daß eine gartenpolizeiliche neue Verordnung, welche den zeit⸗ 
her unbegrenzt geweſenen Durchgang durch die Weinberge regelt und 
beſchränkt, mißbräuchlich dazu benutzt werden dürfte, den lieblichen und 
genußreichen Anblick des herrlichen Trauben- und Obſt⸗Segens vielen 
wackern Menſchen zu erſchweren, wo nicht ganz zu rauben. Daß wir 
bis auf einige allerdings auch beklagenswerthe Ausnahmen in dieſem 
Gluth⸗Sommer von Schloßen verſchont geblieben ſnd, verdanken wir 


faſt einem Gottes⸗Wunder, inſofern ein ſtarker Hagel nur einen kleinen 
Theil unſerer Gärten leicht geſtreift, ein zweiter noch ſtärkerer ganz dicht 


bei unſeren Weinbergen ohne jeden Schaden vorübergegangen iſt. Gegen 


Hagel zu verſichern können unſere Weinbauer ſich noch nicht entſchließen, 


weil die Prämie dafür noch allzu hoch iſt. 


des 


theils weil ſolche Schäden ſonſt ſelten unſere Gegend treffen, mehr noch, 
Wäre ſie billig, ſo würde, 
wie bei Verſicherungen gegen Feuer, von allen Eigenthümern eine gleich 
weiſe als pflichtgemäße Verſicherung verlangt werden können. Wer bei 
den jetzigen billigen Prämien gegen Feuer durch letzteres PP... ̃ .. ˙·- TB » nimmt, 


weil er t nicht verſchert Fal iſt, er Müßte den imc mittels ge⸗ 
weſen ſein, keineswegs ſo unſchuldig leidend, als oft ein ganz falſches 
oder auch wohl ſpekulatives Mitleid behaupten will. — Hier hat ſich 
in neueſter Zeit ein ganz neues Uebel gezeigt, gegen welches jedes Ver⸗ 
ſicherungs⸗Mittel uns unbekannt iſt. Auf mehreren Zinkdächern iſt 
nämlich, ſo unglaublich es auch klingen mag, gefunden worden, daß 
der Holzwurm kleine Löcher in den Zink nagt. Es würde ſehr 
dankbar anerkannt werden, konnten Mittel gegen dies hier neue Uebel 
auf dem Wege der Zeitungen in Erfahrung gebracht werden. 


Glogau. 28. Auguſt. [Wohlthätigkeit. — Liederta⸗ 
fel. — Militäriſches. — Lokales.] Die Akte der Wohlthätig⸗ 
keit für die unglücklichen Abgebrannten in Bojanowo dauern fort und 
legen von Neuem ein erfreuliches Zeugniß für den Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Stadt ab. So haben allein die Sammlungen innerhalb der 
hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde die Summe von 200 Thalern bereits 
überſtiegen. Auf Veranlaſſung unſerer Stadtbehoͤrden wird in dieſen 
Tagen eine Hauskollekte abgehalten und am 25. hat im weißen Saale 
des Rathhauſes ein großes Vokal- und Inſtrumental-Konzert, gegeben 
von Dilettanten und dem Muſikchore des königl. 6. Infanterie⸗ Regi⸗ 
ments, zum Beſten der Abgebrannten ſtatt gehabt, welches ſich einer 
zahlreichen Theilnahme aus den erſten Kreiſen unſerer Geſellſchaft zu 
erfreuen hatte. — Unſere Liedertafel, welche am verfloſſenen Sonn- 
abend in gleicher Weise ſich verdient gemacht hat, zieht, ſeitdem fie von 
dem Sängerfeſte in Sorau preisgekrönt heimgekehrt iſt, in hohem 
Grade die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich und hat ein Vorhaben 
angeregt, von welchem wir wünſchen, daß es wirklich in Ausführung 
gebracht werden möchte, Es wird nämlich beabſichtigt, im nächſten 
Jahre hierorts ein großartiges niederſchleſiſches Geſangsfeſt ab: 
zuhalten, und ſind wir überzeugt, daß daſſelbe einer großen Theilnahme 
ſich zu erfreuen haben wird, beſonders weil die nächſten Umgebungen 
der Stadt einem ſolchen Vorhaben ſehr günſtig ſein würden. Wir ha⸗ 
ben nämlich nicht nur eine Reihe vorzüglich dazu geeigneter öffentlicher 
Gärten vor unferen Thoren, als auch vorzugsweiſe uns das zwiſchen 
hier und Frauſtadt gelegene Forſthaus mit ſeinem anmuthigen Walde 
ein geeigneter Ort zu einem derartigen Feſte zu fein ſcheint. Wer er: 
innert ſich nicht mit Vergnügen des vor einigen Jahren in Poſen im 
ſogenannten Eichwalde abgehaltenen Sängerfeſtes. — In unſere Kor⸗ 
reſpondenz vom 23. d. Mts. hat ſich ein Schreibfehler eingeſchlichen. 
Die Verſicherungsſumme hat mit 5000 Thalern angegeben werden fol: 
len. Das Feuer ſelbſt auf dem äußeren Bahnhofe iſt auf den Wagen⸗ 
ſchuppen beſchränkt worden, und ſind im Ganzen zwei neue Waggons 
und drei andere vernichtet, beziehungsweiſe beſchädigt, außerdem aber 
eine große Menge von Holzvorräthen durch die Flammen zerſtört wor⸗ 
den. Ein großer pekuniärer Nachtheil wird hoffentlich der Geſellſchaft 
mit Rückſicht auf die Verſicherung nicht erwachſen fein. — Die Uebun⸗ 
gen des 6. Infanterie⸗ Regiments im Regimente ſind beendigt 
und rückte am 27. das Regiment nach Bunzlau ab. Das Muſik⸗ 
korps des Regiment gab dem zufolge am 26. im Guttmannſchen Gar⸗ 
ten das letzte Konzert in dieſer Saiſon. Wir hatten geſtern Gelegen⸗ 
heit, im Friedensthale ein ſchnell improviſirtes Gartenkonzert der Mu⸗ 
ſiker des Füſilierbataillons des 6. Infanterie⸗Regiments mit anzuhören, 
welche bekanntlich aus den Tambours und Horniſten des Bataillons, 
die alſo nur 3 Jahre dienen, genommen werden, und waren erſtaunt, 
mit welcher Präzifion dieſe jungen Soldaten ihre Blechinſtrumente hand⸗ 
habten. — Das hier am Orte befindliche Hotel du Nord iſt in an⸗ 
dere Hände übergegangen, indem es von dem bisherigen Pächter des 
Hotel blane käuflich erworben tft und unter dem Namen „Weſtphal's 
Hotel“ weiter geführt werden wird. Das „weiße Haus“ hat gleich⸗ 
zeitig einen neuen Pächter erhalten. Die Erweiterung der in unſerer 
Stadt befindlichen Gaſthäuſer gehört jeden Falls an den gerechten Wün⸗ 
ſchen unſeres reiſenden Publikums. 


Krk Liegnitz, 28. Auguſt. [Aus dem gefelligen Leben. 
— Bilſe. — Freiherr v. Minutoliſche Ausſtellung der 
Werke der Kunſt und Induſtrie. — Anweſenheit Sr. Exc. 
des Hrn. Handelsminiſters v. d. Heydt.] Das ſchöne Auguſt⸗ 
wetter verſammelt täglich eine Menge Menſchen in den nahe und ent⸗ 
fernt liegenden Sommerlokalen. Auch die Muſik des 18. Infanterie⸗ 
Regiments trug in letzterer Zeit nicht wenig dazu bei, die Leute in das 
Freie zu locken und zum Konzertbeſuche einzuladen. Ebenſo hatte ſich 
das Schwiegerling'ſche großartige Feuerwerk mit Konzert einer 
außergewöhnlichen Theilnahme des Publikums zu erfreuen. — Es ver⸗ 
lautet, daß Herr Muſikdirektor Bilſe den 7. oder 8. September in 
unſere Mauern zurückkehren werde. Mehrfachen Gerüchten zufolge hat 
die Bilſe'ſche Kapelle in Warſchau glänzende Geſchäfte gemacht, 
obſchon das Leben daſelbſt ihr auch bedeutende Mehrausgaben auferlegt. 
Einige der Bilſe'ſchen Kapelle angehörige Muſiker ſollen ſich durch ihre 
außerordentlichen Leiſtungen in der Mnſik in der Fremde vortheilhafte 
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und Induſtrie im königl. Schloſſe war geſtern Abend von 5 bis 7 Uhr 


den Beamten der königlichen Regierung, wie auch vielen anderen, mit 
Einlaßkarten verſehenen, Perſonen gratis geſtattet worden. Uebrigens 
gehören nicht Stunden, fondern. Tage und Wochen dazu, 17 mit den 
ſeltenſten und ſchönſten Koſtbarkeiten angefüllte Zimmer genau zu be⸗ 
ſichtigen. So viel ſteht feſt, daß Niemand mit Unbefriedigung dieſel⸗ 
ben verläßt, ſondern Jeder es bedauert, ſich von fo viel Schönem und 
Intereſſanten ſo ſchnell trennen zu müſſen. 


ns 


Künſtler und Sachverſtän⸗ 


dige haben ſich über die Freiherr v. Minutoli' ſche Ausſtellung jeder⸗ 


zeit mit wahrem Enthuſiasmus geäußert; ein kleiner Lohn für die 
große Mühe, ſolche Kunſtſchätze zum Genuſſe für die Mit⸗ und Nach⸗ 
welt aufgehäuft zu haben. — Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter 
v. d. Heydt hat geſtern in der Eiſenbahn-Reſtauration erſter Klaſſe 
hierorts geſpeiſt und den hieſigen Bahnhof in Augenſchein genommen. 
— Der Benediktusaltar in der hieſigen katholiſchen St. Johanniskirche 
ſoll bis zum 15. Oktober vollſtändig renovirt ſein. Ebenſo wird die 


von Herrn Orgelbauer Poſtel in Bau gennmmene Orgel nicht mehr 


lange auf ihre Vollendung warten laſſen. — In den beiden evangeli 
ſchen Kirchen zu St. Peter und Paul und Unſern lieben Frauen pre⸗ 
digte vorgeſtern und geſtern Herr Miſſionar Krüger aus Berlin, und 
iſt feinen Predigten von Seiten des ſich für die Miſſion intereffirenden 
Publikums die größte Theilnahme geſchenkt worden. — Ueber die Bes 
ſetzung der durch den Tod des Herrn Paſtor prim. Steinbrück 
vakant gewordenen Predigerſtelle verlautet noch nichts; wir glauben 
jedoch, daß bald dazu geſchritten werden wird, indem die Vertretungen 
in Betreff des Predigens und anderer Amtsfunktionen die ohnehin ſehr 
in Anſpruch genommenen Herren Geiſtlichen auf eine längere Dauer zu 
arg belaſten müſſen. — Die Kartoffeln ſcheinen in der ganzen Um⸗ 
gegend eine äußerſt gute Ernte zu verſprechen, wie denn überhaupt 
alle Naturalien genügend gerathen ſein ſollen. 


Hirſchberg, 26. Auguſt. „Was iſt denn da oben für ein ſchloß⸗ 
ähnliches, impoſantes Bauwerk mit der Pracht ſeiner Zinnen und Bal⸗ 
kone, ſeiner Thürmchen und Altane, ſeinen erhabenen Mauern und 
zartgegitterten Veranden, dort am Abhange des Kavalier-Berges?“ 
haben mehrere Jahre lang unzählige Fremde gefragt, welche vom 
Kirchhofe „zum heil. Geiſte“ die Kunſtſtraße gen Warmbrunn gezogen 
ſind. Es war ein koſtbarer, aber verſchloſſener und ungebrauchter Schatz, 
ſeit 1852 bereits in ſeinen Anfängen, d. i. einem großartigen, tief in 
den Fels eingehauenen, dem Gotte Gambrinus vorzugsweiſe geweihten 
Keller, kühnes und koſtſpieliges Unternehmen des hieſigen Stadtbrauer 
Gruner, beſtimmt zu einem Etabliſſement für Einheimiſche und Fremde. 
Erſt am 23. d. M. that es ſich für dieſelben auf unter augenblickem, 
lebendigem Zuſpruche, welcher ſichs zum Theile bis über Mitternacht 
hinaus ſehr wohlgefallen ließ. Ausſicht nach drei Weltgegenden hin 
verſchiedenartig, unvergleichlich, auf Stadt und Badeort, Berg und 
Thal, Wieſe und Wald, glatte Kunſtſtraßen und zackige Felſenpfade. 
Doch welche ſchwarze Feder malt ein ſolches buntes, überreiches Pano⸗ 
rama! Jeder Gebirgs⸗Wanderer muß ſich die nagelneue Herrlichkeit 
in ſeinem Reiſe⸗Kalender mit doppeltem Rothſtifte notiren. Der Ein⸗ 
blick in das großartige, komfortable, elegante Innere entſpricht dem ent⸗ 
zückenden Fernblick. Es hält ſchwer ſich von dem Einen oder dem 
Andern zu trennen. Dazu wird verſichert, der junge, aus Frauſtadt 
hergezogene Wirth habe die empfehlendſten Zeugniſſe für ſich. Die 
nahe Zukunft wird den Beweis liefern, wie weit ſelbſt mitten unter 
Schneeflocken und, überfilberten Nadelholzern die magnetiſche Kraft eines 
Etabliſſements reiche, welches alle ſeine Brüder in der Nähe der Stadt 
bei weitem überffügelt. Namentlich gewinnt der Hausberg an diefer 
„Brauerei“ einen tüchtigen Rivalen. Zu jenem hatte ſich unlängſt ein 
Eskamoteur und Bauchredner, der Vielen bekannte Stärff, verſtiegen. 
Er machte gute Geſchäfte. Von dieſer Wunderhöhe erblickt man gerade 
da, wo Bober und Zacken brüderlich ſich verſchmelzen, die nunmehr 
zum Verkaufe ausgebotene, große Zuckerſtederei zu feinen Füßen, 
eine Menge impofanter Gebäude, zu einer Fabrik oder einem Maga⸗ 
zine ſich eignend. Was wird das Schickſal dieſes fo lange einſt fo 
ſüßen Erdenfleckchens ſein? — Am 25. d. beſichtigte der Handels⸗ 
Miniſter v. d. Heydt, nachdem er, wie bereits gemeldet, die Uhren⸗ 
Fabrik in Lähn, wo er gelegentlich die ſchöne, evangeliſche Kirche be⸗ 
ſuchte, und dort Orgel und Orgelſpiel, ein Kenner aus früher Zeit, 
lobte, jenes nette Städtchen. Desgleichen unterwarf er des nämlichen 
Tages die Spitzenfabrik hier und x armbrunn, die Spielwaaren⸗ 
Fabrik zu Petersdorf, und ſchon 5, Uhr Nachmittags die Joſephinen⸗ 
Hütte ſeinem prüfenden Blicke. Selbſtredend konnte der Aufenthalt an 
jedem der zum Theile mehr es 5 Meilen auseinander liegenden Ort⸗ 
ſchaften nur ein kurzer ſein. Die Beſichtigungs⸗Begleitung umfaßten 
drei Extrapoſt⸗Wagen, jeder mit zwei Herren beſetzt. E. a. w. P. 


-terbrehen. Da ſich einige andere Gentlemen der Jury dieſem unge— 
bührlichen Benehmen anſchließen, ſo bringt man ſie nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeit hinaus an die friſche Luft und wählt dann unverzüglich Erſatz⸗ 
männer, deren Nervenſyſtem weniger ſtark erſchüttert iſt. Nach dem 
Schluß des wieder aufgenommenen Expoſé giebt die Jury ihr Urtheil 
ab, der Fall wird entſchieden und die ganze Verhandlung ſchließt un: 
ter großem Beifall der Zuhörer. 

Das iſt ein Prozeß in der berühmten, oder, wenn man will, be⸗ 
rüchtigten Coal hole. Seit vielen Jahren findet jeden Abend eine ſolche 
Gerichtsſcene ſtatt, und jedesmal geben dieſelben Perſönlichkeiten ihr 
gründliches juriſtiſches Wiſſen und ihr Darſtellungstalent kund. Leider 
iſt der Gegenſtand der Rechtshändel immer derart, daß der Gentleman, 
wenn der Ort in guter Geſellſchaft genannt wird, ſich mit allen Zei- 
chen des Abſcheues und der Verachtung abwenden und dazu ſtöhnen 
muß. Dies Stöhnen iſt, wie die Würde und der Anſtand bei dem 
Lord Oberrichter in der Coal hole, rein äußerlicher Natur, und hat 
im Allgemeinen außerordentlich wenig fittlihen Werth. Beſſer wäre 
es, der als Oberrichter fungirende Direktor der Entrepriſe wüßte auch 
einmal etwas Anderes auf's Tapet zu bringen, als dieſe immerwäh⸗ 
renden Narrenspoſſen, und beſſer wäre es, der moraliſch entrüſtete 
Gentleman wüßte gar nichts von der ganzen Geſchichte. (Oſtd. Poſt.) 

Literariſches.] — für unſere ſchleſiſchen Brüder⸗Gemeinden 
en Pictoes Werk iſt eben in Prag — 1 — Titel: „Geſchichte der 
oͤhmiſchen rüber, von Anton Gindely, 1. Band, Prag, 1857, Bell: 
mann's Verlag, 8 . S. 523“, erſchienen. Der gründliche Verfaſſer, welcher 
mit Unterſtützung der öfterreichiichen Regierung zu dieſer Arbeit die Archive 
dus, und Auslandes, beſonders das der Umität zu Herrnhut benußt bat, 
Ben mit dem Jahre 1450 an, wo die Compactate des Concils zu Baſel in 
ö en eine freiere Reli igions-Ulebung geſtatteten, und Peter von Chelczi q 
15 ſein Werk: „Das Netz des Glaubens“, gewiſſermaßen als Stifte 
. Gemeinden auftrat. Obwohl der Ver lee im katholiſchen Sinne 
15 ben hat, ſo verſchweigt dennoch ſeine geſchichtliche Unparteilichkeit nicht, 
nd miele ud nichts wollten, als die Reinheit des Urchriſtenthums wieder 
herzuſte und daß ſie dafür die ärgſten Verfolgungen, bis zur Folter und 
zum Scheiterhaufen, muthig ertrugen. Wie unſer gelehrter itter Bunſen 
die Einrichtung der erſten chriſtlichen Gemeinden darſtellt, ſo waren nach dem 
— 8 gegen 30 rüber-Gemeinden in Böhmen allein, ohne die in Mähren, 
emen wen ee; da ih ae . welche den geistlichen Slate 
lieber Unrecht dulden, als Gewalt üben mit) e. Der Berater führt in den 


1955 Bande dieſe Geſchichte bis zu den Verfolgungen unter Kaiſer Ferdinand, 
4, fort. Mit Verlangen wird man der Fortsetzung entgegenſehen. 


[Ein Frauenkampf.] Madame D... und Madame L. B. find 
unſtreitig die eleganteſten Dameu der eleganten Chauſſes d'Antin. 
Beide find reich, beide haben gute, fleißige Männer, die viel Geld ver- 
dienen. Was aber kann eine ſchoͤne Frau bei einem Finanzmanne 
thun, wenn ſie nicht etwa „Caſſirer“ iſt? Da man nicht nützlich ſein 
kann, denkt man ans Angenehme. Der Gemahl plagt ſich, Madame 
amüſirt ſich; der Gemahl ſitzt im Schlafrocke den ganzen Tag am 
Schreibpult; Madame liegt auf ihrer Chaise longue, macht eine 
Spazierfahrt ins Wäldchen und denkt über die Mode nach. Ich kann 
— ſagte ſie — nicht die Vorſehung des Hauſes ſein, wohlan, ich 
will ſeine Zierde werden. Ihr Wort iſt kein eitler Schall, Madame 
will, und von heute an ſoll Niemand niedlichere Hüte, dle Kleider, 
üppigeres Haar, roſigere Lippen haben, als ſie. Der Wettkampf hat 
begonnen; Liſt, Gewalt, Bitten und Beſtechung, alle Mittel ſind gut, 
um ſich eines Magazins zu bemeiftern, um noch nicht dageweſene Far⸗ 
ben und Deſſins zu erhaſchen. Die Erſte fein, Alles beſiegen, als die 
Schönſte, die Angeſtaunteſte daſtehen, — o dieſer Triumph kann nie 
zu theuer bezahlt werden.. Seit einiger Zeit lächelte die wandelbare 
Göttin der Mode der glücklichen Madame D.. „ mehreremale ſchon hatte fie 
in dieſem Wettrennen nach den Erſtlingen der Mode⸗ Induſtrie geſiegt, 
fo daß die arme Madame L. B., gelb vor Aerger wurde und leicht 
begreiflich Rache brütete. Da vernimmt fie mit Schrecken, daß ihre 
verhaßte Freundin binnen acht Tagen einen neuen Triumph zu feiern 
denke. Madame D.. — fagte man ihr — hat ein Kleid von einer 
Nüance, von einer Zeichnung entdeckt, wie man ſo etwas bis heute 
noch nicht ſah, wundervoll, entzückend, unbeſchreiblich, feenhaft!! Sie 
wird „Ihren Tag“ benützen um Ihnen dieſes Meiſterwerk der Koket⸗ 
terie vorzuführen und Sie in Ihrem eigenen Salon zu demüthigen. 
Angeſichts einer ſolchen Gefahr erlangt Madame L. B.. ihre ganze 
Energie wieder, ſie ſchellt, daß ihr die Schnur in dem zarten Händ⸗ 
chen bleibt und befiehlt ſofort anzufpannen. Nun durchwühlt fie alle 
Magazine, beſucht alle Zeichner, ſteigt zu allen Näherinnen hinauf und 
endlich gelingt es ihr, nach manchen nutzloſen Schritten, nach ver⸗ 
wickelten Intriguen, rührenden Bitten, großmüthigen Verſprechungen 


und niedrigen Schmeicheleien, r ę u Rn große, koſtbare Geheimniß den Lippen 
einer wortbrüchigen Arbeiterin zu entreißen, man nennt ihr das Haus, 
welchem dieſer Wunder⸗Stoff entſproß. Sie eilt dahin, kauft davon 
einige hundert Metres und rennt (ſo ſchnell die Pferde konnten) zu 
ihrem Tapezirer. Mein Herr, ſagt ſie zu ihm, ſehen Sie dieſen Stoff; 
ich laſſe ihn hier. Folgen Sie mir ſogleich nach Hauſe, nehmen Sie 
das Maaß meines Boudoirs und meiner Möbel, Tapeten, Vorhänge, 
Stühle, Kanapees, kurz um, Alles muß mit dieſem Stoſſe überzogen 
werden; ich laſſe Ihnen 5 Tage.. ich rechne, mein lieber Herr, auf 
Ihre Pünktlichkeit, wie Sie auf meine Dankbarkeit rechnen können. 
Dieſe Worte von einem ſüßen Lächeln begleitet, konnten ſelbſt auf das 
elaſtiſche Herz des Tapezirers nicht ohne tiefen Eindruck bleiben und 
zur feitgejegten Stunde war Alles fertig. Als der Tag Madame 
s herankam (denn jede „Dame“ hat einen jour fixe für ihre 
„Freundinnen“, um ſie die ganze übrige Woche vom Hals zu haben) 
erwartete ſie den Feind feſten Fußes, ohne Furcht, wie Ritter Bayard. 
Bei jedem Tönen der Glocke durchſchauerte ſie Wohlbehagen und 
Hoffnung. Endlich meldet man Madame D. Das Haupt hoch, das 
Auge belebt, den Mund lächelnd langt ſie an. Aber als man ihr die 
Thür öffnet, blieb ſie unwillkührlich ſtehen und erblaßte. Die Freude 
ihrer guter Freundin zu beſchreiben — iſt unmöglich. Meine Liebe, 
ſagte ſie zu ihrer niedergedonnerten Nebenbuhlerin, o meine Liebe, 
welch' herrlicher Stoff! ut Aber was ſehe ich? Täuſcht mich mein 
Auge? Es ſcheint mir, daß es faſt derſelbe Stoff, wie der meiner 
Möbel if. O Gott, wie ſonderbar! Der Beſuch Madame D...8 war 
kurz. Als ſie ſich, unter dem Kreuzfeuer hoͤhniſcher Blicke zurückzog, 
ſchien es, als ſchleppe fie den Ueberzug ihres Fauteuils nach ſich. 
Madame L. B.., triumphirt, aber des Krieges Glück iſt wandelbar — 
noch iſt es nicht aller Tage Abend — und als Madame D... blaß, 
Thränen im Auge die Treppe hinabging, murmelte fie: „A nous deux, 
chere amie.“ 

Poſen, 27. Auguſt. Dem Theaterdirektor Keller, der ſich hier 
ſowie an anderen Orten großen und verdienten Beifall erworben hat, 
iſt ſeitens des Ober⸗Präſidenten hieſiger Provinz die Theater⸗Konzeſſion 
auf weitere ver Jahre für Poſen ꝛc. fo eben ertheilt worden. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 30. Auguſt 1857. 
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in feinem Gewerbe in der Türkei finden werde.“ 3) Beſcheid vom 15. Juni 
d. J., betreffend die Koſten der Bekanntmachung der Statuten von Aktienge⸗ 
ſellſchaften in den Amtsblättern. 4) Beſcheid vom 19. Juni d. J., betreffend 
die den Gendarmen beim Transport verurtheilter Verbrecher auf Eisenbahnen 
zu gewährenden Diäten. 5) Cirkular⸗Erlaß vom 3. Juli d. J., betreffend die 
5 der Holz: und Wildpret Transport ⸗Kontrole auf Eiſenbahnen. 
6) Girkular⸗Erlaß vom 10. Juli d. J. betreffend die Ermittelung der verſor⸗ 
gunsberechtigten Militärs und deren Ueberweiſung an die Civilbehörden. 
Die Nr. 200 bringt: $ ; x 8 
1) einen Erlaß vom 31. Juli d. J., betreffend die Ausführung der Art. h 
und 13 des Vertrags zwiſchen dem Zollverein und der freien Stadt Bremen 
wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrs⸗Verhältniſſe; i 1 
2) einen Cirkular⸗Erlaß vom 8. Auguſt d. J., betreffend die Befugniß der 
Berg⸗Geſchworenen und Berg⸗Inſpektoren zur vorläufigen Straffeſtſetzung wer 
gen bergpolizeilicher Uebertretungen; 22 
) den Erlaß vom 31. Dezember 1855, betreffend die Steuerpflichtig 
keit des Handels mit der auf dem Lande gewonnenen, in Städ⸗ 
ten aus einem feſten Lokal durch eigens beſtimmte Perſonen ver⸗ 
kauften Milch. — ge 
Die Nr. 201 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt eine Cirkular⸗Verfügung vom 
28. Juli 1857, betreffend die Beobachtung der Beſtimmung der Inſtruktion 
vom 24. April 1856, daß die Entſtehung der Verpflichtung zur ber e ee: 
fofern fie auf dem Wohnſitze beruht, nur durch die Meldung bei der . — 3 
hörde, nicht aber durch die Aushändigung des von der letztern zu ertheilenden 
Meldeſcheins bedingt wird. a 
Die Nr. 202 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: 5 
den Erlaß vom 30. Juni d. I., betreffend die Begründung des Anſpruchs 


* Laband, 28. Au iherr⸗ 
5 „28. Auguſt. Am 27ſten d. M. ſchoß der freiherr⸗ 
55 v. Welczeckſche Oberjäger Warſcheche hierſelbſt einen weißen 
iesjährigen Hafen. Derſelbe hatte einen ungewöhnlich weichen 
ſeidenartigen Balg und ähnliche Läufe. 


* Gleiwitz, 28. Auguſt. Für die verunglückten Bojanowoer zeigt 
ſich auch hier die regſte Theilnahme. Zuvörderſt forderte der Landrath 
unſeres Kreiſes, Herr Graf Strachwitz, der überall, wo es Noth thut, 
gern hilft, die Kreiseinſaſſen durch's Kreisblatt zur mildthätigen Bei: 
ſteuer auf; ſodann veranlaßte der hieſige Magiſtrat durch geachtete 
Bürger Sammlungen in den einzelnen Bezirken der Stadt; der Gaſt⸗ 
wirth Herr Hoffmann veranſtaltete im Hüttengaſthauſe ein Konzert, 
deſſen Geſammtertrag er den Verunglückten beſtimmte, und der Reſtau⸗ 
rateur Herr Neldner beabſichtigt zu demſelben Zwecke ein Feſt im Stadt⸗ 
walde, wozu wir ihm günſtiges Wetter wünſchen. Vor Allen zeichnete 
ſich die hieſige jüdiſche Gemeinde aus, die, nach dem Wahlſpruche: „Wer 
ſchnell giebt, giebt doppelt!“ kaum, daß fie Kunde von dem Unglück 
hatte, unter ſich eine Sammlung veranſtaltete, deren reichen Erlös ſie 
bald an den Ort der Noth ſandte. ; 

Geſtern ftand auf der Tagesordnung der Stadtverordneten die Wahl 
des Syndikus. In richtiger Würdigung der vielfachen Verdienſte un⸗ 
ſeres bisherigen Syndikus, Herrn Koſchützty, welcher in den zwölf 
Jahren, in denen er bereits das hieſige Syndikat verwaltete, durch 
ſeine Thätigkeit und Humanität eben ſo die Anerkennung der Behoͤrden, 
als die Liebe und Achtung der ganzen Einwohnerſchaft ſich erworben 
hat, wählten die Vertreter der Stadt zur Freude der letzteren denſelben 
aufs Neue. Die Wahl iſt eine beinahe einſtimmige, denn nur zwei 
Stimmen fielen auf andere Namen. 


—a. Kieferſtädtel, 28. Auguſt. Kieferſtädtel hat feinen Na: 
men von den Kieferwaldungen erhalten, in deren Bereiche es entſtan⸗ 
den iſt. Seit vorigem Jahre hat es die Städteordnung, zählt gegen 
1000 Einwohner, gehört zum Kreiſe Gleiwitz, und beſitzt im Bürger⸗ 
meiſter Dalibor einen beſonders thätigen Mann. Man findet hier 
einen geräumigen, gepflaſterten Ring mit einer Statue des h. Johan⸗ 
nes von Nepomuk. Leider aber hört die ſtädtiſche Pflafterung gerade 
da auf, wo fie am nöthigften wäre, bei Pfarrei und Schule. Die 
zwei am meiſten hervortretenden Gebäude find die Kirche und das her- 
zogliche Schloß. Jene ſieht von außen defekt genug aus; das Innere 
verſchönert ſich von Jahr zu Jahr. Wir wiſſen es aus ſehr naher 
Duelle, daß Pfarrer Zebulla jetzt damit umgeht, die Kanzel und den 
Taufſtein zu reſtauriren; dazu bracht er aber 150 Thlr. Wenn wird 
wohl Pfarrer Zebulla wie bisher zu ſolchem erlaubten Zwecke feine 
Schäfchen ſcheeren? Die hieſige Kirche follte aber nicht blos innerlich 
würdig ſich ſchmücken, auch eine räumliche Erweiterung wäre bei der 
bedeutenden Seelenzahl des Kirchſpiels (3500) und bei dem regen 
Kirchenbeſuche erwünſcht. Den muſikaliſchen Theil des Gottesdienſtes 
leitet würdig der Organiſt Staroſtezyk; die Staffirung der Kirche 
beſorgt Maler Schoefer aus Gleiwitz. Nicht weit von der Kirche iſt 
das Schloß des Herzogs Viktor von Ratibor, Beſitzer der Herrſchaft 
Kieferftädtel. Es wird nur von zwei Rentamts⸗ Beamten bewohnt. 
Ein gewaltiger, für die Dauer von Jahrhunderten berechneter Bau. 
Betrachten wir die Umgegend. Von Oſten, von Gleiwitz her, ſiehſt 
Du, lieber Leſer, rechts auf einer Anhöhe ein herrſchaftliches Vorwerk, 
die dort unternommene Drainage wird es ſicher kultiviren und heben. 
Links, unmittelbar an der Fahrſtraße, der geräumige Friedhof, mit 
einem ſchönen ſandſteinernen Kreuze geziert, einem Vermächtniſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Bargiel. Dieſer Friedhof, ſo nahe gelegen an der 
gahrſtraße des Lebens, iſt er nicht ein Wecke⸗ und Troſtruf für glück: 
liche und unglückliche Lebenspilger? Auf den Feldern ringsum 
ein reges, thätiges Landleben. Kämeſt Du, Leſer, gerade zur Ernte: 
zeit hierher, dann würdeſt Du bei Deinem Spaziergange vielleicht an 
Schillers Spaziergang denken: 

„Glückliches Volk der Gefilde! — — — — 

Deine Wünſche beſchränkt der Ernten ruhiger Kreislauf 

Wie dein Tagewerk, gleich, windet dein Leben ſich ab!“ 

Aber dieſer Ernten ruhiger Kreislauf, er koſtet doch viel Schweiß 
und Mühe, und das Leben und Wirken des einſamſten Doͤrflers, es 
iſt immer noch eine Welt im Kleinen. Freilich ſchauen dieſes Jahr 
mehr frohe Augen in die auf- und untergehende Sonne als die frühe: 
ren Jahre. Unſere Ernte iſt eine zufriedenſtellende, nur der Nimmer⸗ 
ſatt dürfte darüber klagen. Möchte nur Jupiter pluvius jetzt gerade, 
wo die Haferernte beginnt, recht bald mit feinen ſonſt fo erſehnten Ga⸗ 
ben inne halten. 

Eine gute Ernte iſt für uns immer eine Lebensfrage, denn Handel 
und Wandel iſt nur in ſehr beſchränktem Maße vorhanden, ſeit uns die 
Eiſenbahn den bedeutenden Verkehr zwischen Ratibor und Gleiwitz, 
welcher früherhin durch unſer Städtchen ging, wörtlich weggefahren 
bat. Ganz nabrungslos it inveſſen weder unſer Städtchen noch die 
Umgegend. Unſere Schuhmacher und Schmiede konnen bei Fleiß, 
Ordnungsliebe und mäßigen Ansprüchen beſtehen. Eine Landbevölke⸗ 
rung von 3000 Seelen umgiebt in ziemlicher Nähe das Städtchen, 
ſie bringt ihren Verdienſt theilweiſe hier an, nur leider nicht immer 
am rechten Orte. Beſchränkung der Tanzmuſiken iſt auch hier, wie 
anderwärts, ein probates Mittel füre Volks- und Menſchenwohl. Und 
dann wäre ein anderer, freilich mächtigerer Cato als jener römiſche 
zu wünſchen, der das catoniſche: Ceterum censeo, Carthaginem de- 
lendam esse auf das Nationalgetränk des Slaven, den Brannt⸗ 
wein, anwendete und durchführte. Die katholiſche Kirche war wohl 
jener Cato, allein es iſt leichter, Schlachten zu gewinnen und Volker 
zu erobern — als den Volksgeiſt. Die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit 
hat ſich unbeſtrittene Verdienſte in dieſer Sphäre erworben, iudeß 
allein vermag fie nicht zu ſiegen. Hierzu gehört ein Zuſammenwi 
ken gar vieler Kräfte und Kreiſe, die ſich leider nicht immer zuſammen⸗ 


n. Ratibor, 29. Auguſt. Das Streben, unſere Stadt zu ver: 
ſchönern, um fie auch in dieſer Beziehung auf eine ihrer wachſenden 
Bedeutung angemeſſene Stufe zu heben, machte ſich auch in dieſem 
Sommer bemerkbar. Weniger jedoch, als in früheren Jahren, geſchah 
dies durch Neubauten und Renovationen, da außer der Gründung des 
neuen Landſchaftsgebäudes, deſſen Mauerwerk bereits einen imponiren⸗ 
den Anblick gewährt, und außer der Aufführung von drei oder vier 
Privatgebäuden, von denen das eine der Jungfernſtraße einen erwäh⸗ 
nenswerthen Schmuck verleihen wird, nichts derartiges von Belang un⸗ 
ternommen wurde. Dafür war man aber in augenfälliger Weiſe be⸗ 
müht, durch Anpflanzung junger Baumſtämme in den unmittelbaren 
Stadtumgebungen, durch Vervollſtändigung der Bürgerſteige, durch Ab⸗ 
tragung zweier Thore, des großen und des Oderthores, die bei der 
allmälig erfolgten Erweiterung der Stadtgrenzen, ihre Bedeutung ver⸗ 
lieren, mehr und mehr in das Stadlinnere gerückt waren, fo wie 
durch Ebnung, Um: und Neupflaſterung verſchiedener Straßentheile dem 
angezogenen Zwecke zu dienen, wie man denn noch gegenwärtig damit 
beſchäftigt iſt, die bisher ungepflaſterte, den ſüdweſlichen Stadttheil um⸗ 
ſchließende Wallſtraße mit ſchönem Baſaltpflaſter zu verſehen. 

Dem Vernehmen nach wird die Zahl der in unſerer Stadt befind⸗ 
lichen induſtriellen Etabliſſements in naher Zukunft durch die Errich⸗ 
tung einer Glashütte vermehrt werden. Als Unternehmer hören wir 1 
einen hieſigen achtbaren Bürger, den Glaſermeiſter Greiner, nennen. auf Guirihtung eines Hausſtandsgeldes; 

Vor Kurzem ertrank hierorts ein 12— 13 jähriger Knabe beim Ba⸗ 2) den Beſcheid vom 30. Juli d. J., wonach die Kur: und Verpflegung: 
den in der Oder in Anweſenheit mehrerer Alterögenoffen und einiger |foften augenblidliher Hilfsbedürftigen, wenn ihm auf ſein e öffentliche 
Erwachſener, die, des Schwimmens unkundig, Hilfe zu bieten außer Sürforge zu Theil Bere, von dem Verpflegten ſelbſt im Verwa tungswege Br 
Stande waren. Es it dies der einzige in dieſem Sommer in der] Pech ven Meltheid vom 31. Juli d. J., betreffend die Koften-Erftattung in 
Oder vorgekommene Unglücksfall, was wir wohl hauptſächlich dem Um: Armen⸗Kranken⸗Pflege⸗Angelegenheiten. i 5 2 
ſtande zu verdanken haben, daß der Strom insbeſondere auf der die) Die Nr. 203 bringt einen Auszug aus der Verfügung vom 22. Juli aii 
Stadt berührenden Strecke zum durchwatbaren Bache eingeſchrumpft ift, 1 9 i über die Arbeitsfähigkeit der Väter und Familien⸗ 
der ſelbſt die Paſſage mit nur einigermaßen belaſteten, gewöhnlichen dle er zu Fetlamirender beerespflchüger. 

Kähnen ſehr erſchwert 9 Das 45. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 

In Folge dieſes niederen Waſſerſtandes liegt, wie ſich denken läßt, 

der Stromverkehr bei uns ganz und gar darnieder. 


Nr. 4753 den allerhoͤchſten Erlaß vom do. Juli 1857, betreffend die Abände- 
rung reſp. Ergänzung der § 51 und 113 des revidirten Reglements 
für die Feuer⸗Societät der ſämmtlichen Städte der Provinz Schleſien, 
mit Ausschluß der Stadt Breslau, vom 1. September 1852, und unter 

Nr. 4754 die Bekanntmachung, den Debit der Arzneiwaaren betreffend. Vom 
29. Juli 1857. 


(Notizen aus der Provinz.) Pleß. Am 20. d. M. hat der Herr 
Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß die landräthliche Verwaltung wieder über: 
nommen. 

+ Landkreis Breslau. Neulich wurde in der Nähe von Goldſchmiede 
ein tollwüthiger Hund bemerkt, von dem es hieß, daß er ſpäter bei Schmiede⸗ 
feld erſchlagen worden ſei. Letzteres hat ſich jedoch nicht beſtätigt, und der Hr. 
Landrath fordert deshalb im Kreisblatt auf, Meldung darüber zu machen: 
wann und wo dieſer Hund weiter bemerkt worden iſt. — Auf Dinftag den 
I, September iſt in der Brauerei zu Klein⸗Maſſelwitz eine öffentliche Deichamts⸗ 
Sitzung anberaumt, um den zum Deichhauptmann gewählten Generalpächter 
Kutzner und den zum Stellvertreter deſſelben gewählten Herrn Regierungsrath 
a. D. v. Woyrſch zu vereiden. EEE | 

+ Hirschberg. Wie ſchon gemeldet, macht die hieſige Schützengeſellſchaft 
Sr. Majeſtät dem Könige einen prachtvollen Glas⸗Pokal, der in Joſephinen⸗ 
Hütte gearbeitet worden iſt, zum Geſchenk. Derſelbe iſt vom 31. Auguſt bis 
4, September von 11 — 12 Uhr im Seſſionszimmer des Rathhauſes gegen be⸗ 
liebiges Entree ausgeſtellt. Der Ertrag iſt für die verunglückten Bojanwoer 
beſtimmt. ' 

* Jauer. Aus dem amtlichen Jahresberichte über die ſtädtiſche Verwal: 
tung pro 1856 iſt zu entnehmen, daß im Allgemeinen bei dem Handwerker⸗ 
ſtande mehr Dürftigkeit als Wohlhabenheit herrſcht, der letzteren erfreuen ſich 
nur ſehr wenige Gewerbtreibende. Als Grunde hierzu werden angegeben: 1) 
theilweiſe Ueberfüllung, 2) die Nähe der Hauptſtadt Breslau, aus welcher der 
größere Theil wohlhabender Einwoherſchaft die Bedürfniſſe bezieht, und 0 der 
geringe Grad der Ausbildung bei einzelnen Handwerkern in ihrer Profeſſion. 
Die ale hat voriges Jahr viel Mühe und Arbeit und dazu 7000 Thlr. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Fortbildung des Vertrags vom 19. Febr. 1853. 
. j 


Die Zugeftändniffe der Zollfreiheit im Ein-, Aus- und 
Durchgangsverkehr, welche der § 6 des Vertrags vom 19. Febr. 
1853 enthält, ſind mit Ausnahme der für Waaren, welche aus dem 
einen Staate auf Märkte oder Meſſen des anderen gebracht oder auf 
ungewiſſen Verkauf außer dem Markt- und Meßverkehr aus dem 
einen Staate nach dem anderen verſendet, daſelbſt aber nicht in den 
freien Verkehr geſetzt, ſondern unter Kontrole der Zollbehörde in öffent⸗ 
lichen Niederlagen gelagert und binnen einer im Voraus zu beſtim⸗ 
menden Friſt unverkauft zurückgeführt werden, und ferner mit Ausnahme 
der Zollfreiheit von ſolchem Vieh, welches auf Märkte des anderen 
Staates gebracht und unverkauft von dort zurückgeführt wird, faſt nur 
Zugeſtändniſſe, welche ſich auf den unter den Bewohnern 
der beiderſeitigen Grenzbezirke ſtattfindenden Verkehr 
gekoſtet. Der Verein für Rettung verwahrloſter Kinder, ferner die von der [beziehen. Sie bilden für dieſe einen Erſatz für die Beſchränkungen, 
Frau Juſtizrath Keck v. Schwarzbach gegründete Näh⸗ und Strickſchule (für welchen der Verkehr im Grenzbezirke zum allgemeinen Zollſchutz unter⸗ 


rme) und der Frauen⸗Verein haben die Kommune in dieſer Hinſicht wacker ä ; 1 : 
hr 95 Von den Bauten iſt zu erwähnen: der vom ue Bänſch 8 eg Je Au = Letzteren gefühlt werden und ſe 
ausgeführte Bau eines Eiskellers mit einem Koſtenaufwande von 10,000 Thlr. überhaupt Ernſt iſt mit dem Zwecke jener Zugeſtändiſſe, um 
— Am 23. d. M., feierte der hieſige Kriegerverein zu Semmelwitz das Anden: ſo mehr liegt es in der Billigkeit, die Bedingungen, an welche die 
ken an die Schlacht an der Katzbach. An demſelben Tage feierte zu Reppers⸗[ Gewährung jener Erleichterungen geknüpft ift: moͤglichſt zweckentſprechend 
dorf das Scholz ſche Ehepaar eine 1 Hochzeit, bei welcher ihm der Herr] und moͤglichſt leicht erfüllbar feſtzuſetzen. Bis ſetzt kann man nicht 
Diakonas Herrmann ein Geſangbuch als Andenken überreichte. ſagen, daß dies geſchehen iſt. Man braucht nur die Kontr I 
— Liegnitz. In Bezug auf die Militär⸗Uebungen it Folgendes feſtge⸗ des Waarentransports und Gewerbebetriebs di es 
ſtellt: Das in Liegnitz und Umgegend zuſammengezogene . 18, allen egi⸗ 2 5 N rie dieſſeits 
ment marſchirt den 28. d. M. nach den Kantonnements bei Bunzlau, wo es und die jenfeits der Grenze mit einander zu vergleichen. 
den 20. mit dem 6. Infanterie Regiment zugleich eintrifft, welche Regimenter, Hier wird der Oeſterreicher nicht von der engherzigen Ueberwachung 
zu einer Infanterie Brigade vereint, acht Tage bei Bunzlau üben werden. Den behandelt, mit welcher man dort empfangen wird, und von den fort⸗ 


9. September treffen ſämmtliche Truppen der 9. Diviſion bei Lauban zu den nz \ e 1 
Feld⸗ und Vorpoſtendienſt⸗Uebungen ein. Am 19, beginnen die Uebungen mit währenden ſchweren Ordnungsſtrafen, welche den Nichtöfterreicher im 


Quartierwechſel, vom 21. zum 22. bivouakirt die ganze Diviſton in der Nähe öſterreichiſchen Grenzbezirke treffen, erfährt der Oeſterreicher, welcher 
von Löwenberg, und endet mit letzterem Tage die Herbſtübung der Diviſion.] Schleſien betritt, nichts. Die Einführung einer gleichmäßigen 
Am 24. rückt das hier garniſonirende 2. Bataillon 18. Inf.⸗Regmt. in Liegnitz Behandlung des Waarentransports und Gewerbebetriebe 


Be Sslan. Der gerüchtweiſe auf 400 Napoleonsd'or e Dieb: in beiden Grenzbezirken erſcheint darum eben jo wohl als eine Forde⸗ 


tahl an einer von Neuland bei Lowenberg kommenden Herrſchaft, welche am rung der Gerechtigkeit wie als ein Mittel, wirklich das zu gewähren, 
I Nachts von hier mit dem Schnellzuge weiter reiſete, foll in angel was der Vertrag vom 19. Februar 1853 verheißt. Namentlich it 
300 Thlr. und 50 Frd'or. betragen. e ſogleich angeſtellten polizeilichen hier hervorzuheben die gehäſſige Paſſantenkontrole, welcher 
Recherchen haben bis jetzt zu keinem dune geführt. Es wird auch die der perſönliche Verkehr der unmittelbaren Grenz nach- 
ehe agi e de = Nele del dei auf 41 ee barn unterworfen ift und insbefondere die Beſtimmung, die den 
eruhen könne, der dur . 2 eklär ieben ſei. ba . 1 „ 

Ein, Diener habe namlich einen Koffer aßen en und kin Meines Gepäd| Eingang in das Oeſterreichiſche auf Nebenwegen verbie- 
hineingelegt, während die Herrſchaft draußen war. Als dieſe ſchon im|tet, ſelbſt wenn die Perſonen, welche die Letzteren be- 
ee a ge habe r . ng rg treten, keine Waaren mit fid führen. 

ieſerhalb der Schnellzug ni \ „ eiligſt nur die Anzeige der Rückichtlich des Bedürfniſſes, die gegenſeitig zugeſtan dene 

ſsverwalt cht und ſei abgefahren. Es könnte ſich demnach am AGD ; = N 

Nelas dle ele Taſche als von dem Diener Ak Verſehen mit Zollfreiheit von manchen Gegenſtänden für den unmittel- 


in jenen Kofſer gelegt finden, oder bereits gefunden haben. — Unſer Kreis baren Grenzverkehr auf dem nächſten Wege benutzen zu 
Krankenhaus hat leider einen bedauerlichen Anfang gemacht, indem der erſte können, iſt zwar durch das Reſtr. des k. k. Finangminifteriums vom 
Kranke deſſelben daraus begraben een mußte. — Am Dinftage Früh mit 16. Juli d. J. einige Erleichterung geboten, indem danach für kleinere 
dem berliner Schnellzuge traf, Se. Ercelieng ber Hr. Sandelsminifter v. d. Heydt Sendungen von Getreide, Hülſenfrüchten und Mehl, zu welchen 
hier ein und begab ſich bald darauf per Ertrapoſt nach Löwenberg weiter, wo S ählen ſind, welche d den⸗, Korb: oder Packenträger, 
derſelbe mit Sr. Excellenz dem Hrn. Oberpräſidenten Frhrn. v. Schleinitz die zu z hlen ſind, welche durch Hu en⸗, Korb⸗ d ’ 
und dem Regierungspräſidenten Hrn. Grafen v. Zedli tz⸗Trützſchler zuſam⸗ durch Handfuhrwerke oder beladene Laſtthiere befördert werden, der 
mentraf, um gemeinſam mit Dielen Paten Beamten der Provinz eine Reife uebertritt über die Grenze ausnahmsweiſe und gegen Widerruf auch 
durch die Fabrit⸗Diſtritte binde dbu angutreten und von den Zuſtänden auf Nebenwegen geſtattet ſei, wenn die betreffende Säcke nur zuge⸗ 
Serfichritten und Hen m 1 15 5 in der Gebirgsgegend durch bunden und ohne Schwierigkeit zu öffnen find; allein es wird ſich immer 
cen Yugenjojen e noch um eine liberale Ausführung dieſes Erlaſſes und in vielen Fällen 


5 und zuſammenfinden. Sonſt fehlt es, wie geſagt, weder hir ... — ...“... wdwohl auch um die len, 1255 5 Nuance 15 f 
noch in der Umgegend an Nahrnng. Dafür ſorgen auch die durch⸗ es für den kleinen Grenzverkehr ausreicht, ha Rückſichtlich der 9 
lauchtigen Veſher der Hensche 5 Althammer, 9 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. zollfreien Waarenzuſendungen find nun zwar Beſimmungen für 
Herzog von Ratibor und der Fürſt von Hohenlohe-Oehringen zu Schla⸗ Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. den Markt: und Meßverkehr getroffen, nicht aber für die im Handel ! 


ü i \ g ütten⸗ i „A.“ enthält den allerhöchſten Erlaß vom 20. Juli ä ne Gewerbtreibend 
wentzüßz. Die Oekonomien, die ſehr bedeutenden Forſten und Hütten- Die Nr.199 des Pr. wa g resp. Lrgänzung der ds 51 15 113 8 oft vorkommenden Fälle, wo einze e ſich Waaren blos 


werke ſchaffen Arbeit genug. „Wenn die Könige bau'n, haben die dd been nis ure Fenerſoeſeſät d lichen Städte] Auf ungewiſſen Verkauf zuschicken um dieſelben in ihren Läden zur un. 
Kärrner zu thun“. Im Weſten des Städtchens erheben fc), ganz nahe, 5 ee un Urahn der Stadt 4 vom 1. Sep: ſchauung des Publikums zu bringen, und je nachdem dieſelben Beifall 
meilenlange Waldungen, ämſig kultivirt durch herzogliche und fürſtliche tember 1852. Ferner aus dem Minifterium des Innern: 1) Cirkular⸗Crlaß] finden, Beſtellungen darauf zu machen. Für dieſe Fälle iſt dieſelbe | 
Forſtbeamte. Im Südweſten 1 Meil ier, liegt ſeitwärts an pom 27. Mai d. J. betreffend die Beſetzung ſtädtiſcher Subaltern⸗Beamtenſtel⸗[Zollbegünſtigung nothwendig, welche $ 6 des Vertrags denjenigen 
g I Meile von hier, lieg len mit verſorgungsberechtigten Militär⸗Invaliden und die unentgeltliche Auf: dz t, welche für d 5 lenig 0 
der von hier nach Raudten und Ratibor führenden Landſtraße der 5 See Belampimachungen von Vacanzen ſolcher Stellen in die Amts⸗ dieſer Waaren zugeſteh 8 Mi 15 en Markt⸗ und Meßverkehr be⸗ 
ohofen Kuznitzka, ein freundlicher Punkt und eine Zierde der Gegend, und Kreisblätter. 2) Girkular-Berfügung vom 8, Juni d. J. betreffend die 4 lun obne Raghthell für SR auch ohne beſondere Schwie⸗ . 
woſelbſt ſeit langen Jahren ſtill, aber rüſtig der herzogl. Hüttenfaktor Ertheilung von Paſſen an Gewerbtreibende zur Reife nach der Türkei. In bier rigkeiten und ohne Nach ie Zolleinnahmen in der Art ſich a 
Peisker wirkt, ein deutſcher Mann, geachtet und geliebt von dem Sta: ſer heißt es u. A. „Die tönigl, Nenierung twird demgemaß angetiejen, ber- vermitteln laſſen, daß die Zufendung aus einem Lande in das Andere 
Am Schluſſe unſerer Wande h inen Blick | leihen Päſſe an Perſonen, welche ihren Unterhalt in der Türtei erwerben wol: nicht durch die Gewerbetreibenden ſelbſt, ſondern durch die Zollbehörde 

ven. 5 : Wanderung ſenden wir noch einen en, nur dann zu bewilligen, wenn entweder eine geſchehene Berufung nach ieht und es ſowohl d ' urch die Zollbehör 
nach dem eine Meile von hier gelegenen Barmherzigen⸗Brüder⸗Kloſter einem bean Orte der Türkei nachgewieſen werden kann, oder nach ver⸗ geſchieht un ohl der Behörde des Verſendungs⸗ als der des 2 


zu Pilchowitz, dem wohlverdienten Zufluchtsorte unferer armen Kranken.] nünftigem Ermeſſen ſich erwarten läßt, daß der Nachſuchende ein Unterkommen Empfangsorts überlaſſen wird, die Bezeichnung anzubrin gen, an welche 
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vereinsländiſchen und öͤſterreichiſchen Aemter gleiche werden, weil durch 
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die Identität der Waare bei der Rückgabe von Seiten des Gewerbe— 
treibenden zu erkennen iſt. 

Ein anderes dringendes Bedürfniß iſt dadurch entſtanden, daß die 
öſterreichiſchen Grenzzollämter, Waaren, welche zur Reparatur, 
Bearbeitung und Veredlung verſandt waren, zurückwieſen, weil ihnen 
die Befugnip zur Abfertigung fehlte. Gerade ſolche Waarenverſendun⸗ 
gen tragen in der Regel nicht die Koſten des Transports über ein ande⸗ 
res Amt, es wird daher nothwendig, daß die öſterreichiſchen Grenzzoll⸗ 
ämter ausgedehntere Abfertigungsbefugniſſe erhalten, oder doch min⸗ 
deſtens die Abfertigungs⸗Befugniſſe der einander gegenüber liegenden 


ferenten leuchten dieſe Gründe nicht ein, 
weshalb die Chineſen Handſchu 
terung Beauftragten ſuchen. 


wird das Nähere bekannt 


er werden, wenn 
ſind. Alſo noch mit dem 


erkaufe eingehalten! 


ie Ausgabe von 50⸗Francs⸗Banknoten in 
öſiſche Note war bisher 100 


d 
Ale folgendermaßen: „Dur 


dieſe Einrichtung die leichte und ſichere Direktion für den Weg gewon⸗ 
nen wird, den ſolche Waarenſendungen gleich von Anfang an einzu— 


der Bank erzielt werden. Doch 
hemmt, ſondern beſchleunigt werden, es müßte denn die Bank 

Die Diskuffion des Vertrags vom 19. Februar 1853 iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke in Oeſterreich ſowohl wie bei uns eine lebhaftere ge⸗ 
worden, ſie wird jedenfalls noch weitere mehr oder minder berechtigte 
Forderungen laut werden laſſen, wir kommen daher gelegentlich wieder 
auf die Sache zurück. 


»Von der bereits aus den Verhandlungen des Vereins zur Beförderung 
des Gewerbfleißes in Preußen bekannten Schrift: 

„Ueber die ſauren Gaſe, welche Schwefelſäure und Sodafabriken verbreiten, 

und die Mittel, dieſelben unſchädlich zu machen“ (aus einer belgiſchen 
Staatsſchrift auszugsweiſe mitgetheilt von Schubarth) 
ift ein beſonderer Abdruck, nebſt Abbildungen auf zwei beſonderen Tafeln (Berlin, 
Druck von Petſch 1857) veranſtaltet und derſelbe amtlich den Provinzial⸗Be⸗ 
1 Keen worden. Nach der Anordnung des Herrn Handelsminiſters 


aller Waaren geſteigert werden. Die Felge davon wäre, daß 


titäten Waaren nach Frankreich geſchi 


um die Cirkulation auf ihr früheres Niveau zu bringen. 
die Sache folgendermaßen: Giebt die Bank blos Noten aus, 


in dieſelbe Lage zurückzufallen, durch die 
Zuſtande erhalten worden iſt. 


oll bei Ertheilung von Konzeſſionen für Fabriken der genannten Art darauf 

ngewirkt werden, durch Einrichtungen und Vorkehrungen, wie fie in der er⸗ 
wäh Rh dargeſtellt find, den en und Beläſtigungen vorzu⸗ 
beugen, welche die Herſtellung der in Rede ſtehenden Fabrikate für die Umge⸗ 
bungen der Fabrikationsſtätte mit ſich führen. 


1 [Mittel gegen Kartoffelkrankheit.] Eine Probenummer der „All⸗ 
gemeinen Tandivietbfchaftlichen Zeitung für Feld⸗ und Gartenbau, Forſtweſen 
und Obſtbaumzucht“, herausgegeben von Herrmann Gropp auf Boyenſtein, 
enthält nun ein Mittel gegen dieſe Krankheit, welches ſich bewährt hat. Ein 
Herr Micard in der Gegend von Toul läßt das Kraut, ſobald die Kartoffeln 
die Samenknollen angeſetzt haben, (etwa gegen Ende Auguſt) über der Erde 
ganz abſchneiden und die abgeſchnittenen Stiele vollſtändig, d. h. etwa 4 Zoll 

ch mit Erde bedecken, ſo daß ſie gegen den Zugang des Lichtes und der Luft 
8 ſind. Dieſes Verfahren iſt der Entwickelung der Knolle nicht hinder⸗ 
lich. 


Engl. 57—60 Sgr. ſches 6 
44% Thlr. 
Thaler nom. 


Schotti 66 Sgr. nach 


— — — nn 


heute in etwas feſterer Ha 
bahnaktien — verändert. Von 
0 


und Franzoſen 
keine weſentliche Aenderung. 
— —, Leipziger — —, 


Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — 
oſener — —, Jaſſper — — 


CCC TSF DE FFC ZUTEZLE ZEZE 
x - - + 5 2 2 « A : UT A * 


penkrankheiten verhüten. Auch wird ein und dieſelbe Kleidung getragen. Re⸗ 
und möchte er vielmehr die Urſache, 
e tragen, in der Unſauberkeit der mit der Füt⸗ 
tra ir haben gehaſpelte chineſiſche Seide geſehen, 
welche ungleich im Faden und ſehr unſauber an Farbe war. — Kunſtgärkner 
Vogdt in Gaffron und Schubert in Barſchau haben ſchön bewurzelte Loupflan⸗ 
zen aus Stöcklingen zu verkaufen. — In N, von durchbiſſenen Cocons 

reis⸗Courants eingegangen 


E. C. Ueber die von verſchiedenen Seiten als nahe bevorſtehend angekün⸗ 
11 0 ti Paris (die kleinſte franz 
4 die äußert ſich die „Times“ in ihrem City⸗ 
dermaße N dieſe Maßregeln wird in der Metall ⸗Cirkula⸗ 
tion wahrſcheinlich eine Erſparniß und ein bedeutender Zufluß von Metall in 
wird dadurch der beſtehende Abfluß nicht ge⸗ 


ebene Note eine entſprechende Summe in Gold oder Silber zurückbehalten. 
Angenommen, die Bank giebt 1,000,000 £ in 50⸗Frs.⸗Noten gegen 500,000 # 
Metall⸗Vorrath und 500,000 andere Deckungen aus, ſo würde dadurch die 
Grkulation um 500,000 8 vermehrt, und in demſelben Verhältniſſe der 


i 5 ch Fr . t und deſſen Debits vermehrt würden, 
bis es ſo viel Specie wieder aus dem Lande geſchickt hat, als nothwendig iſt, 
Somit verhält ſich 
N um einen entſpre⸗ 
chenden Betrag Metalls an ſich zu ziehen, dann dürfte ſie ihre Lage kräftigen, 
wird aber begreiflicherweiſe von der Operation keinen Nutzen ziehen. 
andererſeits durch die Vermehrung ihrer Deckungen einen Nutzen erzielen, dann 
muß ſie ſich darauf gefaßt machen, in Ni Verhältniſſe als fie fo operirt, 

ie jo lange in einem unbehaglichen 


F 
Stettin, 28. Auguſt. [Metalle.] Roheiſen, die Zufuhr betrug 5000 Ctr. 
5 — Brände. 
Banka⸗Zinn 54 Thlr. Spanisches Blei 84, Thlr. 


* 29. Auguſt. and Bei mäßigem Geſchäft war die 
Börſe tung, doch ſtellten ſich die Courſe der Eiſen⸗ 
anlaktien wurden öſterr. 
ber bezahlt, eritere blieben bis zum Schluß 106 Geld, letztere 
zu Anfang der Börje pr. September 15174, zu Ende 152 bezahlt. In Fonds 


Darmſtädter, 104% bezahlt, Luremburger — —, Deſſauer — —, Geraer 
eininger — —, Credit⸗Mobilier 105% —106 bez., 
—, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 


FCC 


11½ Thlr. Gld., pr. Auguſt 12—11 lr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 11 
„Thlr. Gld., Septbr.Subr. 11% Thlr. 5 11% Wir en Be 
10% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. Gld., Frübj. 1858 10% Thlr. Gld. 

L. Breslau, 29. Auguſt. Zink wurden geſtern 500 Centner W. II. ab 
Kattowitz zu 9 Thlr. 10 Sgr. gehandelt. 


Spee 
Breslau, 29. Aug. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 5 8. 


... Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Hirſ Ser Weißer Weizen 90 100 Sgr., gelber 80 — 90 Spt Roggen 
49 —56 Sgr., Gerſte 40-47 Sgr., Hafer 32—33% Sgr., Erbſen 55 — 56 Ser. 
Schönau. Weißer Weizen 82-92 Sgr., gelber 76-80 Sgr. Roggen 
49 55 Sgr., Gerſte 42 —46 Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 59 Sgr. BR. 


Butter 7 ten Sgr. 9 

Frankenſtein. Weizen 74—86 Sgr., Roggen 46—51 Sgr., Gerſte 38 
bis 51 So Hafer Fe: Sgr. 5 8 1 5 

eb. Roggen 36% 37 ½ Sgr., Hafer 27— 27% Sgr., Kartoffeln 12 Sgr. 

Stroh 4 Thlr., Heu 20 Sgr. Quart Butter 17 Sgr. See, 

„Nikolai. Weißen 67% Sgr., Roggen 40 Sgr., Hafer 25 -26 Sgr., Kar⸗ 
toffeln 12 Sgr., Stroh 4% Thlr. Heu 20—22 Sgr., Quart Butter 18—20 Sgr. 
„ Gleiwiz. Weizen 67% — 72% Sgr. Roggen 37 45 Sgr., Gerſte 37% 
bis 45 Sgr. Hafer 22% —27Y, Sgr., Gbten 57½ Sgr., Kartoffeln 144% Sgr., 
Stroh 4% Thlr., Heu 27% Sgr., Quart Butter 22 Sgr. - 


Sprechfaal. 28 


* [Ein Vorſchlag, betreffend die Verwendung der In— 
duſtriehalle.] Die Breslauer Zeitung hat ſchon öfters dazu ange⸗ 
regt, das Gebäude der Induſtrie-Ausſtellung zur Vergrößerung oder 
Verſchönerung irgend eines Vergnügungs⸗Lokales unſerer Stadt anzu⸗ 
kaufen und zu verwenden. — An Vergnügungs⸗Lokalen, glaube ich, 
fehlt es Breslau nicht, wohl aber muß darauf Bedacht genommen 
werden, dem von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und Wichtigkeit zuneh⸗ 
wenden Getreidehandel Breslau's endlich einmal eine ſeiner würdige 
Stätte zu ſchaffen. — Ich ſchlage vor, daß ſich eine Aktien⸗Geſellſchaft 
bildet, um einen Theil des Gebäudes zu dieſem Zwecke anzukaufen, da 
vorläufig doch keine Ausſicht iſt, das projektirte Börfengebäude, welches 
vereint die Fonds⸗ und Produktenbörſe aufnehmen ſoll, entſtehen zu 
ſehen. Laßt uns die Rotunde, die jetzigen ſüdlichen und noͤrdlichen und 
einen entſprechenden Theil der öͤſtlichen und weſtlichen Flügel des Ge⸗ 
baͤudes ankaufen, ſie werden hinlänglich Raum zu den täglichen Ver⸗ 
ſammlungen und hinlänglich Raum geben, daß, wer es haben will, 


für jede ausge⸗ 


Preis 
größere Quan⸗ 


Will ſie 


uſſ. Kupfer 
Zink 10% 


Credit⸗Mobilier 


i t, ä ; - N mandit⸗Antheile 107 bez. u. Gld., Genfer — —, £ 0 
ne de 0 — Nach age je 95 81 fang ſind die Waaren⸗Kredit Aktien — —, Na N ——„Ichleſiſcher Baltoereln 86 Br., nach. Art anderer Produkten⸗Börſen gegen beſondere Miethe ein kleines 
ſem Beiſpiele cola und haben ein gleich günſtiges Reſultat erzielt. Ob die] Berliner Handelsgeſellſchaft — 155 erliner Bankverein — —, Kärnthner | Rabinet haben kann. — Einen ſehr geeigneten Platz zur Aufſtellung 
‚Krankheit im Kraute oder in der Knolle entſteht, ob fie durch Einflüſſe der At- | — —, Cliſabetbahn — —, Theißbahn — — bietet der zum großen Theil noch unbebaute Platz, Ecke der Magazin⸗ 


moſphäre oder des Bodens erzeugt wird, darüber iſt man bisher noch nicht 
einig. Nach dem eben geſagten Mittel ſcheint die Atmoſphäre die Krankheit zu 
entwickeln. Jedenfalls wäre es wünſchenswerth, wenn Verſuche gemacht wür⸗ 
den, um zu ſehen, ob die in Frankreich gemachten Erfahrungen ſich auch in 
Deutſchland bewähren. Dazu iſt es jetzt noch Zeit, wo die Krankheit vielleicht 
eingetreten iſt. 


Septbr.⸗Oktbr. 38% 9 — 74 
Frühjahr 1858 43/½½— , Thlr. bezahlt. — 
3 — —-¼-— ic Auguſt 14% Thlr. 
1 Breslau, 29. Auguſt. gum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 

Der Alklimatiſationsverein zu Berlin hat das 8. Blatt ſeiner Veröffentlichun⸗ 

en ausgegeben. Daſſelbe enthält ein Referat über die jährliche Generalver⸗ 
. — des Seidenbauvereins für die Mark Brandenburg und die Nieder⸗ 
lauſitz und einen Bericht über die Zucht der Bombyr Cynthia, von 2 — 
Aus dem Kreiſe Striegau geht dem Verein die Nachricht zu, daß daſelbſt Fel⸗ 
der und Wohnungen voll von Mäuſen ſeien; einem Seidenzüchter haben ſie 
bedeutenden Schaden in der Rauperei angerichtet, ehe er dieſen Dieben auf die 
Spur kommen konnte. — Aus dem Großherzogthum Poſen berichtet ein Züchter, 
daß er aus 6½ Metze Cocons 22% Loth Grains erzielt habe; jedenfalls ein zufrieden 


zahlt, pr. Auguſt⸗Septbr. 1211 ½ Thlr. bezahlt 
Br., Okibr.Aovbr. 10% Thlr. bezahlt, 11 
Frühjahr 1858 10% Thlr. Br 

Il[Produktenmarkt.!] 


Konſumenten bewilligt. 


Weißer Weizen 74288284 Sgr. 


$$ Breslau, 29. Auguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen niedriger gehalten bei mäßigem Umſatz; Kündigungsſcheine und loco 
Waare, jo wie pr. dieſen Monat und Auguſt⸗Septbr. 38% —38 Thlr. bezahlt, 
Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 39% 
391, Thlr. bezahlt und Glo., Novbr-⸗Dezbr. 40% —40Y, Thlr. bezahlt, pr. 
A Rüboͤl loco 14%, Thlr. bezahlt, 
lr, Br., Septbr. Oktbr. 14 Thlr. bezahlt und Gld., 14%, Thlr. 
Br. — Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. dieſen Monat 12—11½ . 
Septbr.⸗Oktbr. 11 ½ Thlr. 
Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. Br., pr. 


> Wir hatten zum heutigen Markte von allen 
Getreidearten gute Zufuhren und bei re er Kaufluſt, beſonders für gute Qua⸗ 
litäten Weizen und Gerſte, wurden die Preiſe zur Notiz willig erreicht, für Aus⸗ 
nahme⸗Qualitäten Weizen auch mehrere Silbergroſchen über höchſte Notiz von 


und Schwert⸗Straße, wo der nöthige Raum gewiß preisgemäß zu 
erlangen wäre. — Dem größeren Theile der Beſucher des Produkten⸗ 
marktes würde dieſer Platz gelegener ſein, als der Neumarkt, und Jeder 
würde gewiß lieber einen verhältnißmaͤßigen jährlichen Beitrag zahlen, 
als ſich, wie jetzt, jeder der Jahreszeit angemeſſenen Witterung auszu⸗ 
ſetzen. — Ueberdem liegt der Platz in der Nähe der Oder und faſt 
aller größeren Speicher, und feine Umgebung bietet hinlänglich Raum 
für den dem Produktenmarkt folgenden Verkehr. — Ich will hoffen 
und wünſchen, daß ſich Intereſſenten finden mögen, die die Sache in 
die Hand nehmen. 3 


bis 


Thlr. be: 


— nn men nn m mr m nn en 


Inſerate. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen 


; ; des Reſultat. Die eingeſandten Cocons find auch recht ſchön. Kranke Gelber Weizen 72—76—7 ind im 1857 bereits 
Raupen hatte er faſt gar nicht und die ganze Seidenzucht dauerte vom 29. Mai Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 Qualität ſin Jahre 94 bereit 2 2 

bis zum 2. Juni. gar ſämmtliche Raupen krochen (ohne Brutmaſchine) an Rog TE Br 44464851 „ . und ) 2406 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1857 mit einem Einlage⸗ 
einem Tage aus, und ſpannen ſich auch an 2 Tagen ein. du ſchadete den Geiste 1 ne 43—46—48—50 „ Gewicht. Kapital von 41,576, Thlr. gemacht, und 

Grains nicht, im Gegentheil, er nützte ihnen. Solche Grains, welche auf einem ai BINNEN, 28—30—32—33 „ 2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 67,644 Thl. 

zen > 88 — DAUER: 1 1 Gan et = Ein An⸗ 5 N 42 an 5 1 2 Se me 5 a 5 92 Sgr. 6 Pf. ein gegangen 

fänger in der Er at von % Loth Grains etzen Cocons gezogen. Oelſaaten gut begehrt, doch nicht ſtark offerirt, holten letzte Preiſe. — N ; : i 8 1851 ab gebildet 
und von 70 Paar Schmetterlingen 1½ Loth Grains gezüchtet. — Bei ver: Winterraps 100—106—108—112 Sgr., Winte 60 102-104 achtragszahlungen für die vom Jahre! 8 en Jah⸗ 

d von 70 Paar Schmetterlingen 114 Loth gezüch interrap 5 08—112 Sgr rrübſen 1 104—106 resgeſellſchaften und neue Einlagen werden bis zum 31. Oktober d. J. 


N 
N 


x 


BEN 


N 


Liorenz, geb. Pohl. 0 
2 Aesbetrlht um ſtille Theilnahme 


I 


ET EN TG 
ER A x 


enen Sendungen von Grains, welche dem Vorſtande jetzt zugehen, kommen Sgr. Sommerrübſen 86—88—90—92 Sgr. nach Qualität. 
(d. h. nicht befruchtete) häufig vor. Sache der Züchter iſt es, dieſelben 


auf der Leinwand auszuſprengen, da ſie ſonſt den Anforderungen nicht 


Septbr.⸗Oktbr. 14 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 15% Thlr. be 


3 echen, welche an gute Grains gemacht werden. — Seidenfabrikant Heeſe Spiritus niedriger, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 
zu Berlin zeigt an, 0 er om Samen von m. alba italica zu 2% Thlr. Von Kleeſaaten beſtand das Angebot nur in höhjt unbedeutenden 
2 8 ud erhalten habe. bittet um geneigte Aufträge. — Der Vorftand | der Begehr für neue Saat war recht gut und rothe wurde mit 23—24—2 


i bauvereins für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz zeigt 
auf eine Anfrage des hieſigen Vereins an, daß er in Bezug auf den Abſatz 
von Grains einen unmittelbaren 5 7 7 nicht ausübe und daher über die von 
den Züchtern abzuſetzenden Quantitäten von Grains und deren Preiſe keine 
Kenntniß habe. — Aus Niederſchleſien geht dem Vorſtande ein ſehr intereſſan⸗ 
ter Bericht über Seidenzucht nebſt einer Partie ſchöner Seide aus den diesjäh⸗ 
rig gezüchteten chineſiſchen Cocons zu. Die Chineſen ziehen, wie er mittheilt, 
während der Raupenzucht — — an, weil ſie die Raupen nicht mit bloßen 
Händen (des Schweißes halber) angreifen; dadurch will der Chineſe die Rau- pr. Frühjahr 


Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
Weiße Saat 16—18—20—21 Thlr. 
Thymothee 8-8, —9% Thlr. 
An der Börſe war es mit 
Preiſen wurde Mehreres gehandelt. — 


Thlr. Gld., 39% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
1858 iſt 43% Thlr. bezahlt, 43 Thlr. 


Rüböl etwas feſter; loco 14%, Thlr. bezahlt, pr, Auguft 1 1 Thlr. Br., 
zahlt. 


Thlr., weiße mit 21—22½ Thlr. bez.; alte Sorten nur zu untenſtehender Notiz. 
nach Qualität. 


Roggen und Spiritus flauer und zu niedrigeren 
Roggen pr. Auguſt und e 

38 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 38 “/ —38 7 Thlr. bezahlt, Oftbr.: 
40% r. G 40% Thlr. bezahlt, 
d. — Spiritus loco 


mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thlr., von da ab bis zum 31ſten 
Dezember d. J. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thlr. 
Poſten; angenommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſell⸗ 
24½ ſchaften werden noch bis zum 3. Sept. d. J. ohne Aufgeld angenommen. 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1856 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren⸗ 
ſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. N [1351] 
Berlin den 26. Auguft 1857, 
Direktion der Preuß. Reutenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 28. Aug. 1857. CE. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


ovbr. 39% 


5 Mori er der Solotänzerin Frau Pohl. b) „Pas] 1 Alt von einem bekannten Ungenannten, 
Bertha Sternberg, geb. Guttmann. Espagnol“, getanzt von Fräulein Kaifer.| (Anfang 745 Uhr.) 
Neu vermählte. [1693] 3) Melodram mit lebenden Bildern: „Der 


Gang nach dem Eiſenhammer.“ Bal⸗ 
lade von Schiller. Muſik von B. A. Weber, mit 
8 lebenden Bildern nach Umriſſen von 
Retzſch. 4) a) „Grand pas de trois serieux“, 
ausgeführt von den Damen Kaiſer und Zſaky 
und Herrn Schellenberg. b) „Pas de deux 
grotesque à la Cosaque“, ausgeführt von 
Frau und Herrn 5 
Montag, 31. Auguſt 48. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell.“ . 
Oper in 4 Akten, nach Jouy und Bis frei 
bearbeitet von Th. Haupt. Muſik von Roſſini. 
Der Nachverlauf von Bons für das 
für das dritte Quartal 1857 findet in dem 
Theater⸗Bureau von heute bis zum 5, Sep: 
tember einſchließlich ſtatt. 
Junge Mädchen, welche in das Ballet ein⸗ 


— — — - ͤü x 
Heute Früh 5 Uhr ſtarb nach ſchweren Lei⸗ 
den die verw. Frau Kretſchmer Chriſtiane 
Dieſe Anzeige widmen 

ittend, allen 


Schnabel's Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 1. Sept. beginnt ein neuer Cur- 
sus für Anfänger und schon Un- 
terrichtete. Anmeldungen finden 
täglich von 1—3 Uhr statt. 1650 
Julius Schnabel, 


Freunden und Bekannten: : 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1857. [1699] 


H 1. IX. 619.0 Il. 
Die nächſten 5 bis 6 Tage bin ich nicht in 


Breslau anzutreffen. 
[1662] Wardein, Zahnarzt. 
Den edlen, ungenannten Menſchenfreunden 
aus Steinau und G. M. aus Breslau im 
Namen ver jo liebevoll bedachten Unglücklichen 
meinen innnigſten und wärmſten Dank für die 
Gaben der Liebe. Die Rn beträge, Kleider 
JJC 
mit ihren Liebesgaben gar manche Thrane des meiſter Herrn Pohl, SämeipniberGtabtoraben 
Auers geirndnet, aber auch den Gchehiten Au. 89 par terre, (Sprechſtunde von 2 bis 
Vränen des Dantes gegen Gott und ihre Die . { ür die Bojanower 
2 Die Benefiz⸗Vorſtel c bat Brutto 


lthäter entlockt. Der barmherzige Gott ] 
Im und bewahre fie in Gnaden vor] Abgebrannten am 28. d 452 hl, 5 Sgr. 10 ff. 


„ Montag, den 31. August 
im Saale des Köuig von Ungarn 


Concert 

zum Besten der in 
Bojanowo Abgebrannten, 

gegeben von Frau 4 
Dr. Emma Mampe-Babnigg, 
unter gütiger Mitwirkung des breslauer 
Sänger-Bundes, des Fräul. Syring. 
und der Herren Maechtig und 


nlichem Unglücke! 2 und nach Ahzu 5 Klose. a 
> Bojanowo, den 28. Auguſt u „Mitglied. fenden Le „ Anfang: 7 Uhr. Billets à 15 Sgr. sind 
11314] Krug, Rektor und Komite-Mitglied. re . „ den Musikalien-Handlungen der Herren 
— — EEE EEE Be TO Seheffiler (vorm Cranz) und König 
n Kid Netto 392 Thlr. 5 Sgr. vorm. Sohn) und Abends an der Kasse zu 
n der 5 


haben. Jeder Mehrbetrag wird dankbar an- 
ieſer Ertrag iſt in der runden Summe von | genommen. Sant [1354] 


"et N adt. 
Sonntag den 30. Auguft. 47. Vorſtellung des ö 0 
400 Thlrn. hier an das Unterſtützungs⸗Komite 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


— 


1) „Die Königin von 16 Jahren, abgeſandt worden. 5 
Te: Ehri inens Liebe un Eut⸗ In der Areng des Wintergartens. Nur noch kurze Zeit 
uſtſpiel in 2 Akten, nach dem] (Ber ungünſtiger Witterung im Saaltheater. ) N iſt das große mechan. 


Sonntag, den 30. Auguſt: 


Muſeum 


agung.“ 
een en frei bearbeitet von Theodor 
ll. 2) Tanz⸗ 


Divertiſſement. Erſtes] 1) Konzert von A. Bilſe (Anfang 4 Uhr). 
but der 1 — Pohl, erſte Solotänzerin 2) Zum zweiten Male: „Wreußiſch Cou⸗-⸗ aus Paris an der 
vom Stadttheater zu Hamburg, den Solo- rant, oder: Erinoline, nur Erino⸗ gräft Henkel ſchen Reit: 
tänzerinnen Fräulein Kaifer und Zſaky line.“ Ai in I Akt von Görner. ) bahn, in der eigens dazu 
aus Wien, des Balletmeiſters Heren Pohl] „Hier iſt eine möblirte Wohnung erbauten Bude geöff⸗ 


aus Hamburg und des Solotänzers 
Schellenberg vom Stadttheater zu Königs: 
berg. a) „Grand Pas de deux nobles«, 


getanzt von Herrn Balletmeiſter Pohl und 


u vermiethen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von ; 8 net, täglich von 3 Uhr 
örner. 4) Zum zweiten Male: „Ein Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von 6 U 
Rendezvous im Volksgarten, oder: ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres die 
Der letzte Verſuch.“ Vaudeville in! Plakate. [1230] George Tietz. 


Seetien fü Ohst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 2. Septbr., Abends 7 Uhr: 
Versammlung. 1) Die Herbst-Ausstellung; 


W eiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 30. Tor: Konzert. 


2) die Garten-Augelegenhieit; 3) Antrag des Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [1660] 
Herrn Relumann in Betreff der Ausstellung r 
Herrn, Re 11320 Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 307 Auguſt: [1661 
Außerordentliches Kon — l 
der Springerſchen Kapelle unter Leitung des 
königl. Muſikdirektors Herrn Scho n. 
Aufführung mehrerer beliebter Muſikſtücke mit 
Bengal⸗Feuer⸗Beleuchtung fo wie bril⸗ 
lanter Illumination des um Gartens, 
Bei eintretender Dunkelheit ung des 


Orakels. 
Anfang 3½ Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnta den 5 0. Augu : [1342] 
großes Militär⸗ onzert 
von der verſtärkten Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 30. Auguſt: [1688] 


großes Konzert. 


Felſen⸗Keller 
zu m Kleutſchber ge. 


Sonntag, den 30. Auguft: 
Großes Militär = Konzert 


von der Kapelle des königl, 19. Inf.⸗Regiments 
unter Leitung des Muſikmeiſter B. Buchbinder. 


—— 
Orthopädisches Institut, 
Klosterstrasse 51. 

Von einer wissenschaftlichen Reise im In- 
teresse des orthopädischen Instituts zurück- 
gekehrt, bin ich yon heute an fä lich Mor- 
gens von II bis 1 Uhr im Locale des In- 
stituts, Klosterstrasse 54, anzutreffen. 

Breslau, den 30. August 1857. 

[1671] Dr. Kiopsch. 


Neſſource zur Geſelligkeit. 
Das Reſſourcen⸗Lokal iſt von heute 

an, allabendlich für die reſpeltiven 

Mitglieder geöffnet. 


Schul: Anzeige. 

In dem konzeſſionirten höheren Unterrichts: 
und Erziehungs⸗Inſtitute zu Kauth für Kna⸗ 
ben und Mädchen beginnt der neue Kurſus 
den 5. Oktober. Zugleich empfiehlt ſich das 
Inſtitut zur Annahme von Knaben und 
Madchen in Unterricht und Penſton, 
und verſpricht für deren körperliche und 
geiſtige Ausbildung die treuſte Sorgfalt 
und gewiſſenhafteſte Pflege. Die Konver⸗ 
ee den Mädchen, 155 einer Gouver⸗ 

ante (Franzöſin) geleitet, blos franzöſiſch. 
ee e gel franzöſiſch 


ft hierüber werden die Herren: 
erzog, Kuratus bei St. Adalbert zu 


reslau | 
Dr. une ir Zum Schluß große Schlacht⸗Muſik, Feuerwerk, 
zu Breslasseinling, Bahnhofstr. Nr. 8] großer A mit bengaliſchen Flammen 


Schneider, Kuratus bei St. Mathias zu] und Kanonendonner. 


zu Breslau, 
mitzutheilen die Güte haben. 
Gedruckte Inſtituts⸗ und Penſionats⸗Statuten 
ſind auch durch Unterzeichneten gratis zu haben. 
Kanth, im Auguſt 1857. IR ] 
Kettor Gröger, Inſtituts⸗Vorſteher. 


Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon a 5 Sgr. 
123] Das Mufil-Chor. 
Zum Entenreiten und Zampvergnügen 


in der neuen Welt ladet auf heute Sonntag 
den 30. Auguſt ergebenſt ein: 1686] 


Schubert, Gaftwirth, 


Kempen, 27. Auguft 1857. Der Menſch entgeht ſeinem Schickſale nicht, und iſts im 
Nathe des Höchſten beftimmt, er ſoll hienieden nicht ruhen, er darf es nicht. Ein add nter. 
Schulveteran, der durch 23 Jahre an der hieſigen, von ihm organiſirten jüdiſchen Elementar⸗ 
ſchule gewirkt, und vor noch nicht zwei Monaten bei Gelegenheit ſeiner Emeritirung von feinen 
Kollegen herzlichen Abſchied genommen, iſt kurz nach feiner Ueberſiedelung nach Rogaſen zu Gott 
heimgegangen. Jacobi Kornheim, der trotz feines Greiſenalters von geiſtiger Friſche durch⸗ 
aucht zu ſein ſchien, deſſen Witz ſchnell und frappant ſeinen Berne viel heitere Stunden 
chaffte, ließ nicht ahnen, daß er den Tod im Herzen trage. Er hat Jahr und ag einen Lieb⸗ 
ingswunſch gepflegt, in ſtiller Zurückgezogenheit bei einer beſcheidenen Penſion ſeinem Haufe 
und den vielen Erinnerungen zu leben, welche fein an Erfahrungen reiches Leben geſchaffen, 
und erwirkte deshalb ſeine Emeritirung bei einer jährlichen Penſion von 100 Thlr. Ueber dem 
Streite, ob fie prä oder poſtnumerando gezahlt werden ſoll, ſtarb er; er hat fie alſo nicht ein⸗ 
mal bezogen, er jollte nicht raſten nach der Arbeit. Wir Lehrer, welche wiſſen, was es heißt, 
durch 60 Jahre zu lehren und im Schweiße feines Angeſichts fein Brodt verdienen, wir 
Lehrer, welche wiſſen, wie nur das ſchöne Bewußtſein der geiſtigen Errun enſchaften bei den 
ungen Naturen unſer Lohn — nicht das materielle Intereſſe — iſt, wir Lehrer, die Be zu 
eſcheidenem Auskommen, unter wechjelnden Verhältniſſen, häufig unter Verkennung, Kränkung 
fortarbeiten und die giftige Grundlage legen für die ſpäteren Bürger, ſenden einen Gruß an 
unſeres Kollegen Grab. Wir folgen Dir einſt, unſer ſchönſter Leichenſtein ſei wie Deiner, die 
Erinnerungen in der Schüler Bruſt. 1346] 
Sanft ruhe Deine Aſche! 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine ſiebente diesjahrige Sitzung auf den 
7. September d. J. beginnen und im Schwurgerichts-Saal des Stadtgerichts⸗ Gebäudes hier 


abhalten. 8 3 
Pre Cintritötarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung während der Amts⸗ 


tunden in Empfang genommen werden. en 
f Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetheiligte Per⸗ 


ſonen, welche unerwachſen find, oder welche ſich nicht im Vollgenuß der bürgerliche Ehre befinden. 


Breslau, den 24. Aug. 1857. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. für Strafſachen. [329] 


[808] Aufforderung. 5 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehns⸗Zinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzuloͤſen, welche 8 Monate hindurch im 


Arnold Hoffmann. 


Leihamte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch 


Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 21. Auguſt 1857. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Hilferuf! 


Bojauowo im Großherzogthum Poſen iſt geſtern bin: 
nen 6 Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelt worden. 
Das Unglück iſt unüberſehbar, die Noth unermeßlich: Ueber 
2000 Menſchen ſind vollſtändig ohne Obdach. Kirchen und 
Pfarrgebände, Rathhaus, Synagoge, jüdiſches Schulgebäude 
und 450 Privatgebäude ſind gänzlich niedergebrannt, nur 
etwa 40 Gebäude verfchont geblieben. Die Unglücklichen 
haben in Folge der ſchnellen Verbreitung des Feuers nicht das 
Geringſte retten können. Ein Bild des Elends zu geben iſt 
nicht möglich, 19 Perſonen ſind verbrannt, mehrere werden 
vermißt, viele liegen an den Brandwunden darnieder. Alle 
Menſchenfreunde werden daher erſucht, die Unglücklichen bal⸗ 
digſt durch milde Gaben zu unterſtützen. Das unterzeichnete 
Komite wird die eingehenden Gaben dankbar entgegennehmen 
und ſeiner Zeit Rechnung legen. Die verehrlichen Zeitungs: 
Redaktionen werden erſucht, dieſen Aufruf zu verbreiten un 
mildthätige Spenden gefälligſt entgegenzunehmen und uns 
einzufenden. *) 

Bojanowo, den 13. Auguſt 1857. 


Das Komite. 


Schopis, Landrat. Fü atzfeldt. Fürſt Sulkowski. Gra 
8 Ha fee." rende, Bine A zen: Weiter, 

erprediger. üller, Paſtor. e ropſt. Loewy, Bankier in 
Liſſa. oſeph Moll in Liſſa. — Bürgermeiler in Rawig. 
Merenski, Diftrits - Kommiſſarus. Weiſſig, Aſſeſſor aus Trachenberg. 
Starke, Kaufmann und Beigeordneter. Geisler, Schloſſermeiſter. Schön⸗ 
eich, Bürgermeiſter in Trachenberg. Stiller, Bürgermeiſter in Punitz. Schael, 
Kommerzienrath in Liſſa. Legab, Pr. in Bojanowo. Bänſch, Kaufmann 
und Rathsherr in Lia. Kunkel, Poſthalter in Bojanowo. v. Nosznowski, 
Rittergutsbeſitzer. Margolis, Kaufmann in Rawicg. Hamburger, Kauf 
. mann in Bojanowo. 


9 
) Sehr gern find wir zur Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der 
Verunglückten bereit, und ſtellen es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt 
anheim, von der Einrichtung der Geldeinzahlung bei dem nächſten Poſtamte 
gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es bedarf dann nur der Abſendung 
eines Couverts mit der Angabe des freundlichen Gebers und der Adreſſe: 
„Für Bojanowo. 
An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau.“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die 
eingehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 
2] 


— 


[130 Erpedition der Breslauer Zeitung. 
Für die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir vi erhalten: Von der Bres⸗ 


lauer Conditor⸗ 


1 5 Sgr. G. 
(Name unleſerlich) 2 Thlr. 
Ferner an Sachen: 


Deffentlicher und wahrer Dank. 


Seit längerer Zeit in Folge der fliegend reißenden Gicht vollſtändig in Krankheit verſetzt, 
war es mir trotz größter, welſach angewandter Bemühung, e de wier zu erlan⸗ 
gen, nicht geglückt. Dieſe Krankheit war eine ſo ſchmerzhafte, daß kein Glied übrig blieb, was 
von der Gicht nicht heimgeſucht wäre, meine Beine aber hingegen mußten das meiſte leiden, 
da dieſelben ganz krumm gezogen und ich auch nicht im Stande war, ſie etwas glei zu brin⸗ 

en. — In dieſer traurigen, höchſt ſchmerzhaften Lage nahm ich meine Zuflucht zu den bei 
ben Mittmann in Waldenburg, jo berühmt gewordenen Oſchinsky'ſchen Gefund: 
eits⸗ und Univerſal⸗Seifen, und nach kurzem regelmäßigen Gebrauch wurden alle 
meine Glieder in die vortrefflichſte Lage verſetzt und meine Beine haben durch die Einreibungen 
ihr früheres Gelenk wieder belommen, jo daß ich nun ganz davon befreit bin. — Nach folder 
freudigen Ereigniſſen fühle ich mich verpflichtet, Hrn. Oſchinsky meinen wärmſten Dank ab: 
zuſtatten und die Wirkſamkeit diefer Heilſeifen öffentlich lobend anzuerkennen und Jedem 

zu empfehlen, welcher von ähnlichen Unfällen betroffen wird. [1340 
ad Altwaſſer, den 24. Auguſt 1857. C. Stautke, Handelsmann. 


Neue ſtädtiſche Reſſoure.. 


Morgen Konzert von der Kapelle des königl. 6. Artillerie⸗Regts. Der Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


Dinstag den 1. September 


großes Gartenfeſt 


mit großem Militär⸗Konzert, Illumination und Feuerwerk. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 11343 


d Von W. Waeg 


1923 


am Naſchmarkt Nr. 47. 
11315 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 
Redlich, C., Chriſtliche Religionslehre der evangeliſchen Kirche in einer ſchrift⸗ 
gemäßen Erklärung des kleinen Katechismus Dr. Luthers. Dritte weſentlich 
verbeſſerte Ausgabe. Preis 10 Sgr. 


e . A 
In der Dieterſchſchen Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be: 
ziehen, in Breslau duch Ferdinand Hirt: a ; [1316] 


Der Kampf um die Seele, 


vom Standpunkte der Wiſſenſchaft 
herausgegeben von R. Wagner. 
Geh. Preis 1 Thlr. 

5 Der Verfaſſer iſt in dieſer Schrift über die neuerdings mit ſolcher Heftigkeit beſprochene 
Controverſe, über die Frage nach einer ſubſtantiellen Seele, in deren ganzen Zuſammenhang 
mit Phyſio ogie, Philoſophie und Theologie näher eingegangen und hat dabei ſeine Gegner 
nach Gebühr berückſichtigt. 

„Bei Ch. Graeger in Halle erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Ferdinand [1317] 


u Hirt: 
Friedrich der Große 
von Thomas Babington Macaulay. 
5 Mit einem Vorwort des Ueberſetzers. Preis 15 Sgr. 
Dieſe noch nicht überſetzte und ſelbſt in einem Abdruck des Originals noch nicht vorhan⸗ 


dene höchſt intereſſante Schrift des großen engliſchen Geſchichtsſchreibers darf als die geiſtvollſte 
Charalteriſtik Felde = Großen bezeichnet werden. 


— — —— — — — — — — 
Soeben erſchien bei H. Scheube in Gotha und findet ſich in ſämmtlichen Buchhand⸗ 

lungen vorräthig, in Breslau bei F. Hirt, in Goſohorsky's Buchhandlung, bei Kern, 

raß, Barth und Comp., Korn, Leudart, Aderholz: 1318 


. 5 j [1318] 
Gothaiſches geſchichtl. Jahrbuch 1856, 
Der europäiſchen Chronik neue Folge. 
Im Verein mit mehreren Publiziſten herausgegeben von Dr. Aurelio Buddeus. 
Mit 82 politiſchen Aktenſtücken. 
Preis geheftet 3 Thlr., elegant gebunden 3 Thlr. 122 Sgr. 


Das Problem gelöſt! 


„Bei Otto Meißner in Hamburg iſt ſoeben erſchienen und in Breslau durch Ferd. 
Hirt, ſowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 311 


* f f 11319 
Elektro⸗Maguetismus als Maſchinen⸗Triebkraſt. 
Von C. Gerke. 
f Mit einer Abbildung. Geh. 3 Sgr. 


Im Verlage der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin ift ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferd. Hirt: 
Tabelle ö 
zur Berechnung der Werthzahlen pro Morgen 
für gegebene Flächen. 
Zum Gebrauch in Auseinanderſetzungs-Sachen. 
„Vermeſſungs⸗Reviſor der kgl. Gen.⸗Kommiſſion für Schleſien. 


e 
Bog. 4. Velin⸗Schreibpapier. Geh. Preis 1 Thlr. [1320] 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig find erſchienen 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt Eſſig [1321] 


Lehrbuch der Eſſig⸗Fabrikation 


für Eſſig⸗Fabrikanten, Kaufleute, Landwirthe, Techniker und für Haushaltungen 
2 von Dr. Fr. Jul. Otto, 3 t 
Medizinalrath und Profeſſor der Chemie am Collegio Carolino in Braunſchweig. 
Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 8. Fein Velinpapier. Geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Der rationelle Brennereibetrieb 

5 nebſt Darſtellung 
eines neuen, auf rationellen Grundſätzen beruhenden Einmaiſchverfahrens, nach dem 

in jedem Brennereiverhältniſſe ein mindeſtens um ein Achtel höherer Spiritusertrag 

erzielt wird, als alle die bisher bekannten Einmaiſchmethoden gewähren. 
Bearbeitet 
und mit gründlicher Anweiſung zur Bereitung der Preßhefe, der bewährten Kunſthefe, 
des Filzmalzes und Schaufelmalzes ꝛc. verſehen 
von Eduard Schubert, Techniker und Brennereibeſitzer. 


Mit einem Vorwort 


von Dr. Fr. Jul. Otto, 
Medizinalrath und Profeſſor der Chemie am Colligio Carolino zu Braunſchweig. 
8. Fein Velinpapier. Geheftet. Preis 25 Sgr. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt ſo eben 
in dritter, völlig neuer Bearbeitung erſchienen: [1175] 


Dr. Friedr. Wimmer’s 
Flora von Schlesien, 
preussischen und österreichischen Antheils, 


oder vom oberen Oder- und Weichsel- Quellen-Gebiet. Nach natürlichen 
Familien, unter Hinweisung auf das Linn®’sche System. 
Preis! geheftet 3 Thlr. 15 Sgr., eleg. cart. 3 Thlr. 22% Sgr. 

In dieſer neuen Ausgabe hat die „Flora“ eine durchgreifende Umarbeitung erfahren, 
und der Herr Verfaſſer hat unter Benutzung aller zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel, namentlich 
zahlreicher Beiträge otaniſcher Freunde und vieljähriger eigener Beobachtungen, derſelben die 
möglichſte Vollendung zu geben geſtrebt. 

m Intereſſe der Käufer der neuen Bearbeitung der Flora Schleſiens erlafie ich das 
nachſtehende Werl, welches zu jener eine nothwendige Ergänzung bildet, auf unbeſtimmte 
Zeit zur Hälfte des Ladenpreiſes: 


Dr. Fr. Wimmer's 
Beiträge zur Flora von Schlesien, 
zur Geschichte und Geographie derselben, 


!| verbunden mit einer Anleitung zu botanischen Exeursionen in Schlesien, 


zum Sammeln, Bestimmen, Trocknen und Aufbewabren der Pflanzen. Nebst 
einer Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens von 
H. K. Goeppert. 
Statt 1 Thaler nur 15 Nlbergroſchen. 


Rittergüter Einkauf. 


inige Familien, deren Rittergüter ich verkauft habe, beabſichtigen zu kaufen:. 
Einige $ in ber Nähe von Eisenbahnen, wie 
en Gebirge, namentlich in den Kreiſen Gorlitz, 


ſowie auch Nittergüter in dem 
Lauban, Bunzlau, Löwen⸗ 
aldenburg, 


Ritter 
ſchleſiſ n n b 
berg, Goldberg⸗Hain er, Schönau, Bolkenhain, Landeshut, 0 

; nein, a, Ole “ Es können Anzahlungsſummen geleiſtet 
werden von 4000 Thlr. — 6000 Thlr. — 10,000 Thlr. — 15,000 Thir. — 20,000 Thlr. 
Thlr. — 60,000 Thlr. — 80,000 Thlr. bis 200,000 Thlr. — Nur Selbſt⸗ 
erfucht, pezielle Befchreibung ihrer Rittergüter einzuſenden an 
Ina und Adminiſtrator Hermann Jung n 


rkäufer werden i 
— a et der Staatswi 


Berlin, Mohrenſtraße 58. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung, in Breslauſ a e wem 


ezirke der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion fol⸗ 
gende Poſt⸗Cours⸗Veränderungen ein: 


A. Aufgehoben: 
1) die tägliche Rariofopt zwischen Flinsberg 
„nm Wigandsthal, i R 
2) die tägliche Leas zwiſchen Flins⸗ 
berg und Kohlfurt 


3) die reisenden zwiſchen Bunzlau 


und Greifenberg. 
. ‚AR Neu eingerichtet: 
1) eine tägliche vierfigige Perſonenpoſt zwiſchen 
Greifenberg und Kohlfurt: 
—— um 6% Uhr Abends, 
durch Lauban um 8 U. 25 Min. bi 
5 Min. Mes, 0 a 
in Kohlfurt um 55 Min. Abends zum 
Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin; 
aus Kohlfurt um 4½ Uhr Früh, nach An: 
kunft des Schnellzuges aus Berlin, 
durch Lauban um 6 lh 50 Min. bis 7 Uhr 
5 Min. Früh, 75 
in Greifenberg um 9 Uhr Früh; 
2) eine tägliche vierſitzige — zweite — Per: 
onenpoſt zwiſchen Bunzlau und Friede⸗ 


0 
berg a. G.: 
aus Bunzlau um 12% Uhr Nachts nach 
reslau, 


Ankunft des Schnellzuges aus 
durch Löwenberg um 244 bis 2% Uhr 8 
durch Greifenberg um 5 bis 5%, Uhr Fah, 
in Friedeberg um 6 U. 25 Min. Wi zum An⸗ 

ſchluß an die Kariolpoſt nach Wigandsihal; 
aus Friedeberg um 9 Uhr Vormittags, 
durch Greifenberg um 10 Uhr 10 Min, bis 
10 Uhr 20 Min. Vormittags, 
durch . 12 Uhr 20 Min. bis 
12 Uhr 35 Min. 850 
in Bunzlau um 2 Uhr 50 Min. Nachm. zum 
Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslau. 
9. Im Gange verändert: 
die tägliche Boten-Poſt zwiſchen Friede⸗ 
berg a. O. und Greifenberg: 
aus Friedeberg um 4½ Uhr Nachmittags, 
in Greifenberg um 6 Uhr Abends; 
aus Greifenberg um 5 Uhr Vormittags, 
in Friedeberg um 11 hr Vormittags. 

Das Perſonengeld bei den Poſten ad B 1 
und 2 beträgt 6 Sgr. pro Perſon und Meile, 
wofür 30 Pfd. Reiſegepäck frei mitbefördert 
werden. Beichaiſen werden bei beiden Poſten 
nach Bedürfniß geſtellt. 

Liegnitz, den 26. Auguſt 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 


Konkurs⸗Eröffnung. (827 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Sagan. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Den 28. Aug. 1857, Nachm. 1 > 
Ueber das Vermögen des Mah ien Nachers 
Julius Bochow zu Sagan iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 12. Auguſt 1832 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der königl. Juſtiz⸗Rath Elsholz zu Sagan 


beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 10. September 1857 
5 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar 
lönigl. en Metz ke anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal 
ters abzugeben. 

en, welche von dem Gemeinſchuldner⸗ 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm, etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
RES 4 
is zum 19. Sept. d. J. einſchließli 
dem Gericht oder dem Sermaliee ber 5 5 2 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

1 und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Brennholz: Verkauf. [825] 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der 
in den Schutzbezirken Grochowe und Polniſch⸗ 
Mühle aus dem Einſchlage des letzten Winters 
noch vorräthigen trockenen Brennhölzer: circa 
140 Klaftern liefern Scheit⸗, 10 Klaftern desgl. 
Knüppel⸗, 19 Klaftern eichen Scheit⸗, 6 Klaftern 
desgl. Rumpen⸗ und 8 Klaftern desgl. Stock⸗ 
holz iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 16. September, 
: Vormittags 9 Uhr, 2 
im Schilde'ſchen Gaſthauſe zu Grochowe ans 


beraumt. N 
Kuhbrück, den 28. at 1857. 
Der Oberförſter Praſſe. 


Bekanntmachung. 

Am 5. k. M. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
ſollen im Gaſthofe zum letzten Heller an Min⸗ 
deſtfordernde verdungen werden: ER 

1) die Anfuhr von 62 Schtr. geſiebten Kieſes, 
aus der 3 errmannsdorf, auf 
die Schalkauer Chauſſee; > 

2) die 8 von 10 Schtr. Feldſteine, 
auf dieſelbe, un 5 

3) die Li von 44 Schtr. Feldſteine 

3) die Lieferung Fo 85 


auf die Berliner Chauſſee, zwi 
und Breslau. 


Die Bedingungen können ſchon vor dem Ter⸗ 
mine bei dem Unterzeichneten, Kloſterſtraße 1d, 
eingeſehen werden 1857 


Breslau, den 29. August 8 
1828 3a n, Bauinſpektor. 
Anktion von Pferden und Wagen. 
Mittwoch den 2. September d. J. Vormit 
tag 11 Uhr werde ich am Zwingerplatz 
105 — 10 und feblerfees 4 0 . ge⸗ 
erfr 
e ei, 4 und 5 Zoll 
II. einen ganz: und halbgedeckten Chaiſewagen, 
5 „gut erhaltene Droſchke ohne Thü⸗ 
III. verſchiedenes Pferdegeſchirr und Sattelzeug 
meiſtbietend gegen gi baare Zahlung ver: 
fteigern, [1274 Saul, Ault.Kommiſſar. 


Nofhaare und Werg offerirt billigſt: 
Ferdinand London⸗ Aulſraße 1 


Beſitz der 


nn 


So eben erschien in der Buch- und Musikalienhand- 
I lung von Jul. Hainauer in Breslau, Schweidnitzerstrasse # 
Nr. 52. im ersten Viertel vom Ringe, die dritte Auflage von & 
der schnell beliebt gewordenen Tanz-Composition: [1331] Ri 


Der letzte Versuch. 


Galopp für Pianoforte 


Emil Sarnighausen. 


Mit geschmackvoller Titelvignette in Tondruck. — Preis 5 Sgr. 


Julius Hainauer’s 
I. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
Diensten. Prospectus gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Biblioihek. 


Abonnements zu 5, 723, 10, 12! und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährlich, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar. 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 13 Thlr. 


Katalog 6 Ser. Prospect gratis. 


[1330] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


Königliche höhere landwirthſchaſtliche Lehr⸗Anſtalt 
zu Poppelsdorf bei Bonn. 


Im enden 1857 —58 werden an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranstalt zu 


Die Vorleſungen beginnen am 15. Oktober d. J. gleichzeitig mit den 3 an der 
t wird der 
[1320] 
Poppelsdorf bei Bonn, im Auguft TOS7 U ER INN 
Der Direktor der königlichen landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt. 


Deutſcher Phönix, 


aer eee Deich ſchakt 


in Frankfurt a. M., 
konzeſſionirt für die königlich preußiſche Monarchie. 
Grund⸗Kapitall Thlr. 3,142,800 preuß. Cour. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ 
im Jahre 1856 6 Sgr. 
Baare Reſer ven „ 538,586 3 „ 
Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkeit ſtehen der Geſell⸗ 
ſchaft zur Seite. 
Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich: 


11882] Die Spezial⸗Agentur 


A. Eckersdorff, 


Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 56 


dne Die General- Agentur | 
der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft 


Concordia, 


(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), 
befindet ſich in Breslau, Albrechtsſtraße 35. 


Unter Bezugnahme auf die in den hieſigen Zeitungen enthaltene Anzeige des iſraelitiſchen 
Handlungsdiener⸗Inſtituts, daß mir von letzterem die Ermächtigung zu Vermittelung von Enga⸗ 
gements für ſtellenloſe Mitglieder deſſelben vertragsmäßig ertheilt worden ift, erlaube ich mir 
die geehrten Herren Prinzipale insbeſondere darauf hinzulenken, wie ich bereits durch meine bis⸗ 
herige Thätigkeit in dieſer Branche diejenige Erfahrungen erlangt habe, die ihnen für die ſicherſte 
und e Ausführung der mir gütigſt übergebenen Aufträge Garantie zu bieten im 
Stande iſt. Indem ich daher um das Wohlwollen der mich zu Beehrenden bitte, und die 
Ina Reelität verſichere, bemerke ich noch, daß außer Kondition befindliche Commis ohne 

nterſchied der Konfeſſton nach wie vor durch mich geeigmele, ihren Leiftungen entſprechende 
Placements erhalten. [1347] Ferdinand London, Wallſtr. Nr. 12, Karlsplatz Nr. 3. 


Meine Klavierichule ift bis zum 1. Oktober d. J. in der Friedrichsſtr. 11 
erſte Etage; von da ab Reuſcheſtr. 58/59, erſte Etage. Schüler⸗Anmeldung: 
Rachmitige. Breskan, 28. Aug. 185 Roſette Eittaur. 


7 


Einnahme 


7 


539,996 


A En; r . 
2 ra N rt 


1924 | 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der au 
Montag den 28. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, ; 
im Lokale der Börſenverſammlungen, Karlsſtraße Nr. 37 hierſelbſt, anberaumten diesjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Gegenſtände derſelben werden ſein: Ha 

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts der lönigl. Direktion für das verfloſſene Jahr. 

2) Bericht des Verwaltungsraths über die Prüfung der Rechnung des verfloſſenen Jahres 
unter Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, und Ertheilung der Decharge für die frühere 
Privatdirektion. N 

3) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungsraths. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung r wollen, haben 
in Gemäßbeit des § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts ſpäteſtens am 27. September d. J. im Direk⸗ 
tionsbüreau auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Aktien vorzuzeigen oder deren am dritten Orte 
erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unterſchriebenes Verzeichniß der 
Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine mit dem Vermerke 
der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der königlichen Direktion verſehen, zurückgegeben wird, 
und als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. 

Breslau, den 24. Auguſt 1857. 

Der Vorſitzende 5 

des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

gez. von Löbbecke. 


2 Bekanntmachung. = . [1332] 
„Gemäß des zwiſchen den unterzeichneten Verwaltungen getroffenen Uebereinkommens tritt 
mit dem 1. September d. J. direkte Expedition und Beförderung von Frachtgütern, welche in 
vollen Wagenladungen aufgegeben werden, zwiſchen den Stationen Berlin, Frankfurt a. O., 
Görlitz einerſeits, und den Stationen 3 
Myslowitz, Kattowitz, Königshütte, Ruda, Zabrze, Gleiwitz, Koſel, Gogolin, Oppeln, 
Be Rawicz, Liſſa, Poſen, Ratibor, Oderberg, Neiſſe andererſeits 
ins Leben. — Wir bringen dieſes zur Kenntniß des Publikums. 
Berlin, Breslau und Ratibor, im Auguſt 1857. 
Kal. Direktion Kal. Direktion Kgl. Direktion Direktorium 
der N.⸗Märkiſchen der Dberfchlefifchen der Wilhelmsbahn. der Neiſſe⸗ 
Eiſenbahn. Eiſenbahn. Brieger Eiſenb.⸗ 
Geſellſchaft. 


„Es wird von einer Seite gefliſſentlich das Gerücht verbreitet, daß ich mein Rollgeſchäft 
mit N eit betreibe und die mir zugehenden Aufträge nur ungern und ſaumſelig erfülle. 
sen ich dieſes Gerücht hiermit für unwahr erkläre, habe ich zur weiteren Entkräftung deſſel⸗ 

en, die königliche Direktion der oberſchleſiſchen Bahn gebeten, mir geneigteſt zu beſcheinigen, 
daß ich das An⸗ und Abrollen der Güter von und zur oberſchleſiſchen Eiſenbahn bisher in ge⸗ 
wohnter pünktlicher Weiſe beſorgt habe, und mir demnächſt die Veröffentlichung dieſer Beſchei⸗ 
nigung zu geſtatten. i 

„Die königliche Direktion hat mir dies geneigteſt gewährt und ich mache von dieſer Erlaub⸗ 
niß wie nachſtehend Gebrauch, gleichzeitig verſichernd, daß ich immer darauf bedacht ſein werde, 
das mir eſchentte Vertrauen in vollſtem Maße zu erhalten und die mir zugehenden Aufträge 
auf das Pünktlichſte zu effektuiren. C. Schierer. 


Auf das Geſuch vom 23. v. Mts. wollen wir Ihnen gern beſcheinigen, daß Sie die An⸗ 
und Abfuhr der auf den von uns verwalteten Bahnen zu befördernden reſp. ankommenden 
Güter, prompt beſorgt und uns keinen Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben haben, daß auch von 
Parteien keine Beſchwerden über ſäumiges An⸗ oder Abrollen zu unſerer Kenntniß gebracht find. 

Gegen Ihren Wunſch, dieſe Beſcheinigung durch die hieſigen Zeitungen zu veröffentlichen, 
haben wir nichts zu erinnern. 

Breslau, den 3. Auguſt 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
(gez.) Maybach. 


Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger 
Eiſenbahn. 


9 ir 2 Berne 9% 5 —— 3 e en für 
die Saarbrücken: Trier Luxemburger Eiſenbahn joll im 
BANN Wege der Submiſſion öffentlich 8 werden. 

Die Lieferungs⸗Offerten ſind mit der Aufſchrift: 5 

„Submiſſion zur Lieferung von Schienen 
für die Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn“ 

bis zum Submiſſions⸗Termine > 

am Sonnabend den 12. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und poftfrei an uns einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſonlich erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſich⸗ 
tigt. Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſerem hieſigen Geſchäfts⸗Lokale für den Neubau 
der Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn einzuſehen, auch werden Exemplare 
derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 

Saarbrücken, den 9. Auguſt 1857. 986] 

Königliche Direktion der Saarbrücker Eiſenbahn. 


[1339] 


HKnochenmehl- Compeost. 


Durch Vertrag mit Herrn Deininger aus Nowawess habe ich den 
2 * * 8 8 * 
Alleinvertrieb obigen von demselben erfundenen Düngemittels übernommen. 
Dasselbe ist nach den Bestandtheilen als: 

25% aufgeschlossenes Knochenmehl, 

325 Blut, 

155 Leim, 

= humose Theile, 

Salz 
0 ’ 

und nach der chemischen Analyse des Herrn Professor Dr. Stöckhardt 
in 100 Theilen: 


Feuchtigkeit 5,1 
verbrennliche und flüchtige Stoffe. 22,3 
Mineralstoffe, Asche. 72,6 
— 100,0 

Stickstoff in lösliche Verbindung.. 2.05 
“ ups 8 0,92 
= 2.97 

in Wasser lösliche organische Stoffe (Leim) 17,2 
= 5 „ unorganische Stoffe (Natron). 3.5 
Ueberdies Gy³nn rer een 1,9 
2 22.6 

Unlöslich: Phosphorsaure Kalk- und Talkerde.... 29,5 
Kohlensaure Kalkerde eto. 08 
o 22: ER ERRR 12,3 


= 68,6 Asche, 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, und da ich mich verpflichte, es 
nach obiger Analyse a 34 Thlr. pr. Brutto-Centner incl. Fass frei ab Pots- 
dam zu liefern, so sind die Herren Konsumenten vor Verfälschung 
gesichert. 

Ich erlaube mir noch zu bemerken, dass 2 Ctnr.. Compost 10 Fuder 
oder 200 Ctnr. Stalldünger gleich zu achten sein dürften. Aufträge bitte 
ich an die Herren Lochow & Comp. in Breslau richten zu 
wollen. 

Rathenow, im August. 


Wilh. Schluss. 


Zur Entgegennahme von Aufträgen auf obigen Knochenmehl- 
Compost zu Fabrik-Preisen unter Hinzurechnung des Frachtbetrages 
empfehlen sich: [1336] 

Lochow & Comp. in Breslau, Vorderbleiche 1. 


Probst. Saat-Hoggen 


empfingen und offeriren: 


Beyer & Comp., 


Albrechtsstrasse Nr. 14. 


[1333] 


Eine gebildete jüdiſche N 
ſelbſt wünſcht unter ſoliden Bedingungen 
einige Knaben und Mädchen bei ſich auf⸗ 
en Nächſt guter Verpflegung, 
ufſicht und Nachhilfe bei ihren Schul⸗ 
arbeiten können dieſe auf Wunſch in der 
kaufmänn. Buchführung, Korreſpondenz, 
Flügelſpiel und Hebräiſchem herangebildet 


— 55 Näheres auf frankirte Anfragen 
ur: A. 1 


8 Capitalien werden gewünſcht. 
6000 Thlr., 2000 Thlr., 800 Thlr., zwei⸗ 
mal 500 Thlr. und 300 Thlr., werden 
gegen vollſtändige Sicherheit und fichere 
Zinſenzahlung geſucht. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
[1323] —Schmiedebrücke Nr. 50. 


ür Fußleidende. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich, alle Verhärtun⸗ 
gen in 5 bis 6 Tagen ohne operatives Verfah⸗ 
ren radikal zu entfernen. Bin täglich erg 3 
von 7 bis 9 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr 
zu ſprechen, Malergaſſe Nr. 28, eine Treppe. 

Joh. Preibiſch, Fußarzt aus Berlin. 


Ein Lithograph, 


in der Schrift⸗ und Zeichen⸗Manier geübt, 
findet baldigſt ein Unterkommen. Proben wer⸗ 
den gewünſcht. Frankirte Adreſſen unter Chiffre 
O. W. O. befördert die Exped. d. Z. [1326] 


Lobethal's Atelier 


für Photographie, Daguerreotypie, Stereoskopen⸗ 
Ausſtellung: Ohlauerſtraße Nr. 9. 1663] 
Avis! [1307] 
Die dem Herrn Albert Sich unter dem 
1. Juli d. J. ertheilte Vollmacht iſt dem heuti⸗ 
gen Tage von mir aufgehoben, und erkläre die⸗ 
ſelbe für erloſchen. 
Weſſolla⸗Zinkhütte bei Myslowitz, 
den 28. Auguſt 1857. L. Uyma. 


Empfehlung! 


Die eleganteſten und zugleich die billigſten 
Mützen findet man in der berliner Mützen⸗ 
Niederlage von Podjorski, Grüne Baum⸗ 
brücke 2, z. B. in Seide von 10 u. 15 Sgr. an, 
in Tuch von 15 Sgr. an, Kinder⸗Mützen in 
Tuch von 10 Sgr. an. [1657] 


Zur Jagd 
empfehle beſtes Pulver, Schroot, Zündhütchen, 
Jagdgewehre, Pulverflaſchen und alle ſonſtigen 
Jagd⸗Utenſilien in großer Auswahl. [1684] 
R. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Reiſenden nach Dresden 


wird der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 


m Mittelpunkt der Stadt, beſt len. 
11471 Logis * Heron ed 


Er ne Be ST 
„Den Kaufleuten Hirschfeld und Jander 
in Hamburg ſind für ihre eingeführte Cigarren⸗ 
maſchine auch die Patente für das Königreich 
Baiern und das Großherzogthum Baden er⸗ 
theilt, und ſollen dieſelben die Patente für die 
heſſiſchen Länder, Naſſau, Dänemark, Schweden 
und Rußland an Cigarren⸗Fabrikanten abge⸗ 
laſſen haben. 

Die Maſchinen ſind bereits in Bremen, Hanno⸗ 
ver, Brauns hig machen, Gießen, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Nürnberg, Kreuznach, Karls⸗ 

afen und Berlin, jo wie auch in den Ländern 
Naſſau, Baden, Würtemberg und Weſtphalen 
in mehreren Fabriken mit Erfolg eingeführt. 

Abgeſehen von dem weſentlichen Naben, den 
die Maſchine den Fabrikanten bringt, iſt ſie 
auch, wenn nur Wickel gearbeitet werden, von 
großem Vortheile für die Cigarrenarbeiter, 
welche ſich ihre Hilfsarbeiter oder ſogenannte 
Wickelmacher, groͤßtentheils aus Mädchen be: 
ſtehend, ſelbſt halten müſſen, und häufig mehrere 
Tage die Arbeit verſäumen, wenn dieſe ihnen feh⸗ 
len oder ſich in der Fabrik als untauglich erweiſen. 

Dieſe Uebelſtände werden durch die Maſchine 
gänzlich gehoben, und hat ſie in mancher, auch 
in moraliſcher Beziehung ihr Gutes. [1166] 


Ein gelddeler fei er Nau miar 


frei, welcher ſich ſeit einiger Zeit bei der 
Landwirthſchaft, auch gegenwärtig noch in 

Stellung ſich befindet, wünſcht auf einem 

rößeren Gute, wo möglich mit Brennerei⸗ 
Betrieb, als Volontär eine Stellung. 
“Penſion kann nach Belieben gezahlt wer: 
den; auch kann derſelbe ſofort oder zum 
1. Ottober eintreten. Gefällige Offerte 
erbittet man unter P. M. poste restante 
Strehlen einzuſenden. 1251] 


Seifen⸗Lager aus Zerbſt 


bei 
A. v. Langenau in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 


im grünen Adler. 
Beſte marm. Talg⸗Seife das Pfd. 44 Sgr., 
der Centner- 14½ Thlr. 
Beſte Cocos⸗ Seife, roſa und weiß, das 
Pfund 3½ Sgr., der Centner 10 Thlr. 
Feinſte geprefite Cocos⸗Seife in , Ha 
tz und , mit Etiquett das Pfund 8 Sgr. 
Feinſte Mandel⸗Seife in Stäniol⸗Päckchen 
verſchiedener Gattung das Pfd. 8 u. 12 Sgr. 
N. Den geehrten Herren Wieder⸗Verkäufern 
werden bei Abnahme von Partien die 
billigſten Preiſe geſtellt. [1271] 


Eine Auswahl 


von Villards, 

jo wie Centrifugal⸗ 
ee 

Meempfiehlt die Billard⸗ 

Fabritdes A. Wahs⸗ 

ner, Nikolaiſtraße 27. 

Ein Halb⸗Pony, 4 Fuß 4 Zoll hoch, Rappen, 

ohne Abzeichen, nebſt einem eleganten Wagen 

und neuſilbernem Geſchirr ſteht zum Verkauf 

Gartenſtraße Nr. 10. [1670] 


a 
2 


— > ee 
* — 2 2 


Zweite Beilage zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. 


1925 


Sonntag den 30. Auguſt 1857. 


Wandelt's Institut für Pianoforteſpiel, 


Harmonielehre und Ge aus, 5 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. September einen neuen Kurſus. 


Norddeutscher Lloyd. 


Dampfschifffahrt 
zwiſchen 


2 Bremen 


dem Nordſee Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 
Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 


rigen Saiſon 
zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


Freitag, den 4. Septbr. 12% U. M. circa.] Dinstag, 8. Septbr. 3 U. M. circa. 
Nachts vom 3. zum 4. Sonnabend, 112. 7 U. M. 
Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 


Fassage- Preise: 
Nordernei incl, einer Mittagsmahlzeit und viee versa 5% Thlr. Gold. 


Von Bremen na 1 A 
Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 


Von Bremen na 

zurück „CCC DE 

nebſt % Thlr. für jedes Mittagsmahl. ) Ä 

ür Kinder unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 

700 e u 1 50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird 4 Thlr. Gold pr. 

fd. berechnet. De 

Die Paſſage⸗Karten find im Geſchäftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniftraße 

Nr. 13, wol auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichni 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kallſtraße. 
Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 


Auswanderer nach Amerika und auſtralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderunge⸗VBun au 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
— mit den ſchönſten Dampf: und Segelſchiffen — nicht über 

Liverpool — zu den billigſten 8 expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt [144 


Hötel d’Angleterre in Berlin, 


Platz an der Bau⸗Akademie. a 

Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
da be re a dem Plage AR 3 eg neues Hotel erbaut habe und 

irma am . D. Ex en werde. 

Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Muſeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke Bauakademie u. ſ. w., iſt im großartigiten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen feiner praktiſchen Ein⸗ 
richtungen und des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 

erden. RR: ; ; 

gase ekhält außer einem em prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn⸗ und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 
mit deutschen, franzöſiſchen, engltihen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Equipagen, kurz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
en. 4 3 € 
3 das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist, 

507] 


Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


[145] 


von] P E . | Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 
Pharmacien dEpınal Gbosges! befindet ſich zum Verkauf en gros und 
—— für 9925 Sähleien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue bu 
erſtraße Nr. 7. „ni 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den geehrten 
Konfumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pektörsle zu erleichtern, in allen Kreis: 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 8 

Reife >. a et 3 Habelſchwerdt Sen, Sean) ag 
eurode Herr A. RN. mann rimkenau Herren R. Conrad u. Co. 
Oels Herr Auguſt Bretſchneider, 2 > . 


bereits Lager davon. 


Wichtig für Brennereibeſitzer. 


5 — en a und Berfuhen iſt es mir endlich gelungen, 
eine für das geſamm nnereiweſen ichtige Erfa i ich mit 
Freuden begrüßt werden wird. j ge Erfahrung zu machen, die hoffentlich 

Ich habe nämlich einen neuen Maiſch⸗Schnell⸗Kühl⸗Apparat erfunden, bei deſſen 
Anwendung man weder Waſſer noch Eis gebraucht und der fortan das Kühlſchiff entbehrlich 
macht. Mit dieſem Apparat, deſſen Aufſtellung wenig Koſten und wenig Raum erfordert, 
wird in einer Zeit von 15—25 Minuten eine Maiſche von 3—4000 preuß. Quart im Vormaiſch⸗ 
Bottich ſelbſt, von 50 Grad bis zur ſtellgerechten Temperatur, ja bis auf 12 Grad abgekühlt, 
ſo daß der Zuſatz von Kühlwaſſer gänzlich entbehrlich gemacht wird. Die großen Vortheile 
dieſer neuen Erfindung ſpringen jedem Sachverſtändigen in die Augen, ſie ſind von unberechen⸗ 
arem Nutzen und kann der Apparat in jeder Stadt in einigen aucb ede werden. Um 
mich für meine gehabten Mühen und Koſten ee zu entſchädigen, werde ich die Spe⸗ 
Be dieſer neuen Erfindung nur dann mittheilen, wenn bis zum 15. September d. J. 
ich aus den königl. preußiſchen Staaten 100 Intereſſenten bei mir gemeldet haben. Als Ho⸗ 
norar verlange ich von jedem der Betheiligten 100 Thlr., die ich jedoch erſt dann beanſpruche, 
wenn ſich meine Erfindung bewährt hat und ich mein obiges Verſprechen gelöſt habe. 

m frankirte 5 — bis zur obigen Zeit bittet der e 

Außerdem kann ich Ihnen die Aufitellung eines Kartoffel⸗Entſchalungs⸗Apparats 
empfehlen, durch welchen die Kartoffel⸗Maiſche ganz rein, ohne Hülſen und Schalen in den 
Gährbottich elangt, und welcher Apparat den Vortheil gewährt, daß man bedeutend dicker 
einmaiſchen kann. Da ich nunmehr mit der neueſten Konstruktion eines ſolchen Apparats ver⸗ 
traut — 7 bin ich gern bereit, Ihnen auf Verlangen die desfallſigen Anleitungen zu geben. 

Endlich mache ich die hochgeehrten Herren Brennereibeſiter darauf aufmerkſam, daß ich die 
Oberleitung von Brennereien übernehme und als Honorar dafür nichts weiter bean 
ſpruche, als einen Theil des durch meine Arrangements mehr erzielten Prozentſatzes. 

In 3 führe ich das Verfahren der Pottaſchbereitung aus der Schlempe 
nach den neueſten Grundſätzen ein. f 

Berlin. 1 L. Gumbinner, prakt. Techniker für Brennereiweſen, 

[1312] Komtoir: Oranienburgerſtraße Nr. 9. 


Ein Ries echt engliſch gerippt Poſtpapier, 
— Setge m Ära ten Be F 


N Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur | garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rüdzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. 
S Heilung von Rheuma, Katarrh, i 
MRGENT 
Nu 


Das gemeinſchaftliche Kommiſſions⸗KLager 
des ſlandesherrlichen Llaun⸗Vergwerkes zu Muskau 
und des den Herren Kunheim und Comp. in Berlin gehörigen zu Freienwalde 


für die Provinz Schlefien und den ſüdlichen Theil Poſens befindet ſich bei 


Steinbach und Timme in Breslau, Herrenſtraße 4. 


Von beiden Werken direkt kann zu billigeren Preiſen nicht bezogen werden, als von obiger Niederlage. [1659] 


Fußboden⸗Glanzlack 


in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6, 8, 10 und 12 Pfund. e Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


L en der Emballage feu . G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Die größte Auswahl von [1270] 


:; C. Bourquin in Berlin, 5 
8 Markgrafenstraße Nr. 80, Kochſraßen⸗ Ede, 2 E Stahlfedern 
empfiehlt en gros et en detail S S tablfeder⸗ a 


Damen⸗Winter⸗Mäntel in Double⸗Stoff 


zu 7, 8, 9 10 bis 40 Thlr., 


Angora⸗Damen⸗Jacken in allen Farben 


von 2 Thlr. ab, 


Damen⸗Jacken in Double: Stoff 


für die Promenade als auch im Zimmer und zum feſten Negligee 
zu € von 23 bis 12 Thlr., 
eine reiche Auswahl von Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗Maͤntelchen, Taffet⸗, Atlas: 
und rein ſeidene Moiree⸗Mantillen, weiße Cachemir⸗Mäntel, Sammt⸗Mantillen 
und Mäntelchen, ſeidene Schürzen ꝛe., ſowohl eigener als franzöfifcher 
Confection, bei äußerſt billigen Preiſen. [1311] 


Die echte Revalenta arabica, WS 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird inverſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, d 18 Sgr., 35 Sgr., 5 
4% Thlr., 9½ Thlr., ſuperf. a 2½ Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 
in der Haupt: Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominikanuerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in daß C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Ang. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 5. 
einiſch lu Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
+ Guftav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatius in Glaz, Bar Neugebauer in Görlitz, Ferd. . in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [458] 


Orientaliſches Enthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 
in Flacons a 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
ſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 
Ueberſtreichen der En enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede Beläſtigung oder 
Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Erfolg 


für en gros & detail offerirt 
die Papierhandlung von 
Emil Reimann, 
Schmiedebrücke 1, erſtes Haus vom Ringe. 


= Grundſtücke. 

= Einige gut gelegene Häuſer in = 
= gutem Bauzuſtande, mit bedeu⸗ 
tenden Ueberſchüſſen und ſicherem 
= Hypothekenſtande, find mir in hie = 
= jiger Stadt, als auch von aus⸗ — 
= wärts zum Verkauf 1 = 


— worden. — 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


in Berlin wird für Breslau ein ber 
reits in ähnlicher Branche arbeitender 
Agent geſucht. Adreſſen unter Angabe 
der näheren Verhältniſſe und Referenzen, 
worauf dann das Weitere mitgetheilt wird, 
erbittet man franco poste restante Ber- 
lin G. D. 60. 1313 


wird einem jungen Manne, der in einem 
Bandgeſchäft ſervirt oder für ein ſolches 


die Provinz Schleſien mehrere Jahre be⸗ 

reiſt hat und gute Zeugniſſe beſitzt, nach⸗ 

gewieſen durch H. L. Breslauer, 
83 Schmeidnigerftraße Nr. 52. 


Getreideſäcke u. 
Mehlſäcke 


offerirt in großer Auswahl billig: 


Wilh. Regner, 


[1658] Ning Nr. 2 


el 


Die Nieverlagen in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und Eine rentable Knopf: und. Poſa⸗ 

J. Brachvogel, am Mathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn Audolph Schulz, Coiffeur, J mentir⸗Waaren⸗Handlung, welche 

Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [603] feit 13 Jahren befteht, iſt Familien» 

verhältniſſe wegen zu verkaufen durch 
F. Behrend, Gartenſtr. 32 b 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage: Großes Kons 
tern ert der beliebten Sänger⸗Familie Karbath. 
/ } 
Infang 8 Uhr Abends. [1195] 


B. Hoff. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Auf einer ſehr belebten Straße Breslau's 
mit einer guten Landkundſchaft verſehen, iſt ein 
Spezerei⸗Geſchäft mit ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Nur reele Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter Adreſſe Nr. 80 franko Breslau 


Importirte Manilla⸗Cigarren, 5 


ferner: 
F. Arnau, Castanon, EI Globo, Rio Hondo, 
Flor de Tabacos, Flor Valentina, Monte Christo 
in ganz abgelagerter Waare empfiehlt billigſt: 


Jaulius 
Ning Nr. 60, Ecke der Oderſtraße. 


Das größte Conto Bücher⸗Lager 


empfiehlt die er Klbrechte don 


röder, Albrechtsſtr. 41. 


e ich seit einigen Jahren die vorzügliche Qualität der, von der französischen poste restante. [1682] 
Compagnie nationale du Caoutchoue-Souple in Paris, Ein Ritters ut 
nach amerikanischem Patent fabrizirte in Niederſchleſten von 1000 Morg. Areal 


(Kornboden), mit ſchönem Wald und feſten 
Hypothekenſtand, it für 35,000 Thlr. zu 
S. Singer, Junkernſtr. 2. 


Glanz-Gummischuhe 


hinlünglich erprobt, bin ich in einen Vertrag eingegangen, der mich in den Stand setzt, verkaufen. 
Wiederverkäufer gleiche Preise wie bei directen Beziehungen zu offeriren. Indem ich a 
a Sinem geehrten Publikum die ergebene 


N E N 2T0 Ne 6 u m mi N chuh e-L a 2 0 r Anzeige, daß unſer Geſchäfts⸗Lokal eines inneren 
j ö 


nothwendigen Umbaues wegen einige Ta 
bemerk h seit dem 20. d. Mi». eine Stei Gegen 0 
fehle, bemerke ich noch, dass obgleich seit dem 20. d. Mts. eine Steigerung of 
N uch eingetreten, jeh doch noch ie bis zum 10. September komm. Monats A. arczewski und Comp., 
eingehenden Ordres zum billigeren Preis effectuiren werde. 11687] Modewaaren : Handlung, 
Schweidnitzer⸗Sträße Nr. 1, 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 
Parifer Wein-, Vier- Und Reſtaurations⸗Lokal, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu dre Mesh eigen eingebraute Biere, die ſich, 


wie unter andern das Malz⸗ aktbier, eines ſehr guten Rufes > erfreuen haben, 


Von großen reifen 


Ananas ⸗Frü 
— neue 5 chten 


- [1337] 
ebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Soeben iſt erſchienen im Verlage von Höchel in ulm, und iſt vorräthig in Breslau 
in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Wart u. Comp. (J. F. Ziegler), Bereigfe 


M. Chevalier's 
Rezeptbuch 


für Gewerbe, Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Enthaltend mehr als 600 bisher meiſt geheim gehaltene Rezepte. 
8. elegant broſchirt Preis 12 Sgr. 
Diieſes ausgezeichnete Werkchen, welches von einem der erſten Chemiker Frankreichs ver⸗ 
faßt ist, ſollte in keiner Haushaltung fehlen. — Wie ſchon auf dem Titel angegeben, enthält 
daſſelbe über 600 der werthvollſten Rezepte für Gewerbe, Land⸗ und An e die 
ſchaffende, r Hausfrau findet darin eine große Menge von Vortheilen, die ihr bis jetzt 
nicht wohl bekannt jet dürften, dem Induſtriellen, dem Gewerbsmann find ſehr vielfältige 
Vortheile bei Fabrikation aller möglichen Artikel geboten, und nur um dieſen wahren Haus⸗ 
chatz auch den Unbemittelten zugänglich zu machen, hat die Verlagshandlung den Preis ſo 


tellt, . 
Zu beleg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, N 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


m Verlage von W. Türk in Dresden üt erſchienen und vorräthig in Breslau in 
der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


holzwirthſchaftl. Tafeln. 


Ein mit mehrfachen Erleichterungen und Vervollkommnungen verbundenes, rein 
praktiſches Taſchenbuch für 


orſtleute, Waldbeſitzer, Landwirthe, Holz⸗ 
handler y Bauherren, Baugewerken, Staats⸗ 
und Kommunalwirthe, 


und Alle, welche an der Erzeugung oder Benutzung der Holzer ein beſonderes In: 
tereſſe haben. ö 


Von Max Rob. Preßler. 

Ausgabe B: für das zwölftheilige Maß 
oder die Länder der Duodezimalzölle. 

ri in engl. Sure 3 8 — 

rieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Bea 55 in Ratibor: Friedr. Thiele. 9 9 11957 


In der Verlagshandlung von J. Wittmann in Bonn erſchien jo eben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 
Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 1358] 


Der „Baunſcheidtismus“ 


Vom Erfinder dieſer neuen Heillehre 
Carl Baunſcheidt. 


Fünfte, abermals ſehr bereicherte Auflage, mit erläuternden Holzſchnitten und 
Kupfertafeln. 

6 Eleg. broſch. 433 Bogen. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die Wiſſenſchaft der Geſundmacherei wurde ſtets verſchiedenartig, oft wunderbarlich betrie⸗ 
ben. Hippokrates, der Aerzte Meiſter, gab den gläubigen Patienten, wenns Noth that, ER 
lenberuhigend — Pülperchen aus Weizenmehl, die jüngere Medizinalia — Delokte, Apotheker⸗ 
gebräu; ja ſogar die Chemie miſchte ſich in die Lebensfrage mit ein. 

Der Baunſcheidtismus dagegen rollt den Vorhang der Natur auf und zeigt ſo populär als 
deutlich und thatſächlich, daß der Kranke viel eher geſund werden muß, als er Zeit zum Er⸗ 
kranken nöthig gehabt hat. — Daher mit Recht die allgemeine Begeiſterung für das neue Heil: 
verfahren, deſſen Samenkorn, vor zehn Jahren gelegt, zum Nutzen und Frommen aller den⸗ 

kenden und 1 Menſchen ſchon fo ſchöne Keime getrieben hat, daß die Urtheile der 
Widerſacher längſt in Dampf davoneilen mußten. Ewigen Dank der Gottheit, die ein ſolches 
Körnlein noch zu rechter Zeit auf fruchtbringenden Acker fallen ließ! Aber, Menſchheit, öffne 
deshalb auch noch weiter Auge und Ohr! höre, ſieh und lies; denn das Leben iſt ſüß.“ 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
EN A Peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
\ 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
Fin neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der N 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. \ WR 
182] in Breslau. N 


[64] Wichtig für Hausfrauen. 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten E. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dleſe Zeit und Koften ſparenden Maſchinen auf: 
merkſam gemacht. — Im Ins und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CÄXLL, Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Unſeren geehrten Kommittenten und Geſchäftsfreunden zeigen wir ergebenſt an, 
daß wir in Podzameze eine Kommandite unſeres Speditions-, Kom: 
miſſions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft unter derſelben Firma errichtet haben, 
und bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes neue Etabliſſement 
ausdehnen zu wollen, wobei fie ſich der prompteſten Ausführung ihrer geneigten Auf: 
träge verſichert halten können. Landsberg O.“ S., im Auguſt 1857. 


[1299] Louis Gallinek & Comp. 


Im Auftrage der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin offeriren 
unter Garantie 


„Wirklich echten Probſteier Saat⸗Roggen“ 


und nehmen Beſtellungen darauf entgegen: [1257] 


Gebrüder Staats, gareſraße Nr. 28. 
Anzeige von oldenburger Vieh. 


\P, Den Herren Gutsbeſitzern und Oekonomen die ergebene An⸗ 
8 A eige, daß wir am 3. September ein jeder mit einem großen 
— Trausport ausgezeichneter hochtragender Ferſen und junger Zucht: 1 
bullen vor Berlin, Müllerſtraße Nr. 4 und 180, eintreffen. 

[1308] C. Denker, C. Lürſſen, Viehhändler aus dem Oldenburgiſchen. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


Da meine Blumenzwiebeln vollſtändig am Platze find, empfehle ich ſolche in ſtarken, 
geſunden Exemplaren, laut gratis in Empfang zu Rich Katalogs, einer geneigten Beachtung. 


chard Rother, 


11341] Schuhbrücke Nr. 75, Ecke des Kränzelmarkts. 
Te n gemahlenes Rapskuchen⸗Mehl, 
zur Düngung, offerien: [1568] Noritz Werther & Sohn. 

Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


eh 


— — — — 


Thaler geſucht. 


— 8 


1920 


. i 1. September beginnt der Winterkurſus 
Höchſt wichtige Schrift! 1180 Sande Weißnaherg, an biiſche, = 


liſche und Buchſtabenſtickerei) verbunden mit 
franzöſiſcher Konverſation. Zur Aufnahme 
von Schülerinnen bin ich täglich Worgüngs, 
in meiner Wohnung, Weidenſtraße Nr. 25, 


Stadt Paris zu ſprechen. 
[1673] Clara Licht. 


Die Auguſte Schmidt, 17 Jahr alt, Dat 
ſich geſtern aus dem elterlichen Haufe heimlich 
entfernt. Wir warnen hiermit Jedermann, 
derſelben einen Vorſchub oder Darlehn zu ger 
währen, da wir für nichts einſtehen. [1622 

Breslau, den 27. Auguſt 1857, 5 

Schmidt, Glaſermeiſter, 
und Frau. 


Original⸗Oelgemälde 3 
alter berühmter Meiſter, worunter große Kir⸗ 
chenbilder und die Frau von Rubens, desgl. 
eine Sammlung alter Kupferſtiche und ein 
Münzſchränkchen ſind zu verkaufen Burgſtraße 
r. 15, par terre. [1674] 


Eine rn. Dame von geſetzten Jahren 
und janftem Charakter, wird zur Erziehung von 
Kindern und als Vorſtand der Haushaltung 
Reine und werden Anerbietungen Neuegaſſe 
Nr. 1, 2 Stiegen, Mittags 2—3 Uhr entgegen⸗ 
genommen. [1617] 
Eugggements für Handlungskommis. 
1 Reiſender für Manufaktur⸗, 2 für Poſa⸗ 
mentir⸗, 2 für Galanterie⸗ und Kurzwagren⸗ 
geſchäfte und tüchtige Verkäufer für Mode⸗ 
waaren, ſowie tüchtige Comptoiriſten und Lehr⸗ 
linge für alle Branchen können ſofort placirt 
werden durch Ferdinand London, 
[1348] Wallſtraße Nr. 12, 


N Wäſche [1181] 
wird billig und ſchön gewaſchen bei 
Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre, 


Haus⸗Verkauf. 75 

In der Kreksſtadt Koſten, an der Poſen⸗ 
Breslauer Eiſenbahn, iſt das am Markte sub 
Nr. 23 belegene Haus, welches ſich zu einem 
Gesche Handlung, Bäckerei und anderem 
Geſchäfte ſehr gut eignet, aus freier Hand fo: 
gleich zu verlaufen. äheres daſelbſt bei Herrn 
alicki. [1286] 

Ein großes Haus in der Nähe des Ringes 
iſt zu verkaufen. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 45 bei G. Bergmann. [1636] 


. Demoiſelles. ne se 
welche im Putzfertigen, vorzüglich in Hüten, 
geübt find, werden geſucht Eliſabetſtraße Nr. 1, 
erſte Etage. [1665] 
Ein gebildetes Mädchen ſucht zum 1, Sept. 
eine Stelle in einem Handſchuh⸗ oder Bäder: 
Laden. Näheres Antonienſtr. 14, par terre. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem bedeutend rentablen Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement in einer Gegend ohne Konkurrenz wird 
in kommerzieller Compagnon mit 25— 30,000 

rankirte Offerten: L. A. 18 
poste restante Breslau. 2 [1651] 


ee ee 
CEin e Kaufmann kann ein, 


in einer großen Stadt, auf einer Hauptſtraße 
in einem Eckhauſe befindliches Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft (nebſt Gartenbenutzung und Weinan⸗ 
anlage) bei einigen Hundert Thaler Anzahlung 
acquiriren durch F. Haedrich in Liegnitz. 


. ern 
Ein Oekonomie⸗Beamter, 30 Jahr alt, 
unverheirathet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, der bereits 14 Jahre beim 
Fach und gute Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht 
in gleicher Funktion eine Stellung zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. Briefe erbittet man unter B. R. 
poste restante Tarnowitz. [1309] 


Eine Erzieherin, 

jüdiſcher Konfeſſton, welche in Clementargegen- 
ſtänden und Muſik Unterricht ertheilt, kann 
vortheilhaft placirt werden durch [1349 

Ferdinand London, Wallſtraße Nr. 12. 

Ein tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent wird für eine Teppichfabrik ver⸗ 
langt. Gehalt 600 Thlr. 1322] 
DES Placement⸗Comptoir 

von L. Hutter, Berlin. 


Eine Dame 1 noch einige Stunden 
Unterricht in Flügel, Franzöſiſch, Engliſch und 
den übrigen Wiſſenſchaften zu ertheilen. Nä⸗ 
heres Büttnerſtr. 23, 1. Etage, bei Hrn. Weisker. 
Bohlen: und Bretter⸗Verkauf. 

3⸗, 2, 1½= und 1ßzoͤllige eichene und kie⸗ 
ferne Bohlen und Bretter ſtehen Breiteſtraße 
Nr. 45 im Hofe im Einzelnen und in Partien 
zum Verkauf. Die Bohlen ſind zum Theil 
28 Fuß lang und 18 Zoll breit. [1625] 


2000 Stück 


trockene 2“ Leerbaum⸗Bohlen find im Gan⸗ 

zen, wie in kleinen Partien billig zu verkaufen. 
Ein Näheres Lehmdamm Nr. Ila in der 

Fabrik. [1521] 


Friſche Rapskuchen, 


in beſter Qualität und ſchöner Form ſind 
in großen und kleinen Partien voräthig bei 


[1620] H. Bruck, 


Ring Nr. 34. 


— — — •-. ½—--: — 
Zwei elegante Wagenpferde, wovon das 
eine ſich namentlich zum einſpännigen Fahren 
eignet, ſind preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres darüber iſt Ohlauerſtraße Nr. 84, 
in der Gigarrenhandlung des Hrn. Benno 
Eger zu erfahren. [1696] 


— —— — — — ————— 

Pferde⸗Verkauf. 

Ein neuer Transport Reit⸗ 

und Wagen⸗Pferde iſt an⸗ 

Z gekommen Nikolai⸗Stadtgraben im 
1887 bei 8 f 

[1689 Pincus, Redlich u. Comp. 


Friſche Ananas 


empfiehlt: [1694] 


C. J. Bourgarde. 


er 


zu beziehen: 


Die 


te 


In unterzeichneter Verlagshandlung ift jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


Eehrunterſchi 


ede 


der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 


von Wilhelm Böhmer, 


Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 


Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [845] 
Breslau, Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
= 
„  Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 744, 10, 12½ Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich A 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Beſten Czernitzer Stuccatur⸗Gips 


habe ich ſtets auf Lager. 
11695 


Preis pr. Tonne von circa 2 Ctr. 2 Thlr. 
Albert Guttmann, Comptoir Büttnerſtraße Nr. 30. 


Wirklich echten trocknen 


Lochow uu. 


empfehlen zeitgemäß billig: [1192] 


eru⸗Guano 


o., Vorderbleiche 1. 


Von echtem 


eru⸗Guano 


empfingen neue Zufuhren und offeriren denſelben: 


[827] 


C. Braun u. Comp., Karlsſtraße 48. 


Animaliſch⸗mineraliſchen Dünger 


von Brandes u. Co. in Berlin, 
empfehlen als bewährtes und billigſtes Dungmittel. — Wir erlauben uns hierbei zu 


bemerken, wie wir nunmehr in den Stand 
die Beſtellungen rechtzeitig gemacht werden. 


geſetzt ſind, allen Anforderungen zu engen en 


Lochow u. Co., Vorderbleiche Nr. 1. 


Ein Gaſthof 


erſter Klaſſe, höchſt rentable, in einer Gar⸗ 


niſonſtadt (Oberſchleſ.) gelegen, iſt ſofort 
pachtweiſe zu übernehmen. Näheres bei 
Herrn Fabig, Büttnerſtraße 8. [1350] 


Alte Uhren, 


goldene und filberne Gehäuſe 2c., kauft: 
[1681] J. F. Hauck, Katharinenſtr. 2. 


Haus Verkauf. 


Beſitzveränderungshalber iſt ein nahe am 
Ringe gelegenes Haus mit Verkaufsläden, wel⸗ 
ches einen anſehnlichen Ueberſchuß gewährt, bei 
6000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
bei J. Deutſchert, Antonienſtraße Nr. 16. 


Sichere Hypotheken 
werden zu kaufen geſucht. Näheres bei 
[1667] J. Deutſchert, Antonienſtr. 16. 
Um baldige Nüderftattung v iller’s 
Werken Band 1 und Ge en 
11 und 12 wird dringend erſucht. E. J. 


Der von mir in der Induſtrie⸗Ausſtellung 
benutzte Schrank iſt ohne Gläſer für des 
Koſtenpreiſes zu verkaufen. 1676 

S. Schacher, Ring Nr. 16. 


Ein gebrauchter 6oktav. Flügel von nettem 
gefälligen Aeußeren, iſt preiswürdig zu kaufen 
Karlsſtraße Nr. 43 beim Pianofortebauer. 


Ein noch wenig gebrauchtes aufrechtſtehendes 
okt. Mahagoni⸗Pianoforte ſteht zum Verkauf 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30, 1 Treppe. [1668] Th 


Auf dem Dominium Kraika, Kreis Breslau, 
ſtehen 100 gut genährte Brackſchafe zum Ver⸗ 
kauf. [1614] 


Ein freundliches Zimmer, unmöblirt, 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 37, 2 Stiegen vorn 


Eine Stube, nach der Straße zu gelegen, iſt 
zu vermiethen. Das Nähere Schweidnitzerſtraße 
Nr. 37, drei Treppen. [1692] 

In der 1. und Zten Etage Tauenzienſtraße 
Nr. 56 a. find noch 2 Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und bald oder von Michaelis ab zu 
beziehen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [1694] 

Zeisken Mötel garni, 
alte Taſchenſtraße Nr. 21, 
ganz neu komfortable dem jetzigen Zeitgeiſte 
entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten reiſenden 
Publikums. [1698] 


KMönig’sHoötelgarni 

See 8 
icht neben der kgl. erung, 

33 empfiehlt ſich ganz — 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau, am 29. 5 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 77 82 73 6-68 

dito gelber 73— 78 70 62-66 
Roggen . 48— 50 47 446 „ 
Gente . 47— 48 45 3 „ 

afer . 31— 32 30 28—29 
bſen 60— 62 57 53-55 „ 
Raps . . 105—110 100 1 
Winterrübſen 100—103 95 er = 


Sommerrübſ. 85— 90 80 — u 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. bez. 


„ —— ˙ en; 
27. u. 28. Auguſt. Abs. 10 u. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
rn 02779701 27887904 27 T7 


Lu u = 165 + 12,4 4 15,2 
aupun + + 9,9 . 9.7 
Dunſtſättigung 58pCt. 81 Ct. 
Wind NW DIN} vel. 40 
Wetter trübe trübe Sonnenblicke 
Wärme der Oder + 16,0 


ET TUE rn a N en NETT 
28. u. 29. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2U, 
— — — — 
uftdruck bei 27893 27/% 2 27/88 


; 12 
1 zu vermiethen und ſofort — — Luſtwärme ＋ 12, + 10% 169 
ziehen. b [1697] | Tbaupunt + 99 + 9,1 + 107 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr.! iſt eine Wohnung An 7opét. EHE G2 Ct. 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör, desgleichen eine] Wind RB Bit; N 
mit 4 und eine mit 5 Piecen zu vermiethen. ] Wetter trübe trübe überwöolkt 
Das Nähere beim Portier. [1678] 1 Wärme der Oder ＋ 15,2 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell⸗“7 U. Morg. Perſonen⸗, 1 II. 50 M. 6 U. 35 \ 
Ant, 5 Oberschl. süge S 50 fl. A. zl 12 U. 10 M. oppelnſg f. 5 fl. dtn 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 
Ank. von Posen. { 12 Uhr 51 8 
Abg. nach 


Ank. von 
Abg. nach 
Ank. von } 


Non Liegnitz nach 
Von Reichenbach nach 


Freiburg. | 


Breslauer Börse vom 29. August 1857. 


3 Uhr 15 Min. Mittags, 


Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends, 
0 Berlin. Schnellzüge 67 Uhr M. Perſonenzüge fox Uhr. 5% Ubrätb 


r Ab. 
r Mg., 7% Uhr Ab. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends, 

8 a 8 U. 20 Min. Morg. 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 

eich Verbindun mit Schweidnitz, E er und Waldenburg. 
. 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 20 N. Ab 

Liegnitz 5 U. 50 


Mitt., 6 3 
M. Mg. 12 U. 30 M. Mitt, 7 U, Ab. 


Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 98 / B. |Ladw.-Bexbach, 4 — 
Papiergeld. | dito dito 37 — Mecklenburger 4 53½ B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.)4 94 B. Neisse-Brieger 786 B. 
Friedrichsd or — Posener dito 4 91½% B. Ndrschl.-Märk. 4 2 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4/100 % B. | dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 9275 6. Ausländische Fonds, dito Ser, IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97 % B. poln. Pfandbr., k \ 91% 6. Oberschl. Lt. 4 3½ 143 % U 
Preussische Fonds. dito neue Em.|4 | 91%B, dito Lt. B. 3 2 133 B. 
Freiw. St. - Au 14100. Pin. Schatz-Obl. | — dito Pr.-Obl. 4% 877 B 
Pr.-Anleihe 1850 4% 10 B. dite Anl. 1835| | dito dito 3% 76 B. 
dito 1852 1% " | 50% Fl. 4 — Rheinische . 4 1 93% B. 
dito 1854 41005. dito à 200 Fl. _ Kosel-Oderberg.|4 59% B 
dito 18504 % 1008, |Kurh.Präm.-Sch. dito Prior,-Obl.\4 | 77%, 6. 
Präm.-Anl. 1884 114% g. à 40 Thlr. — || dito Prior. 4 72%, B 
St-Schuld-Sch. 3% 84% B. |Krak.-Ob. Oblig.i4 | 78%. d. Minerva 5 93 B. 
Bresl. St,-Obl. . 4 — [Oester. Nat.-Ant|5 82% B. Schles. Bank 86H B, 
dito dito 14% — Vollgesahlte Eisenbahn-Actien. 
Posener Plandb. 4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — |Inländisehe Eisenbahn .Astien 
dito dito 3% 85% 6. | Freiburger . 4 |120%, B. und Qulttungsbogen. 
Schles. Pfandbr.| dito Prior.-Obl.|4 | 874,6, ı Freib. III. Em.4 113 % B. 
a 1000 Rthlr. 374 86% C. | Köln-Mindener .|31,1150%, B. Pe ine. 4 132. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 97% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 524 B. Rhein-Nahebahn 1 — 
Schl. Aust.-Pfdb.4 | 97% B. | Glogau-Saganer|4 — oppeln-Tarnow. 4 | 81% 6. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


